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G
eleitw

ort

D
er G

ew
ässerschutz ist eine der w

ichtigsten A
ufgaben, die uns im

U
m

w
eltschutz gestellt sind. D

as gilt jetzt, im
 zusam

m
enw

achsenden
D

eutschland, m
ehr denn je. D

ie politische U
m

w
älzung erötfnet auch im

ökologischen B
ereich neue C

hancen, erfordert aber entsprechende
A

nstrengungen.

H
ier liegt auch der G

rund dafür, daß
 die Länderarbeitsgem

einschaft W
asser

(LA
W

A
) bereits jetzt eine neue G

ew
ässergütekarte vorlegt. S

eit 1974
geschieht das norm

alerw
eise in A

bständen von fünf Jahren. E
s galt nun

aber, die 1990 verötfentlichte G
ütekarte der ,,alten" B

undesländer
schnellstm

öglich durch eine neue A
usgabe zu ersetzen, die das gesam

te
G

ebiet der B
undesrepublik um

faß
t. ln enger Z

usam
m

enarbeit m
it dem

U
m

w
eltbundesam

t ist dies den W
asserw

irtschaftsbehörden aller sechzehn 
'

Länder in erfreulich kurzer Z
eit gelungen.

S
o können w

ir eine erste B
estandsaufnahm

e 
der bundesdeutschen

G
ew

ässer nach einem
 einheitlichen 

B
ew

ertungssystem
 vorlegen, die eine

w
ichtige G

rundlage für ein H
andlungskonzeplzut 

V
erbesserung der

G
ew

ässergüte besonders in den neuen B
undesländern sein w

ird.

ln einem
 solchen H

andlungskonzept w
ird es vordringlich um

 eine
flächendeckende m

echanische und biologische A
bw

asserbehandlung gehen.
ln w

eiteren S
chritten m

uß
 es dann zur V

erringerung der
gew

ässerbelastenden P
flanzennährstoffe (P

hosphate und A
m

m
onium

)
kom

m
en.

M
it dieser G

ütekarte w
êrden nach einem

 einheitlichen B
ew

ertungsschem
a

auch erstm
als G

ew
ässerdaten über die ehem

alige D
D

R
 veröffentlicht.

D
ie D

aten aus den alten B
undesländern w

urden bereits in der G
ütekarte

1990 veröffentlicht. S
ie dokum

entieren für viele G
ew

ässer den E
rfolg

gelungener S
anierungen und des konsequenten 

A
usbaus der A

bw
asseranlagen. S

ie zeigen aber auch den
H

andlungsbedarf für w
eitere M

aß
nahm

en an anderen noch im
m

er deutlich belasteten G
ew

ässern auf. D
aher ist

es unum
gänglich, die bisherigen A

nstrengungen zur V
erbesserung der G

ew
ässergüte - auch vor dem

H
intergrund erheblicher finanzieller A

ufw
endung in den neuen Ländern - fortzusetzen. E

s ist aber auch eine
bedeutende C

hance, nach der V
ereinigung prioritätsorientiert und länderübergreifend für gem

einsam
e

G
ew

ässer S
anierungskonzepte zu entw

ickeln und um
zusetzen, w

ie es vor der V
ereinigung nicht m

öglich w
ar.

Ü
ber die bisherige D

arstellung der G
ew

ässergüte nach dem
 S

aprobiensystem
 (biologische P

aram
eter) hinaus

w
ird es ktinftig auch erforderlich, zusätzliche E

rgebnisse von M
essungen w

ichtiger S
chadstoffe darzustellen,

w
ie es m

it der E
rstellung der W

asserbeschaffenheitskarten über die ,,F
ließ

gew
ässer 

der B
undesrepublik

D
eutschland" für die alten B

undesländer bereits geschehen ist. D
ieses K

artenw
erk m

uß
 fortgeschrieben 

und
um

 die D
aten der neuen Länder erw

eitert w
erden. D

as Z
iel ist ein um

fassender und stetig fortgeschriebener
,, G

ew
ässerg üteatlas ".

H
och belastete B

äche und S
een, vor allem

 aber bedrohte G
rundw

asserreserven stellen die Lebensgrundlage
fÜ

r M
enschen, T

iere und P
flanzen infrage. H

ier gilt es w
eiteren B

elastungen m
it N

achdruck entgegenzuw
irken,

um
 irreversible S

chäden zu verm
eiden.

D
urch eine entschlossene, an klaren K

onzeptionen orientierte Z
usam

m
enarbeit aller B

eteiligten kann das groß
e

Z
iel erreicht w

erden, saubere und gesunde G
ew

ässer zu schaffen und zu sichern. D
enn es ist eine

V
erpflichtung, das ,,Lebenselem

ent 
W

asser" auch für die nachfolgenden G
enerationen zu erhalten.

B
onn - H

am
burg, im

 D
ezem

ber 1991

D
r. K

laus T
öpfer

B
undesm

inister
für U

m
w

elt, N
aturschutz

und R
eaktorsicherheit

D
r. F

ritz V
ahrenholt

U
m

w
eltsenator der F

reien
und H

ansestadt H
am

burg,
V

orsitzender der LA
W

A

-I
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Z
usam

m
enfassung und A

usblick

M
it der vorliegenden G

ew
ässergütekarte w

ird ein G
esam

tüberblick über den derzeitigen G
ütezustand der

F
ließ

gew
ässer in der B

undesrepublik D
eutschland gegeben. D

ie G
ütedarstellung 

erfolgt nach den von der
,,Länderarbeitsgem

einschaft W
asser" (LA

W
A

) 1976 herausgegebenen K
riterien für eine einheitliche B

eurteilung
von F

ließ
gew

ässern in der B
undesrepublik D

eutschland. D
ie D

arstellung der G
ew

ässergüte 
gibt den allgem

einen
Z

ustand anhand des biologischen B
esiedlungsbildes 

w
ieder. S

ie ist das E
rgebnis biologisch-ökologischer

B
estandsaufnahm

en 
m

it dem
 S

aprobiensystem
 

als G
rundlage; hierbei w

erden w
irbellose T

iere (M
akrozoobenthon)

sow
ie M

ikroflora und -fauna erfaß
t.

M
it der G

ütekarte 1990 für die B
undesrepublik D

eutschland legt die LA
W

A
 nach den A

usgaben für 1976, 1980, '1985

und 1990, die jew
eils nur für die alten B

undesländer erstellt w
aren, erstm

alig eine D
arstellung für die jetzige

B
undesrepublik vor, die nach den o.g. einheitlichen K

riterien auf dem
 S

tand von 1989 erarbeitet w
urde.

D
ie B

ew
ertung der G

ew
ässer erfolgt im

 U
nterschied zu den früheren LA

W
A

-G
ütekarten nicht nach einem

siebenstufigen S
ystem

, sondern es w
urde, um

 der besonderen S
ituation der neuen B

undesländer gerecht zu
w

erden, die ,,G
üteklasse lV

 (ökologisch zerstört)" zusätzlich eingef ührt und m
it einer besonderen S

ignatur kenntlich
gem

acht. S
o w

erden sich erste S
anierungserfolge schon bald auch auf der G

ütekarte verfolgen lassen. ln den
übrigen B

undesländern 
haben, w

ie ein V
ergleich der K

arten 1985 und 1990 zeigt, die in den letzten Jahren verstärkt
durchgeführten A

bw
asserreinigungsm

aß
nahm

en von S
tädten, G

em
einden und lndustrie zu erheblichen V

erbesse-
.rungen des G

ütezustandes der F
ließ

gew
ässer geführt. E

in R
ückgang der G

ew
ässerbelastung m

it organischen,
biologisch abbaubaren 

S
ubstanzen ist deutlich erkennbar. D

ie V
erschm

utzungen 
w

urden aufgrund der verbesser-
ten A

bbauleistung in den K
läranlagen und durch M

aß
nahm

en am
 O

rt des S
chadstoffanfalles 

m
aß

geblich verringert.
A

uf diesem
 G

ebiet w
ird zunächst der S

chw
erpunkt 

der G
ew

ässerreinhaltung in,den neuen B
undesländern liegen

m
üssen. ln gleichem

 M
aß

e, in dem
 die organische B

elastung der F
ließ

gew
ässer zurückgegangen ist, hat die

B
eeinflussung der G

ew
ässergüte durch A

usbau- und U
nterhaltungsm

aß
nahm

en in den alten B
undesländern

zunehm
ende B

eachtung gefunden. A
uch der N

ährstoffeintrag und die B
elastung durch gefährliche S

totfe gew
innt

verstärkt an B
edeutung.

Z
ukünftig w

erden sich die A
nstrengungen 

zur G
ew

ässerreinhaltung nicht m
ehr ausschließ

lich auf den A
usbau von

K
läranlagen konzentrieren. 

W
eitere w

esentliche V
erbesserungen in der G

ew
ässerbeschaffenheit können nur

erreicht w
erden, w

enn andere B
elastungsquellen, 

w
ie E

inträge aus der Landw
irtschaft, 

R
egenabläufe oder E

inträge
über den Luftpfad, w

irksam
 verm

indert w
erden kónnen.

A
us den vorliegenden G

ew
ässergütekarten der B

undesrepublik D
eutschland w

ird insbesondere die organische,
biologisch abbaubare B

elastung der F
ließ

gew
ässer 

erkennbar. D
ie V

erunreinigung durch chem
ische S

toffe bleibt
hierbei w

eitgehend unberücksichtigt. D
eshalb hat die LA

W
A

 noch für die alten B
undesländer 

1989 erstm
als ein H

eft

,,F
ließ

gew
ässer 

der B
undesrepublik D

eutschland - K
arten der W

asserbeschaffenheit" herausgegeben, in dem
 für

16 chem
isch-physikalische P

aram
eter D

aten von 1982 bis 1987 für ausgew
ählte M

eß
stellen zusam

m
engestellt sind.

F
ür die S

een, die anders als F
ließ

gew
ässer 

zu bew
erten sind, hat die LA

W
A

 bereits 1985 eine eigene P
ublikation m

it
dem

 T
itel ,,S

een in der B
undesrepublik D

eutschland" herausgebracht. 
E

ine entsprechende 
V

eröffentlichung
,,Lim

nologie und B
edeutung ausgew

ählter T
alsperren in der B

undesrepublik D
eutschland" erschien 

1990.

A
rbeitsgrem

ien der LA
W

A
 stellen derzeit Ü

berlegungen darüber an, w
ie die D

arstellung des biolog.ischen
Z

ustandes der G
ew

ässer noch zu verbessern ist. ln diese D
arstellung sollen nach M

öglichkeit auch S
truktur und

N
atürlichkeitsgrad sow

ie U
fer und A

uen m
it einbezogen w

erden.

lm
 H

inblick auf die internationale B
edeutung w

ird das K
apitel ,,Z

usam
m

enfassung 
und A

usblick" in englischer und
französischer F

assung angefügt, für die G
estaltung von V

orträgen ist eine F
olie beigefügt.



S
um

m
ary and perspective

T
his w

ater quality m
ap gives a com

prehensive overview
 of the present quality of flow

ing w
aters in the F

ederal
R

epublic of G
erm

any. ln order to ensure standard evaluation of flow
ing w

ater throughout.the F
ederal R

epublic of
G

erm
any, the quality categories used correspond to the criteria published in 1976 by the "Länderarbeitsgem

ein-
schaft W

asser" - LA
W

A
 (F

ederal state w
orking group on w

ater). T
he quality categories indicate the general condition

of the w
ater on the basis of the biological populations. T

hey are the result of biological-ecological 
inventories

prepared using the saprobic system
 w

hich covers invertebrates as w
ell as m

icroflora and m
icrofauna.

T
he 1990 w

ater quality m
ap has been prepared by the LA

W
A

 to show
 w

ater quality in the entire F
ederal R

epublic of
G

erm
any, w

hereas those published in 1976, 1980, 1985 and 1990 covered the pre-unification F
ederal R

epublic of
G

erm
any 

(i. e. form
er W

est G
erm

any). lt is based on the above-m
entioned 

standard criteria and relates to data taken
in 1989.

U
nlike in previous LA

W
A

 w
ater quality m

aps, the evaluation of the w
ater bodies w

as not undertaken using a seven-
stage system

. lnstead, in order to take the particular situation in the new
 federal states (form

er E
ast G

erm
any) into

account, an additional quality category, C
ategory lV

 (ecologicaly dam
aged), w

as introduced and indicated by a
special sym

bol. ln this w
ay it w

ill be possible to follow
 on the m

ap the first successful exam
ples 

of decontam
ination.

A
s can be seen by com

paring the 1985 and 1990 m
aps, the w

aste w
ater treatm

ent m
easures increasingly introduced

in recent years by local authorities and industry have led to considerable im
provem

ent in the quality of flow
ing

w
aters in the other federal states. A

 decrease in pollution 
of w

aters by organic, biologically degradable 
substances is

clearly perceptible. T
he pollution levels have been reduced due to im

proved degradation capac¡ties in sew
age

treatm
ent plants and by m

easures taken directly w
here pollutants are generated. T

he m
ain thrust of w

ater quality
control in the new

 federal states w
ill initially have to focus on this area. T

he drop in levels of organic pollution in
flow

ing w
ateis is a direct reflection of the increased attention w

hich has been paid to the etfect of extension and
m

aintenance m
easures to treatm

entfacilities on w
ater quality. T

he input of nutrients and the pollution by harm
ful

òhem
icals has also been accorded m

ore significance.

ln the future, efforts to m
aintain w

ater quality w
ill no longer concentrate exclusively on extending sew

age treatm
ent

plants. F
urther significant im

provem
ents w

ill only be possible if other pollution sources, such as rainw
ater run-off,

inputs from
 agriculture on inputs via the m

edium
 of air, can be reduced.

F
rom

 the available w
ater quality m

aps of the F
edèral R

epublic of G
erm

any the organic, biologically degradable
pollution of flow

ing w
aters can be seen. P

ollution by chem
icals is virtually not show

n. T
he LA

W
A

 therefore published
for the f irst tim

e in 1989 a brochure relating only to the form
er W

est G
erm

any 
" F

low
ing w

ater of the F
ederal R

epublic
of G

erm
any - m

aps show
ing the properties of w

ater bodies" data has been com
piled on 16 chem

ical-physical
param

eters for 1982 to 1987 taken at selected m
easuring points.

F
or the lakes, w

hich have to be evaluated differently from
 the flow

ing w
ater the LA

W
A

 published in 1985 its ow
n

publication entitled "Lakes in the F
.qfleral R

epublic of G
erm

any". A
 corresponding docum

ent "Lim
nology and the

significance of selected reservoirs in the F
ederal R

epublic of G
erm

any" w
as pubished in 1990.

W
orking com

m
ittees of LA

W
A

 are at present discussing how
 to im

prove the depiction of the biological condition of
w

ater bodies. T
his depiction should as far as possible incorporate structure, degree of naturalness, banks and

m
eadow

s.

D
ue to the international significance, E

nglish and F
rench translations of the chapter "S

um
m

ary and P
erspectives"

have been included. F
or lecture purposes an overhead chart has also been included.



R
ésum

é et perspectives

La carte de la qualité des eaux présentée ici a pour intention de livrer une vue d'ensem
ble 

sur la qualité actuelle des
eaux courantes en R

épublique fédérale d'A
llem

agne. L'évaluation de la qualité des eaux répond à des critères
publiés en 1976 par la C

om
m

unauté de travail des Länder sur les E
aux (LA

W
A

) dans le but d'uniform
iser les

appréciations portées sur les cours d'eau de la R
épublique fédérale d'A

llem
agne. La carte de la qualité des eaux

reflète un état général basé sur I'aspect des peuplem
ents biologiques. E

lle est le résultat de relevés biologico-
écologiques effectués sur la base du systèm

e saprobie et lors desquels ont été inventoriés la m
icroflore, la

m
icrofaune et les invertébrés.

P
our la prem

ière fois, la LA
W

A
 présente la ,,nouvelle" R

épublique fédérale d'A
llem

agne avec une carte de qualité
des eaux 1990 établie conform

ém
ent aux critères indiqués ci-dessus sur la base des données de 1989; les

précédentes éditions de 1976, 1980, 1985 et 1990 ayant été établies exclusivem
ent pour les ,,anciens" Länder.

A
 la différence des précédentes cartes LA

W
A

 de qualité des eaux, celle-ci n'est pas basée sur un systèm
e à sept

gradations; une classe de qulalité lV
 (à écologie détruite) a en etfet été introduite pour répondre à la situation

particulière des nouveaux Länder et s'accom
pagne 

d'une figuration adéquate. ll deviendra ainsi possible de suivre
bientôt les prem

iers progrès en m
atière d'assainissem

ent sur la carte de la qualité des eaux. D
ans les autres Länder

fédéraux, les efforts des collectivités urbaines et com
m

unales ainsi que de I'industrie, qui ont porté ces dernières
années sur les opérations d'épuration des eaux usées, ont abouti à de considérables am

éliorations de la qualité des
eaux courantes, com

m
e nous le constatons à la com

paraison 
des cartes de 1985 et 1990. O

n observe un net recul de
la charge des eaux en substances organiques biodègradables. Le rendem

ent am
élioré obtenu dans les processus

de décom
position suivis dans les stations d'épuration ainsi que les opérations m

enées sur les lieux m
êm

es de
production des substances polluantes ont conduit à une régression sensible des pollutions. C

'est dans ce secteur
que devra se concentrer en prem

ier lieu la lutte contre la pollution des eaux dans les nouveaux Länder.
P

arallèlem
ent à la régression de la pollution organique des cours d'eau, on s'est attaché à porter une attention

accrue sur I'influence jouée par les m
esures d'am

énagem
ent 

et d'entretien sur la qualité des eaux dans les anciens
Länder. L'apport en sels nutritifs et la pollution due à des substances dangereuses revêtent égalem

ent 
une

i m
portance croissante.

D
orénavant, les efforts engagés pour préserver la qualité des eaux ne se concentreront plus exclusivem

ent sur
I'am

énagem
ent 

des stations d'épuration; en effet, il n'est plus possible d'obtenir de progrès essentiels de la qualité
des eaux que si I'on réussit à réduire etficacem

ent 
les autres sources de pollutions qui peuvent être les écoulem

ents
d'eaux de pluie ainsi que les apports agricoles et atm

osphériques.

La pollution organique biodégradable des eaux courantes apparaît clairem
ent sur les cartes de qualité des eaux de

la R
épublique fédérale d'A

llem
agne dont nous disposons. O

n y tient beaucoup m
oins com

pte de la pollution due à
des agents chim

iqes. La LA
W

A
 a donc publié pour la prem

ière fois en 1989 - pour les anciens Länder fédéraux - un
fascicule intitulé ,,C

artes de la qualité des eaux des cours d'eau de la R
épublique fédérale d'A

llem
agne" qui

regroupe les données relatives à 16 param
ètres physico-chim

iques - données m
esurées entre 1982 et 1987 sur un

certain nom
bre de stations de m

esure.

E
n ce qui concerne les lacs, quifont I'objet d'une classification différente de celle des cours d'eau, la LA

W
A

 a publié
dès 1985 une étude intitulée ,,Les lacs de la R

épublique fédérale d'A
llem

agne". E
n 1990 est parue une publication

correspondante intitulée ,,La lim
nologie et I'im

portance 
de certains barrages en R

épublique fédérale d'A
llem

agne".

D
es groupes de travail de la LA

W
A

 réf léchissent actuellem
ent 

aux possibilités d'am
éliorer 

la représentation de l'état
biologique du réseau hydrographique en s'efforçant d'y inclure égalem

ent I'aspect structural et le degré de
préservation de l'état naturel ainsi que les données concernant les rives et prairies alluviales bordant les cours
d'eau.

C
om

pte tenu de son im
portanbe internationale, le chapitre ,,R

ésum
é et perspectives" est traduit en français et en

anglais; un transparent utilisable pour des conférences y est adjoint.



T
eil l: G

rundlagen und M
ethoden

1. 
A

llgem
eines

A
uf der S

itzung der Länderarbeitsgem
einschaft W

as-

ser (LA
W

A
) am

 15./16' Januar 1974in M
ünchen w

urde
beschlossen, in regelm

äß
igen 

A
bständen eine G

e-

w
ässergütekarte der B

undesrepubik herauszugeben'
F

ür die E
rstellung der K

arte über das Z
ustandsbild

S
tand 1975 hat die LA

W
A

-A
rbeitsgruppe ,,G

ew
ässer-

gütekarte" m
ethodische R

ichtlinien für die U
ntersu-

õhung der G
ew

ässer und die B
ew

ertung der R
esultate

erarbLitet, nach denen auch bei der E
rstellung der

G
ew

ässergütekarte 1980 und 1985 verfahren w
urde'

D
ie'1990 über den G

ew
ässergütezustand 

für die alten
B

undesländer erarbeitete K
arte, die nach dem

selben

V
erfahren erstellt w

urde und dam
it einen einw

andf rei-

en V
ergleich m

it den früheren G
ew

ässergÙ
tekarten

O
er LA

W
R

 erm
öglicht, w

ird nunm
ehr um

 den A
nteil der

neuen B
undesländer 

erw
eitert' D

am
it kann eine nach

einheitlichen G
esichtspunkten erarbeitete K

arte fÜ
r

das gesam
te G

ebiet der B
undesrepublik D

eutschland
vorgelegt w

erden.

D
ie erforderlichen 

U
ntersuchungsdaten und A

usw
er-

tungen der E
rgebnisse lieferten für die B

ereiche der

einzelnen B
undesländer:

Landesanstalt 
f ü r U

 m
w

eltsch utz B
aden-W

Ü
 rttem

 be rg,

K
arlsruhe,

B
ayerisches Landesam

t fÜ
r W

asserw
irtschaft, M

ün-

chen,

S
enatsverw

altung für S
tadtentw

icklung und U
m

w
elt-

schutz B
erlin,

W
asserw

i rtschaftsam
t B

rem
en,

U
m

w
eltbehörde der F

reien und H
ansestadt H

am
burg

A
m

t für U
m

w
eltuntersuchungen

H
essische Landesanstalt für U

m
w

elt, W
iesbaden'

N
iedersächsisches Landesam

t für W
asser und A

bfall'

H
ildesheim

Landesam
t für W

asser und A
bfall N

ordrhein-W
estfa-

len, D
üsseldorf

Landesam
t für W

asserw
irtschaft 

R
heinland-P

falz'
M

ainz

S
taatl. lnstitut für G

esundheit und U
m

w
elt, S

aar-

brücken,

Landesam
t für W

asserhaushalt und K
üsten S

chles-

w
ig-H

olstein, K
iel

Landesam
t 

f ür 
U

m
w

eltschutz 
S

achsen-A
nhalt'

H
alle/S

.,

S
taatliches A

m
t für U

m
w

elt und N
atur M

ecklenburg-
V

orpom
m

ern, S
chw

erin,

Landesam
t für U

m
w

elt und G
eologie S

achsen, R
ade-

beul,

Landesum
w

eltam
t B

randenburg, P
otsdam

,

T
hüringer Landesanstalt für U

m
w

elt, Jena

der G
ew

ässerkartierung

D
ie R

edaktion der G
ew

ässergütekarte und der zuge-

hörigen E
rläuterungen lag in den H

änden der LA
W

A
-

R
rO

ãitsgruppe,,schutz und B
ew

irtschaftung oberirdi-
scher G

ew
ässer".

D
ie E

rarbeitung 
der kartographischen G

esam
tdarstel-

lung besorgte die F
irm

a C
A

D
-M

A
P

 G
m

bH
 &

 C
o' K

G
'

B
erlin in Z

usam
m

enarbeit m
it dem

 U
m

w
eltbundes-

am
t, B

erlin.

D
er D

ruck der K
arte w

urde von der F
irm

a K
artoplan

pce G
esellschaft für angew

andte K
artographie m

bH
'

B
erlin ausgeführt.

2. 
lnhalt der K

arte

2.1. A
llgem

eines

M
it der kartenm

äß
igen D

arstellung der G
üteverhält-

nisse der F
ließ

gew
ässer in der B

undesrepublik
D

eutschland w
ird auf der G

rundlage m
öglichst w

eni-
ger P

aram
eter die Q

ualität eines G
ew

ässers allge-
m

einverständlich 
und fÜ

r eine generelle B
eurteilung

ausreichend w
iedergegeben. F

ür D
etai lbeurtei 

I ungen

der verschiedensten A
rt ist die G

ew
ässergütekarte

nicht gedacht. H
ierzu bedarf es einer differenzierten

B
ew

ertung auf der G
rundlage m

öglichst vieler P
ara-

m
eter.

ln der K
arte sind alle w

esentlichen F
ließ

gew
ässer

dargestel lt. A
uf die E

i ntragung kleinerer. unbedeuten-

der-G
ew

ässer w
urde im

 lnteresse der Ü
bersichtlich-

keit verzichtet; sie sind in den entsprechenden G
üte-

karten der einzelnen Länder enthalten.

S
tehende G

ew
ässer sind nur bei groß

er F
lächenaus-

dehnung kartographisch eingetragen. lhr G
ütezu-

stand w
urde jedoch nicht dargestellt' S

tatt dessen
w

urde '1985 eine eigene S
chrift m

it dem
 T

itel ,,S
een in

der B
undesrepublik D

eutschland" von der LA
W

A

herausgegeben. D
arin ist eine groß

e Z
ahl w

ichtiger
S

een beschrieben.@

F
ür die T

alsperren liegt ein entsprechendes 
B

uch

vor.@

A
uf die K

ennzeichnung der G
ew

ässer als G
ebirgs-'

M
ittelgebirgs- oder F

lachlandgew
ässer 

w
urde ver-

zichtei. D
ie durch G

eologie, M
orphologie und K

lim
a

bestim
m

ten U
nterschiede im

 E
rscheinungsbild eines

G
ew

ässers w
erden iedoch bei der B

eurteilung der

G
ew

ässergüte berücksichtigt.

lm
 K

üstenbereich w
erden die G

ew
ässer bis zur S

üß
-

w
asseigrenze@

 dargestellt, da sich die K
riterien der

G
ütebeurteilung im

 B
rack- und S

eew
asserbereich

S
alzgehaltes 

festzustellen isl.



grundsätzlich von denen im
 S

üß
w

asserbereich unter-
scheiden.

D
ie kartenm

äß
ige D

arstellung der G
ew

ässergüte 
gibt

jew
eils den allgem

einen G
ütezustand eines G

ew
äs-

serabsclinittes w
ieder, w

ie er sich im
 biologischen

B
esiedlungsbild zeigt.

D
er G

ew
ässergütekarte liegen biologisch-ökologi-

sche U
ntersuchungen sow

ie chem
ische 

und physikali-
sche M

essungen 
zugrunde.

A
n chem

ischen 
lnhaltsstoffen 

w
erden dabei vornehm

-
lich die organischen S

ubstanzen berücksichtigt, die
m

ikrobiell abbaubar sind, sow
ie die dabei entstehen-

den anorganischen A
bbauprodukte und die dabei

auftretende S
auerstoffzehrung. D

ie biologischen K
ri-

terien betreffen die allgem
eine K

ennzeichnung 
der im

G
ew

ässer auftretenden Lebensgem
einschaften 

und
eine B

ew
ertung des G

ew
ässers nach vorhandenen

biologischen Z
eigerarten für B

elastung m
it orga-

nischen S
toffen und S

auerstoffverhältnisse im
 W

as-
ser. G

ew
ässerstrecken, die durch bestim

m
te andere

lnhaltsstoffe, w
ie z. B

. S
alz, belastet sind, w

erden auf
der K

arte nicht besonders dargestellt. H
ierfür w

erden
für T

eilgebiete der B
undesrepublik gesonderte 

K
arten

herausgegeben 
(2. B

. die K
arte von N

iedersachsen
über,,B

elastung der niedersächsischen O
berflächen-

gew
ässer durch C

hlorid"). A
uch die A

ufw
ärm

ung
eines G

ew
ässers ist nicht besonders gekennzeichnet.

ln der K
arte w

erden sieben S
tufen der G

ew
ässergüte

der F
ließ

gew
ässer, die sogenannten G

ew
ässergüte-

klassen, unterschieden. D
ie nachstehende D

efinition
der G

üteklassen 
ist auch in der K

artenlegende 
enthal-

ten. S
ie ist bew

uß
t kurz und allgem

einverständlich
gefaß

t.

F
ür die K

lassifizierung stehender G
ew

ässer w
erden

andere K
riterien zugrunde gelegt.

2.2. G
ew

ässergüte der F
ließ

gew
ässer

2.2.1. G
üteklasse l:

unbelastet bis sehr gering belastet
G

ew
ässerabschnitte m

it reinem
, stets annähernd

sauerstoffgesättigtem
 

und nährstoffarm
em

 
W

asser;
geringer B

akteriengehalt; m
äß

ig dicht besiedelt, vor-
w

iegend von A
lgen, M

oosen, S
trudelw

ürm
ern und

lnsektenlarven; sofern som
m

erkühl, 
Laichgew

ässer
für S

alm
oniden.

2.2.2. G
üteklasse l-ll:

gering belastel
G

ew
ässerabschnitte m

it geringer anorganischer oder
organischer 

N
ährstoffzufuhr ohne nennensw

erte
S

auerstoffzehrung; dicht und m
eist in groß

er A
rten-

vielfalt besiedelt; sofern som
m

erkühl, S
al m

onidenge-
w

ässer.

2.2.3. G
üteklasse ll:

m
äß

ig belastet
G

ew
ässerabschnitte m

it m
äß

iger V
erunreinigung und

g uter S
auerstoffversorg 

u n g; seh r groß
e A

rtenvi elf alt
und lndividuendichte von A

lgen, S
chnecken, K

lein-
krebsen, lnsektenlarven; 

W
asserpflanzenbestände

decken größ
ere F

lächen; ertragreiche F
ischgew

äs-
ser.

2.2.4. G
üteklasse ll-lll:

kritisch belastet
G

ew
ässerabschnitte, deren B

elastung m
it orga-

nischen, sauerstoffzehrenden 
S

totfen einen kritischen
Z

ustand bew
irkt; F

ischsterben 
infolge S

auerstoffm
an-

gels m
öglich; R

ückgang der A
rtenzahl bei M

akroor-
ganism

en; gew
isse A

rten neigen zu M
assenentw

ick-
lung; A

lgen bilden häufig größ
ere flächenbedeckende

B
estände. M

eist noch ertragreiche 
F

ischgew
ässer.

2.2.5. G
üteklasse lll:

stark verschm
utzt

G
ew

ässerabschnitte m
it starker organischer, sauer-

stoffzehrender V
erschm

utzung und m
eist niedrigem

S
auerstoffgehalt; örtlich F

aulschlam
m

ablagerungen;
f lächendeckende 

K
olonien von fadenförm

igen A
bw

as-
serbakterien und festsitzenden W

im
pertieren über-

treffen das V
orkom

m
en von A

lgen und höheren pflan-
zen; nur w

enige, gegen S
auerstoffm

angel unem
pfind-

liche tierische M
akroorganism

en 
w

ie S
chw

äm
m

e,
E

gel, W
asserasseln kom

m
en bisw

eilen m
assenhaft

vor; geringe F
ischereierträge; m

it periodischem
F

ischsterben ist zu rechnen.

2.2.6. G
üteklasse lll-lV

:
sehr stark verschm

ulzt
G

ew
ässerabschnitte 

m
it w

eitgehend 
ei ngeschränkten

Lebensbedingungen 
durch sehr starke V

erschm
ut-

zung m
it orgaÌrischen, sauerstoffzehrenden S

toffen,
oft durch toxische E

inflüsse verstärkt; zeitw
eilig tota-

ler S
auerstoffschw

und; 
T

rübung durch A
bw

asser-
schw

ebstoffe; ausgedehnte F
aulschlam

m
ablagerun-

gen, durch rote Z
uckm

ückenlarven 
oder S

chlam
m

röh-
renw

ürm
er dicht besiedelt; R

ückgang fadenförm
iger

A
bw

asserbakterien; F
ische nicht auf D

auer und dann
nur örtlich begrenzt anzutreffen.

2.2.7. G
üteklasse lV

:
überm

äß
ig verschm

utzt
G

ew
ässerabschnitte 

m
it überm

äß
iger V

erschm
utzung

durch organische sauerstoffzehrende 
A

bw
ässer;

F
äulnisprozesse herrschen vor; S

auerstoff über lange
Z

eit in sehr niedrigen K
onzentrationen 

vorhanden
oder gänzlich fehlend; B

esiedelung vorw
iegend durch

B
akterien, G

eiß
eltierchen 

und freilebende W
im

per-
tierchen; F

ische fehlen; bei starker toxischer B
ela-

stung biologische V
erödung.

2.2.8. G
üteklasse lV

:
ökologisch zerstört

Z
usätzliche S

ignatur für G
ew

ässerabschnÍtte, deren
V

erschm
utzung 

ein solches A
usm

aß
 erreicht hat, daß

das biologische G
leichgew

icht des G
ew

ässers zer-
stört, und sein S

toffhaushalt fehlgeleitet ist. H
ierzu

zählen insbesondere
- 

anaerobe G
ew

ässer m
it S

ulfatreduktion und A
kku-

m
ulation von S

chw
efelw

asserstoff im
 freien W

as-
ser,

- G
ew

ässer m
it tierlosen Lebensgem

einschaften
durch sehr starke toxische B

elastung.

11



3. 
G

rundlagen für die
B

eurteilung der
G

ew
ässergüte von

F
ließ

gew
ässern

3.1. A
lfgem

eines

D
ie für die G

ew
ässergütekarte der B

undesrepublik
D

eutschland gew
ählte E

inteilung der F
ließ

gew
ässer

in G
ew

ässergüteklassen 
beruht auf den B

efunden
biologisch-ökologischer U

ntersuchungen. 
S

ie berück-
sichtigt in erster Linie die B

elastung m
it organischen'

unter S
auerstoffzehrung biologisch abbaubaren 

ln-
haltsstoffen.

D
ie stufenw

eisen U
nterschiede im

 allgem
einen 

und

im
 biologischen Z

ustandsbild von F
ließ

gew
ässern'

w
ie sie sich nach B

elastung m
it organischen lnhalts-

stoffen im
 V

erlauf der S
elbstreinigungsprozesse ein-

stellen, sind von K
O

LK
W

IT
Z

 und M
A

R
S

S
O

N
 und

späteren B
earbeitern im

 sogenannten S
aprobiensy-

stem
 beschrieben w

orden. D
ie hier benutzte E

intei-
lung in G

üteklassen baut auf den G
rundgedanken 

des
S

aprobiensystem
s 

auf. U
m

 die A
nw

endung eines
G

üteklassensystem
s 

für das ganze B
undesgebiet zu

erm
öglichen, w

ar die D
efinition der G

üteklassen auf
allgem

ein erkennbare, für die G
üteklassen m

öglichst
charakteristische 

M
erkm

ale zu beschränken.

ln der G
üteklassenbeschreibung w

erden die für die
G

üteklassen besonders charakteristischen 
O

rganis-
m

en bzw
. O

rganism
enkom

binationen aufgeführt. Z
ur

G
üteklasseneinstufung 

dient in der R
egel die F

eststel-
lung der S

aprobienstufe oder des S
aprobienindex

aufgrund einer detaillierten A
rtenliste.

Z
ahlreiche U

ntersuchungen der letzten zw
ei Jahr-

zehnte haben gezeigt, daß
 zw

ischen biologischen
G

ütebefunden und K
ennw

erten des W
asserchem

is-
m

us für organische V
erbindungen 

und ihre A
bbaupro-

dukte in der R
egel enge B

eziehungen bestehen.
C

hem
ische und bisw

eilen auch bakteriologische
S

tichprobenanalysen, die im
 allgem

einen nicht aus-
reichen, um

 allein daraus G
üteklassifizierungen abzu-

leiten, können dazu dienen, biologische B
efunde

abzusichern und zu stützen.

ln der B
eschreibung 

der G
üteklassen sind als charak-

teristische chem
ische A

nhaltsw
erte der biochem

i-
sche S

auerstoffbedarf nach 5 T
agen (B

S
B

'), der A
m

-
m

onium
stickstoffgehalt 

(N
H

o-N
) sow

ie der S
auer-

stoffgehalt (O
,) genannt. H

ygienisch-bakteriologische
G

esichtspunkte 
w

erden nicht berücksichtigt.

D
er V

ersuch, das kom
plexe G

ebiet der G
ew

ässerver-
unreinigung in einem

 siebenstufigen G
ütesystem

 dar-
zustellen, 

m
uß

 naturgem
äß

 einen K
om

prom
iß

 darstel-
len und m

anche N
aturgegebenheiten unberücksich-

tigt lassen. G
ew

ässer im
 B

ergland reagieren z. B
.

hinsichtlich ihres S
auerstoffgehaltes anders als ent-

sprechende F
lachlandgew

ässer 
m

it gleicher orga-
nischer B

elastung.

E
in w

eiteres P
roblem

 ist die B
ew

ertung toxischer
lnhaltsstoffe, die sich in einer m

ehr oder w
eniger

starken V
erm

inderung der G
ew

ässerbesiedlung und

H
em

m
ung der S

elbstreinigung ausw
irken. O

bw
ohl

sich diese A
usw

irkungen nicht unm
ittelbar m

it einer
starken organischen G

ew
ässerbelastung 

gleichset-
zen lassen, w

ird das G
ew

ässer bei einer m
assiven

G
iftstoffbelastung w

egen der ähnlichen biologischen
S

chadw
irkung im

 S
ystem

 der G
üteklassifizierung 

in

die G
üteklasse lll-lV

 oder lV
 eingestuft' D

er E
influß

anderer B
elastungen , w

ie z. B
. salzhaltiger A

bw
ässer

oder G
ew

ässerversauerung, ist in dieser G
ew

ässer-
gütedarstel lung al lerdi ngs ebensow

en ig erfaß
bar w

ie
die A

usw
irkungen von nicht akut toxischen S

toffen
oder schw

er abbaubaren organischen V
erbindungen'

G
rundsätzlich treten im

 G
ew

ässer beim
 V

organg der
S

elbstreinigung n¡cht abrupte S
tufungen des Z

u-
standsbildes auf, sondern gleitende Ü

bergänge der
G

üteklassen.

3.2. M
erkm

ale für die B
eurteilung der

G
üteklassen von F

ließ
gew

ässern

Z
u den unler 2.2. aufgeführten kennzeichnenden

M
erkm

alen für die G
üteklassen sind im

 folgenden
zusätzlich w

e¡tere zur ldentifikation geeignete B
eur-

teilungskriterien aufgeführt, darunter auch solche, die
bei speziellen V

erfahren der biologischen Z
ustands-

analyse anfallen (2.8. A
rtenfehlbetrag, K

opplungs-
aspekt) sow

ie andererseits auch chem
ische 

K
ennw

er-
te.

3.2.1. G
üteklasse l:

unbelastet bis sehr gering belastet
Z

u dieser G
üteklasse gehören im

 allgem
einen Q

uell-
gebiete und nur sehr gering belastete O

berläufe von
som

m
erkalten 

F
ließ

gew
ässern. D

as W
asser ist klar

und nährstoffarm
, 

der U
ntergrund m

eist steinig, kiesig
oder sandig; falls S

chlam
m

 auftritt, ist er m
inerali-

scher N
atur.

S
om

m
erkühle 

G
ew

ässerstrecken 
sind Laichgew

ässer
für S

alm
oniden.

M
äß

ig dichte B
esiedlung, besonders durch R

otalgen
(B

atrachosper 
m

 u m
), K

ieselal gen (M
 e r i d ion, D

iatom
 a

hiem
ale, A

chnanthes m
inutissim

a), M
oose, S

trudel-
w

ürm
er, S

teinfliegenlarven, K
öcherfliegenlarven 

und

K
äfer.

D
er S

aprobienindex liegt unter 1,5.

F
olgende T

axa sind für diese S
tufe charakteristisch:

P
olycetis felina, C

renobia alpina, E
lm

is latreillei,
E

so/us angustatus, Leuctra (nigra und V
erw

andte),
A

gapetus. D
er O

.-G
ehalt liegt nahe dem

 S
ättigungs-

w
ert (ca. 95 bis 105%

 der S
ättigung) und nicht unter

8m
g/|. D

er B
S

B
' liegt m

eist um
 1,0m

9/1. N
H

o-N
 ist

höchstens in S
puren vorhanden.

3.2.2. G
üteklassel-ll:

gering belastet
H

ierzu gehören gering'belastete F
ließ

gew
ässer,

m
eist O

berläufe. 
D

as W
asser ¡st klar, der N

ährstoffge-
halt gering.

S
om

m
erküh le G

ew
ässerstrecken 

si nd S
al m

onidenge-
w

ässer, C
harakterfisch: G

roppe (C
ottus gobio).

D
ichte B

esiedlung besonders durch A
lgen (U

lothrix)'
M

oose, B
lütenpflanzen (B

erula, C
allitriche), 

S
trudel-

12
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w
ürm

er, S
tein-, E

intags- und K
öcherfliegenlarven so-

w
ie K

äfer (E
lm

idae, H
ydraenidae).

D
er S

aprobienindex liegt zw
ischen 1,5 und 1,8.

F
olgende T

axa sind charakteristisch: D
ugesla gonoce-

phala, A
m

phinem
ura, B

rachyptera, P
erla m

arginata,
S

ilo, H
ydraena, Lim

nius perrisi, O
reodytes rivalis.

D
er O

,-G
ehalt ist noch hoch (in der R

egel über 8 m
g/l),

zeigt jedoch oft schon ein feststellbares 
D

efizit (O
,-

G
ehalt ca. 85 bis 95%

 der S
ättigung). D

er B
S

B
. liegt in

der R
egel zw

ischen 1,0 und 2,0m
9/1. N

H
4-N

 liegt nur
in geringer K

onzentration vor (um
 0,'1 m

g/l).

3.2.3. G
üteklasse ll:

m
äß

ig belastel
H

ierzu gehören G
ew

ässerstrecken m
it m

äß
iger V

er-
unreinigung durch organische S

toffe und deren A
b-

bauprodukte . Z
u Z

eilen stärke rer A
l genentw

ickl 
un g

ist eine deutliche T
rübung vorhanden. D

er U
ntergrund

des G
ew

ässers ist steinig, kiesig, sandig oder schlam
-

m
ig; w

enn auch S
teine an der U

nterseite durch
bakteriel le E

isensulf idbi ldung geschw
ärzt 

si nd, so tritt
doch noch keine F

aulschlam
m

entw
icklung auf. E

rtrag-
reiche F

ischgew
ässer.

S
ehr dichte B

esiedlung m
it A

lgen (alle G
ruppen),

B
lütenpflanzen (oft flächendeckend), 

S
chnecken,

K
leinkrebsen und lnsekten aller G

ruppen nebst Lar-
ven.

D
er S

aprobienindex liegt zw
ischen 1,8 und 2,3.

E
ine sichere Z

uordnung aufgrund einzelner häufiger
T

axa ist nur relativ selten m
öglich, z. B

. A
nabolia,

A
thripsodes, A

therix, O
ulim

nius tuberculatus 
und

O
rectochilus villosus. S

ignifikante K
opplungen sind

z.B
. P

olycentropus flavom
aculatus m

it E
cdyonurus

venosus oder m
it R

iolus cupreus oder m
it H

ydropsy-
che oder m

il R
hyacophila.

D
er O

r-G
ehalt zeigt infolge von A

bw
asserbelastung

und A
lgenentw

icklung stärkere S
chw

ankungen 
(D

efi-
zite und Ü

bersättigungen), ist jedoch so hoch, daß
F

ischsterben noch nicht auftreten, 
d. h. er liegt durch-

w
eg über 6 m

þ/l). D
er B

S
B

' beträgt häufig 2 bis 6 m
g/|.

N
H

4-N
 liegt häufig unter 0,3m

9/1.

3.2.4. G
üteklassell-lll:

kritisch belastet
D

urch die stärkere B
elastung m

it organischen S
toffen

ist das W
asser stets leicht getrübt; örtlich kann F

aul-
schlam

m
 auftreten. M

eist noch ertragreiche C
yprini-

dengew
ässer.

D
ichte B

esiedlung m
it A

lgen und B
lütenpflanzen 

P
ota-

m
ogeton, N

uphar), S
chw

äm
m

en, M
oostierchen,

K
leinkrebsen, S

chnecken, M
uscheln, E

geln und lnsek-
tenlarven (ausgenom

m
en S

teinfliegen). M
eist kolo-

nieartige M
assenentw

icklung 
m

ehrerer A
rten. A

b-
w

asserpilze sind oft m
it bloß

em
 A

uge - w
enn auch

noch nicht in M
assenentw

icklung - erkennbar. G
röß

-
ter A

rtenreichtum
 der W

im
pertierchen.

D
er S

aprobienindex liegt zw
ischen 2,3 und 2,7.

E
ine sichere Z

uordnung aufgrund einzelner abundan-
ter A

rten ist fast niem
als m

öglich. S
iþnifikante A

rten-
kom

binationen sind z.B
. H

elobdella stagnalis m
it

G
am

m
arus pulex, P

lanaria torva, R
adix peregra,

D
endrocoelum

 lacteum
 oder m

it E
rpobdella octocu-

lata.

D
er O

,-G
ehalt sinkt oft auf die H

älfte des S
ättigungs-

w
ertes ab. E

r kann jedoch auch starke Ü
bersättigung

erreichen, z.B
. in gestauten F

luß
abschnitten. H

äufig
beträgt der B

S
B

' 5 bis 10m
g/|. N

H
o-N

 liegt m
eist

unterl m
g/|.

3.2.5. G
üteklasse lll:

stark verschm
ulzl

D
as W

asser ist durch A
bw

asserbelastungen getrübt.
S

teinig-sandiger U
ntergrund 

ist m
eist durch E

isensul-
fid geschw

ärzt. A
n S

tellen geringer S
tröm

ung lagert
sich F

aulschlam
m

 ab.

G
eringe F

ischereierträge; m
it periodischem

 F
isch-

sterben durch S
auerstoffm

angel ist zu rechnen.

B
esiedlung durch m

akroskopische T
iere artenarm

,
dabei M

assenentw
ickl ung ei nzel ner A

rten (W
asseras-

seln, E
gel, S

chw
äm

m
e). A

uffällig sind flächendecken-
de K

olonien von sessilen W
im

pertierchen 
(C

arche-
sium

, V
orticella) und A

bw
asserbakterien (S

phaeroti-
/us,); A

lgen und B
lütenpflanzen treten dem

gegenüber
stark zurück.

D
er S

aprobienindex liegt zw
ischen 2,7 und 3,2.

K
ennzeichnende O

rganism
en-K

om
binationen dieser

G
üteklasse sind'. C

hironom
us thum

m
i m

it H
elobdella

stagnalis, T
ubificidae m

il E
rpobdella octoculata oder

C
hironom

us thum
m

i m
il E

rpobdella octoculata und
m

it C
archesium

 polypinum
.

O
, ist noch stets vorhanden, kann jedoch zeitw

eise auf
W

erte um
 etw

a 2m
gll absinken. H

äufig beträgt der
B

S
B

s 7 bis 13m
g/l. N

H
o-N

 liegt m
eist über 0,5m

g/l
und erreicht oft einige M

illigram
m

 je Liter.

3.2.6. G
üleklasse lll-lV

:
sehr stark velschm

utzt
D

as W
asser ist durch A

bw
asserbelastungen deutlich

getrübt und der G
ew

ässeruntergrund m
eist ver-

schlam
m

t (F
aulschlam

m
). F

ische sind nur lokal und
dann nicht auf D

auer anzutreffen.

B
esiedlung fast ausschließ

lich durch M
ikroorganis-

m
en, besonders W

im
pertierchen, G

eiß
eltierchen und

B
akterien. V

on M
akroorganism

en fast nur noch rote
Z

uckm
ückenlarven und S

chlam
m

röhrenw
ürm

er 
vor-

handen; diese oft m
assenhaft.

D
er S

aprobienindex liegt zw
ischen 3,2 und 3,5.

S
ignifikant sind ausschließ

lich 
K

opplungen von M
i-

kroorganism
en, 

z. B
. C

olpidium
 colpoda m

iI B
eggia-

toa.

D
er O

r-G
ehalt liegt m

anchm
al unter 

1 m
g/l und er-

reicht oft nur w
enige M

illigram
m

 je Liter. H
äufig

beträgt der B
S

B
' 10 bis 20m

g/|. N
H

o-N
 ist m

eist in
m

ehreren M
illigram

m
 je Liter vorhanden.

A
uch toxische E

inflüsse können bei sonst günstigen
chem

ischen B
efunden U

rsachen gravierender V
erar-

m
ungen der B

iozönose sein.
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3.2.7. G
üteklasse lV

:
überm

äß
ig verschm

ulzt
D

as W
asser ist durch A

bw
asserbelastungen 

stark
getrübt und der G

ew
ässerboden m

eist durch starke
F

aulschlam
m

ablagerungen gekennzeichnet. 
ln vielen

F
ällen w

eist das G
ew

ässer einen G
eruch nach S

chw
e-

felw
asserstotf 

auf .'F
ische fehlen.

B
esiedlung fast ausschließ

lich m
it B

akterien, P
ilzen

und G
eiß

eltierchen; W
im

pertierchen kom
m

en nur m
it

w
enigen freibew

eglichen A
rten vor, oftm

als m
assen-

haft.

D
er S

aprobienindex liegt über 3,5.

S
ignifikant sind nur sehr w

enige K
opplungen, z.B

':
P

 aram
eci u m

 caudatu m
 m

il Z
oog loea, C

ol p id i u m
 cam

-
pylum

 m
i| P

aram
ecium

 trichium
' B

ei M
assenauftreten

von C
otpidium

 cam
pylum

 in A
bw

esenheit 
anderer

W
im

pertierchen ist auch dieses signifikant.

D
iese G

ew
ässerabschnitte sind durch die Z

ufuhr von
organischem

 A
bw

asser so stark verschm
utzt, 

daß
 der

O
r-G

ehalt im
 W

asser sehr niedrige K
onzentrationen

aufw
eist oder gänzlich verschw

indet. F
äulnisprozes-

se überw
iegen. D

er B
S

B
' liegt m

eist über 15 m
g/|.

N
H

4-N
 beträgt durchw

eg m
ehrere M

illigram
m

 je

Liter. B
ei starker toxischer B

elastung kann biologi-
sche V

erödung eintreten.

3.2.8. G
üleklasse lV

:
ökologisch zerstört

D
as W

asser ist durch A
bw

asserbelastungen 
oder

W
asserschadòtoffe so stark verschm

utzt, daß
 das

biologische G
leichgew

icht zerstört ist.

D
iese G

ew
ässerabschnitte sind von anaeroben A

b-
bauvorgängen 

(F
äulnis) m

it S
ulfatreduktion und A

kku-
m

ulation von S
chw

efelw
asserstoff im

 freien W
asser

sow
ie durch starke toxische B

elastungen 
m

it tierlosen
Lebensgem

ei nschaften gekennzeichnet.

3.2.9. D
ie G

ütegliederung der F
ließ

gew
ässer

D
ie G

ütegliederung 
der F

ließ
gew

ässer 
ist in folgender

T
abelle zusam

m
engefaß

t dargestellt. D
abei ist zu

beachten, daß
 bei schem

atischer A
nw

endung dieser
T

abelle F
ehlbeurteilungen hinsichtlich der G

Ü
teklassi-

fikation eintreten können.

A
ufgrund der groß

en S
chw

ankungsbreite von S
toff-

konzentrationen in G
ew

ässern kann es vorkom
m

en,
daß

 die den einzelnen G
üteklassen in der T

abelle
zugeordneten 

chem
ischen K

ennw
erte 

und S
aprobien-

stufen sow
ie S

aprobienindices 
nicht m

iteinander in

T
abelle: K

riterien zur B
euÉ

eilung der G
ew

ässergüte von F
l¡eß

gew
ässern

G
üte- 

G
rad der

klasse 
organischen

unbelastet bis sehr
gering belastet

S
aprobiestufe 

S
aP

robien-
B

elastung 
index

gering belastet

il-ilt

m
äß

ig belastet

kritisch belastet

ilt- rv

O
ligosaprobie

stark verschm
utzt

Ü
bergang zw

ischen
O

ligosaprobie 
und

B
etam

esosaprobie

IV

sehr stark
verschm

utzt

IV

B
etam

esosaprobie

überm
äß

ig
verschm

utzt

alpha-B
etam

esosa-
probie G

renzzone

1,0 - <
 1,5

C
hem

ische C
harakterisierung der biologisch

ten G
ew

ässergüteklassen aufgrund häufig
fender W

erte aus S
tichprobenm

essungen.
B

S
B

. ohne H
em

m
ung (D

lN
 38409 - H

51).

ökologisch
zerstört

A
lpham

esosaprobie

C
hem

ische P
aram

eterr
B

S
B

52 
N

H
4-N

 
O

r-M
inim

a3
(m

g/l) 
(m

g/l) 
(m

g/l)

1,5 - <
 1,8

Ü
bergang zw

ischen
A

lpham
esosaprobie

und P
olysaprobie

1,8 - <
 2,3

14

2,3 - <
2,7 

5- 10

1-2

P
olysaprobie

S
puren

2,7 - <
3,2

azoische
Lebensgem

einschaft

2-6

um
 0,1

3,2 - <
 3,5

>
8

<
 0,3

definier-
anzutref-

7-13

>
8

<
1

3,5 - <
 4,0

10-20

0,5 bis
m

ehrere
m

g/l

>
 4,O

>
6

t 
D

ie angegebenen S
auerstoffm

inim
a der G

üteklassen 
ll

bis lV
 sind in schnellfließ

enden 
H

och- und M
ittelge-

birgsbächen häufig höher als in der T
abelle angege-

ben; um
gekehrt liegen sie in langsam

 fließ
enden und

stauregulierten F
ließ

gew
ässern niedriger als ange-

geben.

>
4

>
15

m
ehrere

m
g/l

>
2

toxische B
elastung

m
ehrere

m
g/l

<
2<
2



E
inklang stehenr und sichere R

ückschlüsse von biolo-
gischen B

efunden auf chem
ische K

onzentrationsw
er-

te nicht m
öglich sind..

D
iese T

abelle darf nicht dazu verw
endet w

erden, aus
chem

ischen M
essungen die G

ew
ässergüteklasse 

ab-
zuleiten.

4. 
U

ntersuchungsm
odus

D
er G

ew
ässergütekarte liegen biologisch-ökologi-

sche U
ntersuchungen der F

ließ
gew

ässer zugrunde.
S

ie w
erden an repräsentativen, hydrologisch ver-

gleichbaren P
robenstellen bei N

iedrig- bis M
ittelw

as-
serabfl uß

 vorgenom
m

en. 
D

abei w
erden al le für den zu

untersuchenden A
bschnitt charakteristischen 

K
lein-

biotope (S
teine, S

chlam
m

ablagerungen, 
B

estände
von W

asserpflanzen) 
erfaß

t. Z
ur B

eurteilung w
erden

die ortsfesten bzw
. substratgebundenen M

akro- und
M

ikroorganism
en 

herangezoQ
en. Z

usälzlich können
chem

ische und physikalische M
essungen zur S

tüt-
zung des biologischen B

efundes herangezogen w
er-

den.

5. 
K

artographie
5.1. K

artengrundlage
D

ie K
artengrundlage für die G

ew
ässergütekarte der

B
undesrepublik D

eutschland bildet die beim
 U

m
w

elt-
bundesam

t B
erlin im

 R
ahm

en ,,D
aten zur U

m
w

elt" für
U

M
P

LIS
 erstellte geographische K

arte.

5.2. K
artenm

aß
stab

D
er K

artenm
aß

stab beträgt 
1 :1000000.

5.3. D
arstellung der

G
ew

ässergüteklassen
D

ie S
tufen l, ll, lll und lV

 w
erden in den F

arben B
lau,

G
rün, G

elb und R
ot, die S

tufen l-ll, ll-lll, lll-lV
 in den

F
arben H

ellblau, H
ellgrün und O

range dargestellt.
Ö

kolog isch zerstörte G
ew

ässerabschn itte w
erden m

 it
einer zusätzlichen S

ignatur durch schw
arze Q

uerstri-
che (l I I l) gekennzeichnet.

5.4. B
andbreite der G

ew
ässer

D
ie D

arstellung der G
ew

ässer erfolgt als A
bfluß

band
unterteilt nach 4 S

tufen im
 logarithm

ischen 
M

aß
stab

des M
ittleren N

iedrigw
asserabflusses 

(M
N

Q
). D

ie
w

asserw
irtschaftliche 

B
edeutung der G

ew
ässer w

ird
dadurch besonders betont. F

ür die T
idesüß

w
asserbe-

reiche w
ird die B

andbreite unverändert beibehalten.

6. 
F

ortschreibungsm
odus

D
ie nächste G

ew
ässergütekarte der B

undesrepublik
D

eutschland soll 1995 erscheinen. A
uch w

eiterhin ist
für die H

erausgabe der K
arte ein T

urnus von 5 Jahren
vorgesehen.
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T
eil ll: E

rläuterungen zur G
ew

ässergütekarte 1990

1. 
D

onaugebiet
1.1. D

onau

D
er bis 1985 eingetretene 

R
ückgang der B

elastung

der D
onauquellflüsse B

rigach und B
reg hat sich in

deren obersten A
bschnitten w

eiter fortgesetzt' D
ort

herrscht nun G
üteklasse I bzw

. l-ll vor.

W
eiter fluß

abw
ärts bis D

onaueschingen 
sind die V

er-

besserungen gegenüber 1985 nur geringfügig und
schlagen sich nicht in einer G

Ü
teklasse nieder'

A
uf unterhalb von T

uttlingen gelegenen T
eilstrecken

ergeben sich im
 V

ergleich zu 1985 V
erschiebungen

vo-m
 B

ereich ll nach ll-lll. D
onauabschnitte 

unterhalb

von S
igm

aringen und E
hingen w

urden 1989 um
 eine

S
tufe sãhlechter (K

lasse lll) bew
ertet als in der vorher-

gehenden K
arte. E

ine U
rsache hierfÜ

r ist m
öglicher-

úeise in der geringen W
asserführung im

 Jahre 1989
zu sehen. D

as deutliche G
ütedefizit unterhalb von

E
hingen ist auf industrielle E

inleitungen von Z
ellulo-

seabw
ässern zurückzuf ühren. lm

 D
ezem

ber 1989 w
ur-

de hier eine neue A
bw

asserbehandlungsanlage er-
stellt, die in Z

ukunft eine w
esentliche V

erbesserung
der G

ew
ässergÜ

te erw
arten läß

t.

lm
 B

ereich der Landesgrenze herrschte 1989 unter-
halb der K

läranlage N
eu-U

lm
 die G

üteklasse ll-lll vor'

D
ie S

trecke unterhalb K
elheim

 ist w
egen der dort

ansässigen lndustrie in G
Ü

teklasse lll, stark ver-
schm

utzt, einzustufen; V
erbesserungen sind jedoch

m
it dem

 B
au und B

etrieb der biologischen K
läranlage

eines Z
ellstoffw

erkes noch 1990 zu erw
arten'

U
nterhalb der S

tadt R
egensburg hat sich die G

üteklas-

se ll w
eiter ausgedehnt - eine V

erbesserung' 
die

hauptsächlich auf G
ew

ässerschutzm
aß

nahm
en 

im

R
aum

 R
egensburg beruht. A

uch die neue K
läranlage

der S
tadt S

traubing ist bereits in den P
robebetrieb

gegangen.

O
berhalb von P

assau ist rechtsufrig noch eine kleine
S

trecke m
it ll-lll w

egen einer lndustrie-E
inleitung 

zu

kartieren.

1.2. A
ltm

ühl

lm
 G

ütebild der A
ltm

ühl zeigt sich nun keine gelbe
F

arbe (G
üteklasse lll) m

ehr. Z
udem

 sind die S
trecken

m
it G

üteklasse ll im
 M

ittellauf sow
ohl nach oben w

ie

auch nach unten angew
achsen.

1.3. N
aab und N

ebengew
ässer

D
ie N

aab konnte unterhalb der S
tadt W

eiden - durch
S

anierung von A
bw

asseranlagen - 
auf K

lasse ll
angehoben w

erden' A
uch in den Z

uflüssen haben sich

an vielen S
tellen durch B

aum
aß

nahm
en im

 A
bw

as-

serbereich V
erbesserúngen 

ergeben, z' B
' an der

F
ichtelnaab durch innerbetriebliche 

V
erbesserungen

an lndustriekläranlagen. A
ls w

ichtigsten S
chw

erpunkt

w
eiterer abw

assertechn ischer B
em

Ü
hungen zei gt die

K
arte den R

aum
 A

m
berg m

it der lnbetriebnahm
e der

neuen, leistungsfähigen K
läranlage an der V

ils im
Jahr 1990.

1.4. R
egen

A
m

 R
egen sind V

erbesserungen 
im

 O
ber-, M

ittel- und

U
nterlauf eingetreten: D

urch lnbetriebnahm
e von

K
läranlagen u.a. in B

laichach und C
ham

erau sow
ie

durch den A
nschluß

 von R
egenstauf und anderen

O
rten an die K

läranlage R
egensburg' D

er S
chw

arze
R

egen w
eist nach w

ie vor w
egen des A

bw
assers einer

Z
ellstotf- und P

apierfabrik stark verschm
utzte S

trek-

ken auf.

1.5. lller
A

n der lller sind durch lnbetriebnahm
e der K

läranlage
des Z

w
eckverbandes K

em
pten bis w

eit unterhalb
dieses R

aum
es erhebliche V

erbesserungen 
eingetre-

ten. W
eitere A

nschlüsse an diese V
erbandsanlage

sind im
 B

au bzw
. geP

lant.

1.6. Lech und N
ebengew

ässer

A
m

 Lech verschw
and die G

üteklasse ll-lll unterhalb
von Landsberg, und im

 M
ündungsbereich 

verlängerte
sich die S

trecke m
it G

üteklasse ll etw
as in R

ichtung

A
ugsburg.

A
m

 N
ebenfluß

 W
ertach ist sow

ohl eine V
erbesserung

als auch eine A
bstufung eingetragen; am

 deutlich
erkennbaren A

bw
asserschw

erpunkt 
K

aufbeuren 
ist

m
it der lnbetriebnahm

e des K
läranlagen-N

eubaus
nach 1990 m

it einer V
erbesserung zu rechnen'

1.7. lsar und N
ebengew

ässer

A
n der lsar sind im

 R
aum

 Landshut m
it der lnbetrieb-

nahm
e der neuen K

läranlage der S
tadt Landshut

positive V
eränderungen festzustel len'

A
n den N

ebenflüssen A
m

per und W
ürm

 ergaben sich

ei ni ge V
erbesserun gen.

M
it lnbetriebnahm

e der K
làranlage G

arm
isch-P

arten-
kirchen ist die Loisach, nach K

lasse l-ll im
 O

berlauf'
jetzt durchgehend in K

lasse ll eingestuft' D
ie lnbe-

iriebnahm
e der neuen K

läranlage M
ünchen ll sow

ie

die E
ntlastung und V

erbesserung der K
läranlage

M
ünchen 

I w
irken sich, w

egen der hohen organischen
B

elastung des S
peichersees 

aus f rüherer Z
eit, vorerst

nicht sichtbar aus.

1.8. Inn und N
ebengew

ässer

D
er Inn ist jetzt auf der gesam

ten S
trecke in ll-lll oder

ll eingestuit. N
eben A

bw
asserm

aß
nahm

en bei lndu-
strie únd G

ew
erbe sind an dieser positiven E

ntw
ick-

lung auch einige kom
m

unale K
läranlagen beteiligt'
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A
n R

ott, lsen, A
tlel und T

raun gab es zum
 T

eil
beachtliche V

erbesserungen, am
 lsen auch kleinere

G
üte-E

inbrüche nach ll-lll.
D

er deutliche G
üteanstieg der S

alzach ist hauptsäch-
lich auf M

aß
nahm

en im
 N

achbarland S
alzburg zurück-

zuführen, die V
erbesserungen an S

aalach 
und

B
erchtesgadener-A

che sollen dabei aber nicht über-
sehen w

erden.

1.9. K
leinere N

ebengew
ässer der

D
onau

lnsbesondere an der G
ünz, der S

chw
arzen Laaber,

der V
ils (N

iederbayern) und der llz sind verschiedene
A

ufstufungen festzustellen. Z
usam

 und W
örnitz zei-

gen A
uf- und A

bstufungen, an der llm
 w

ar eine S
trecke

abzustufen.

2. 
R

heingebiet

2.1. R
hein

D
ie V

erhältnisse am
 H

ochrhein vom
 B

odensee bis
B

asel sind gegenüber dem
 früheren Z

ustand (G
üte-

klasse l-ll und ll) nicht verändert.
A

uch der O
berrhein blieb w

eiterhin unverändert und
w

eist zw
ischen B

asel und M
annheim

 m
eistenteils die

G
üteklasse ll auf, abgesehen von S

trecken unterhalb
der B

elastungsschw
erpunkte aus den R

äum
en B

asel,
C

halam
pé (E

inleitung in den auf französischem
 T

erri-
torium

 gelegenen R
heinseitenkanal; in der K

arte nicht
farbig dargestellt), S

traß
burg und K

arlsruhe m
it kriti-

scher B
elastung. D

en R
aum

 M
annheim

/Ludw
igshafen

erreicht der R
hein in der G

üteklasse ll. B
elastungen

erfährt er hier durch den Z
ustrom

 des N
eckars (an der

M
ündung G

üteklasse ll-lll), durch kom
m

unale und
industrielle A

bw
assereinleitungen 

in M
annheim

 und
Ludw

igshafen. D
as G

ütezustandsbild des R
heins ver-

schlechtert sich auf einer verhältnism
äß

ig kurzen
S

trecke unterhalb der N
eckarm

ündung rechtsseitig
bis in K

lasse lll und linksseitig unterhalb der indu-
striellen A

bw
assereinleitungen in die G

üteklasse
ll-lll, w

orauf das S
elbstreinigungsverm

ögen des S
tro-

m
es alsbald w

ieder iin rechten T
eil des F

lusses den
Z

ustand der G
üteklasse ll-lll und im

 linken T
eil der

G
üteklasse ll erzielt. lnsgesam

t gesehen ist im
 R

aum
M

annheim
 jedoch gegenüber 1985 eine w

eitere E
ntla-

stung eingetreten.

D
ies trifft auch für die anschließ

ende 
hessische R

hein-
strecke zu. lnsbesondere geringere B

elastungen
durch den N

eckar sow
ie die zufriedenstellende R

eini-
gungsleistung zahlreicher neuerer bzw

. erw
eiterter

A
bw

asserbehandlungsanlagen am
 R

hein haben zur
Z

ustandsverbesserung auf der rechten O
berrheinsei-

te im
 hessischen B

ereich beigetragen. D
er R

hein-
strom

 gehört an der hessischen Landesgrenze in die
G

üteklasse ll-lll (früher m
eistens lll) und erholt sich

bereits w
eit oberhalb der E

inm
ündung des M

ains auf
G

üteklasse ll (früher ll-lll). S
trom

abw
ärts haben eine

neue gem
einsam

e biologische A
bw

asserreinigungs-
anlage zw

eier lndustriew
erke in W

iesbaden, deren
R

einigungsw
irkung im

 Jahre 1984 m
it der lnbetrieb-

nahm
e zw

eier T
ropfkörper noch zunahm

, sow
ie eine

R
eihe kom

m
unaler K

läranlagen die hessische R
hein-

strecke w
eiter entlastet. B

esonders günstig auf den
G

ew
ässerzustand hat sich jedoch die w

esentlich ge-
ringere B

elastung durch den M
ain ausgew

irkt, so daß
der R

heinstrom
 bereits kurz unterhalb der Landes-

hauptstadt W
iesbaden der G

üteklasse ll-lll (früher
lll-lV

 und lll) und oberhalb R
üdesheim

 bereits der
G

üteklasse ll zuþehörig ist.

D
iese G

üteklasse behält der R
hein auf dem

 gesam
ten

rheinland-pfälzischen und nordrhein-w
estfälischen

A
bschnitt m

it Leverkusen (rechtsseitig) bzw
. D

orm
a-

gen (linksseitig) bei.

W
eitere A

bschnitte m
it G

üteklasse ll befinden sich
linksrheinisch zw

ischen N
euss-G

rim
linghausen 

und
K

refeld-U
erdingen und von X

anten bis zur deutsch-
niederländischen G

renze bei K
leve-B

im
m

en. R
echts-

rheinisch w
eist der B

ereich unterhalb D
uisburg bis

zur E
m

scherm
ündung und von E

m
m

erich bis zur
niederländischen 

G
renze diese G

üteklasse auf. D
ie

übrigen nordrhein-w
estfälischen 

R
heinabschnitte

sind in G
üteklasse ll-lll einzustufen, befinden sich

teilw
eise aber schon im

 Ü
bergangsbereich zu G

üte-
klasse ll.

2.2. N
eckar und N

ebengew
ässer

D
er N

eckar hat sich bis zur F
ilsm

ündung bei G
üteklas-

se ll stabilisiert. K
urze, kritisch belastete A

bschnitte
finden sich im

 oberen B
ereich jetzt nur noch unterhalb

von T
übingen und N

ürtingen. D
iese konnten w

egen
des groß

en K
artenm

aß
stabs jedoch in der K

arte nicht
dargestellt w

erden.

U
nterhalb der M

ündung von K
ocher und Jagst w

urde
erstm

als auf einer längeren F
ließ

strecke G
üteklasse ll

(gegenüber ll-lll 1985) festgestellt.
D

ie übrige F
ließ

strecke w
eist G

üteklasse ll-lll auf,
w

obei nach w
ie vor stark verschm

utzte A
bschnitte im

B
ereich von S

tuttgart und unterhalb von H
eilbronn

vorlagen. Z
w

ischen P
lochingen und E

sslingen w
urde

bei den chem
ischen W

erten zw
ar eine V

erbesserung
festgestellt, diese w

irkte sich jedoch bisher noch nicht
auf das biologische B

esiedlungsbild 
aus. E

ine sich-
abzeich nende G

üteve rbesseru 
n g u nterhal b von S

tutt-
gart kann derzeit noch nicht als stabil bezeichnet
w

erden; deshalb w
urde hier darauf verzichtet, diese

jetzt schon auszuw
eisen. D

ie N
eckarzuflüsse P

rim
und E

lsenz konnten sich im
 gesam

ten B
ereich um

 eine
G

üteklasse verbessern.

A
uch M

urr (A
usbau von K

läranlagen und der R
egen-

w
asserbehandlung) und E

nz (A
usbau der R

egenw
as-

serbehandlung) zeigen eine positive E
ntw

icklung;
A

bschnitte m
it G

üteklassen schlechter als ll finden
sich jew

eils nur noch auf einer kurzen F
ließ

strecke.
S

ow
ohl bei der P

rim
 als auch bei der M

urr w
aren vor

10 Jahren noch G
ew

ässerstrecken als überm
äß

ig
verschm

utzt einzustufen.

G
ütedef izite liegen nach w

ie vor - abgesehen von den
bereits genannten N

eckarabschnitten - in der R
em

s,
der F

ils und im
 oberen K

ocher vor.

D
ie hessische N

eckarstrecke 
ist, w

ie in den V
orjahren,17



w
eiterhin der G

üteklasse ll-lll zuzurechnen. 
lm

 U
nter-

w
asser der S

taustufen von H
irschhorn und N

eckar-
steinach w

erden jedoch starke T
endenzen nach der

G
üteklasse ll deutlich. Z

u dieser gÜ
nstigen E

ntw
ick-

lung haben neben der M
inderung 

der V
orbelastungen

aus B
aden-W

ürttem
berg 

auch die lnbetriebnahm
e der

G
ruppenkläranlage N

eckarhausen 
der S

tadt N
eckar-

steinach - 
m

it A
nschluß

 des A
bw

asserverbandes
,,Lachsbach" - 

sow
ie die des A

bw
asserverbandes

,,S
teinachtal " beigetragen.

ln den w
enigen hessischen Z

uläufen zum
 N

eckar sind
z.B

. im
 U

lfenbach durch die lnbetriebnahm
e der

K
läranlage des A

bw
asserverbandes,,Ü

berw
ald" 

un-
terhalb von W

aldm
ichelbach w

esentliche 
B

esserun-
gen im

 G
ew

ässerzustand eingetreten.

2.3. M
ain und N

ebengew
ässer

A
m

 bayerischen M
ain sind einige V

erbesserungen
eingetreten. D

ie vorm
als stark verschm

utzten S
trek-

ken oberhalb S
chw

einfurt und im
 R

aum
 O

chsenfurt
sind jetzt in G

üteklasse ll-lll bzw
. ll. A

n vielen S
tellen

des ehem
als (nur kurz' von G

elb unterbrochenen)
hellgrünen M

ain-D
reiecks hat jetzt die dunkelgrüne

F
arbe einen festen P

latz. N
eben S

chw
einfurt und

O
chsenfurt gilt dies besonders auch für die B

ereiche
V

olkacher S
chleife, K

itzingen und M
arktbreit. D

azu
haben S

anierungen in B
etrieben, leistungsfähigere

K
analnetze und der A

nschluß
 w

eiterer O
rtsteile an

bestehende K
läranlagen beigetragen. N

ur unterhalb
von S

chw
einfurt und nach A

schatfenburg verbleiben
noch E

inträge m
it K

lasse lll.

N
och im

m
er kritisch belastet (G

üteklasse ll-lll, früher
lll) erreicht der M

ain die hessische Landesgrenze. ln
H

essen verbessert sich zw
ar die W

asserqualität des
F

lusses bis H
anau geringfügig, jedoch bleibt die

E
instufung in die G

üteklasse ll-lll (: 
kritisch belastet)

bestehen. D
ie sauerstoff reichen K

ühlw
assereinleitun-

gen des K
raftw

erkes S
taudinger in G

roß
krotzenburg

w
irken sich vorteilhaft auf das S

elbstreinigungsver-
m

ögen des F
lusses aus. D

urch den groß
en A

bw
asser-

anfall im
 U

nterlauf des M
ains, der als H

auptvorfluter
'tûr 6O

Y
' des häuslichen und 70%

 des industriellen
A

bw
assers H

essens dient, tritt ab F
rankf urt am

M
ain/O

ffenbach 
eine erneute Z

unahm
e der B

elastung
ein, die sich jedoch bis zur M

ündung in den R
hein

m
erklich abbaut (G

üteklasse lll bzw
. überw

iegend
ll-lll (G

renzbereich 
nach lll)-f rüher G

üteklasse lV
 und

ilr-rv).

ln den letzten Jahren haben die A
bw

asserm
aß

nah-
m

en der K
om

m
unen sow

ie der chem
ischen lndustrie

die B
elastung im

 unteren M
ain beträchtlich verm

in-
dert. lnsbesondere der A

usbau der zw
ei G

roß
kläran-

lagen in N
iederrad (A

uslegung: 1,3 M
io E

*E
G

) und
S

indlingen der S
tadt F

rankfurt am
 M

ain sow
ie die

F
ertigstellung des B

iohochreaktors der H
oechst A

G
(H

auptw
erk) und die lnbetriebnahm

e der neuen B
io-

hochreaktoren für w
eitere W

erke in G
riesheim

 und
O

ffenbach haben im
 Jahre 1984 zu einer entscheiden-

den V
erm

inderung der A
bw

asS
erlast im

 U
nterm

ain
beigetragen. H

ierdurch verbesserte sich der G
ütezu-

stand des unteren M
ains z. B

. im
 S

tadtbereich F
rank-

furt auf die G
üteklasse ll-lll bzw

. oberhalb der K
läran-

lage N
iederrad auf kurzem

 G
ew

ässerabschnitt zeit-
w

eise sogar in ll. lm
 Jahre 1983 gehörte der F

luß
 in

diesem
 B

ereich zum
eist in die G

Ü
teklasse lll-lV

 bzw
.

lll (vorher lV
 bzw

. lll-lv).

V
on den bayerischen N

ebenflüssen des M
ains konnte

sich insbesondere die F
ränkische S

aale verbessern.
Ü

ber w
eite S

trecken hat sich dort die G
üteklasse ll

stabilisiert. D
er F

achm
ann erkennt, daß

 sich der für
einen M

ittelgebirgsfluß
 typische A

rtenreichtum
 er-

freulicherw
eise 

w
iederum

 einstellt.

A
m

 O
berlauf des R

oten M
ains sind V

erschlechterun-
gen eingetragen. D

ie V
ollendung der A

bw
asseran-

schlüsse der betreffenden O
rte an die K

läranlage
B

ayreuth w
ird zu einer V

erbesserung führen.

A
uch an den Z

uflüssen R
ednilz, P

egnitz und R
egnitz

traten einige V
eränderungen auf, zum

eist auch hier
V

erbesserungen 
du rch abw

assertechnische M
aß

nah-
m

en.

A
uf baden-w

ürttem
bergischen G

ebiet gehört die T
au'

ber seit zehn Jahren durchw
eg der G

üteklasse ll an.

D
ie größ

eren hessischen Z
uflüsse des M

ains w
eisen

nur noch w
enige B

elastungsschw
erpunkte auf. W

e-
sentlich verbessert haben sich die G

üteverhältnisse in
der M

üm
ling und ihren N

ebengew
ässern. 

D
ies w

urde
insbesondere durch die T

eichkläranlage 
M

ossautal
sow

ie durch A
nschlüsse an die G

ruppenklärw
erke der

A
bw

asserverbände,, M
ittlere M

üm
l 

i ng " (M
 ichelstadt),

,,B
ad K

önig" und ,,U
ntere M

Ü
m

ling-U
nterzenl" (B

reu-
berg) erreicht.

ln der G
ersprenz trugen die R

einhaltem
aß

nahm
en 

der
A

bw
asserverbände,,O

bere 
G

ersprenz",,,V
orderer

O
denw

ald" (R
heinheim

) sow
ie der A

usbau der K
lär-

anlage B
abenhausen (1. S

tufe - Juli 1986) zur E
ntla-

stung bei.

D
er A

bw
asserschw

erpunkt in der m
itlleren G

ersprenz

- im
 B

ereich der S
tadt D

ieburg und der G
em

einde
G

roß
-Z

im
m

ern - w
urde 1989 durch die lnbetriebnah-

m
e zw

eier neuer K
lärw

erke saniert. H
ierdurch ver-

besserte sich die G
ersprenz im

 M
ittellauf von der

G
üteklasse lV

 auf ll-lll bzw
. G

üteklasse ll oberhalb der
S

tadt B
abenhausen. 

A
uch nach der E

rw
eiterung der

dortigen K
läranlage (1. A

usbaustufe) gehört die un'
tere G

ersprenz bis zur M
ündung in den M

ain überw
ie-

gend der G
üteklasse ll-lll m

it T
endenz nach ll an.

ln der R
odau hat sich die G

ew
ässergüte gebessert.

D
ort sind aber w

eitergehende M
aß

nahm
en notw

endig
bzw

. bereits im
 B

au, um
 das allgem

ein angestrebte
G

üteziel - die G
üteklasse ll - zu erreichen.

ln der oberen und m
ittleren K

inzig sind durch die
durchgeführten A

bw
asserreinigungsm

aß
nahm

en 
in

S
inntal-S

terbfritz, S
teinau, B

ad S
oden-S

alm
Ü

nster,
W

ächtersbach, W
irtheim

, B
iebergem

ünd, 
G

elnhausen
und F

reigericht sow
ie des A

bw
asserverbandes ,,O

be-
rer F

allbach" die S
chm

utzlasten erheblich zurückge-
gangen. D

ennoch gehört die K
inzig auf den m

eisten
G

ew
ässerabschnitten 

in die G
üteklasse ll-lll, auf

einigen schneller fließ
enden S

trecken überw
iegt die

G
üteklasse ll.

Z
usätzliche R

einhaltem
aß

nahm
en 

haben einen w
eite-
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ren A
nstieg der W

asserquatität 
in der N

idda und ihren

Z
uläufen bew

irkt. ln der oberen N
iddá führten die

R
einhaltem

aß
nahm

en des 
A

bw
asserverbandes

,,schotten-N
idda" zu einem

 m
äß

ig belasteten Z
ustand

ães G
ew

ässers (G
üteklasse ll). ln ihrem

 M
ittel- und

U
nterlauf haben neben der E

rw
eiterung der K

läranla-
ge B

ad V
ilbel vor allem

 die A
usbaum

aß
nahm

en der

Á
b*"t""tu"rbände,,R

eichelsheim
" 

in F
lorstadt und

,,U
nteres N

iddatal" in K
arben zur E

ntlastung der
N

idda und einiger N
ebengew

ässer beigetragen'

D
ie w

esentlichsten F
ortschritte in der G

ew
ässerrein-

haltung der größ
eren N

idda-Z
uläufe 

sind vor allem
 in

der m
¡ttleren und unteren H

orlofl (R
aum

 H
ungen bis

nannten F
ließ

gew
ässer zum

eist auf die G
Ü

teklasse

ll-lll (früher lV
 bis lll).

A
uch in den kleineren, zum

 T
eil noch im

m
er stark

belasteten T
aunusbächen sind erhebliche Ä

nderun-
gen des G

ütezustandes eingetreten: S
o verbesserte

ãich bereits ',l985 die G
ew

ässergÜ
te im

 E
rlenbach

durch die lnbetriebnahm
e der erw

eiterten K
läranlage

,,O
beres E

rlenbachtal" von der G
Ü

teklasse lV
 auf ll-lll'

D
ie Q

uellbereiche der m
eisten T

aunusbäche sind
durch ,,saure D

eposition" über den atm
osphärischen

S
toffeintrag, d. h. durch,,G

ew
ässerversauerung", 

ge-

prägt.

2.4. N
ahe und N

ebengew
ässer

E
ine V

erbesserung 
der G

ew
ässergüte 

ist im
 Q

uellbe-
reich der N

ahe durch die lnbetriebnahm
e von 2

T
eichkläranlagen festzustellen (G

üteklasse lll)' D
iese

S
anierung ist vor allem

 in bezug auf A
m

m
onium

 noch
nicht ausreichend.

D
ie N

ahe gelangt kritisch belastet (G
üteklasse ll-lll)

vom
 S

aarland nach R
heinland-P

talz. H
ier geht sie

bald in die G
üteklasse ll Ü

ber. W
ährend sich unterhalb

von ldar-O
berstein die G

üteklasse von ll-lll (kritisch
belastet) auf ll (m

äß
ig belastet) verbessert hat' bleibt

der M
ündungsbereich kritisch belastet (ll-lll)'

V
on den N

ebenläufen befindet sich der S
im

m
erbach

überw
iegend in G

üteklasse ll und l-ll; nur unterhalb
S

im
m

erÀ
 iiegt eine starke V

erschm
utzung (lll) und

kritische B
elastung (ll-lll) vor. H

ier sind durch die
E

rw
eiterung der K

läranlage S
im

m
ern in Z

ukunft V
er-

besserungen im
 G

ütezustand zu erw
arten'

D
er G

lan ist bis auf eine unbelastete (G
üteklasse l) und

eine kritisch belastete (ll-lll) S
trecke im

 O
berlauf

sonst durchgehend 
m

äß
ig belastet (ll), w

ährend in der

Lauter kritische B
elastung vorherrscht'

A
uch die A

lsenz ist w
eitgehend kritisch belastet, ein

kurzer A
bschnitt sogar stark verschm

utzt' N
ur im

M
ündungsbereich 

und O
berlauf sind S

trecken m
it

m
äß

iger und geringer B
elastung vorhanden'

2.5. Lahn und N
ebengew

ässer

lm
 O

berlauf der Lahn w
echseln F

ließ
bereiche 

von
geringer bis m

äß
iger bzw

. teilw
eise kritischer B

ela-

ðtung- (G
üteklasse l-ll, ll bzw

. ll-lll). lnsbesondere
durch die R

einhaltem
aß

nahm
en des hessisch-nord-

rhein-w
estfälischen A

bw
asserverbandes,,P

erf-G
e-

biet-Laasphe" sow
ie durch die E

rw
eiterung der K

lär-
anlage B

iedenkopf verbesserte sich der G
ütezustand

in der oberen Lahn. W
eitere S

anierungsm
aß

nahm
en

bei w
esentlichen A

bw
asserschw

erpunkten 
konnten

die W
asserqualität dieses F

lusses auf den m
eisten

S
trecken verbessern. lm

 B
ereich der m

ittleren Lahn
brachte die lnbetriebnahm

e der neuen K
läranlage der

S
tadt W

eilburg eine w
e¡tere E

ntlastung. D
ennoch

gehört die Lahn unterhalb bestehender g¡oß
er kom

-

m
unaler K

lärw
erke aul kurzer F

ließ
strecke in die

G
üteklasse 

I l-l 
I I (kritisch belastet). U

nterhalb Lim
burg

bis zur-M
ündung befindet sich der F

luß
 im

 G
renzbe-

reich zw
ischen G

üteklasse ll-lll und ll.

ln den N
ebengew

ässern 
der Lahn hat sich der G

ütezu-

stand besonders in den oberen und m
ittleren D

ill
durch die lnbetriebnahm

e von w
eiteren G

ruppenklär-
anlagen sow

ie die geänderten A
bw

asserverhältnisse
einer Leim

fabrik erheblich verbessert (von der G
Ü

te-

klasse lV
 bzw

. lll-lV
 auf ll-lll). A

uch im
 U

lm
bach' der

oberen W
eil sow

ie im
 E

m
s'und W

örsbach sind durch
die bisher durchgeführten R

einhaltem
aß

nahm
en be-

reits vor 1985 w
esentliche B

esserungen eingetreten'

D
er obere E

lbbach, ein rechtsseitiger Lahnzufluß
unterhalb Lim

burg, w
urde durch die lnbetriebnahm

e
einer neuen K

läranlage unterhalb W
esterburg spÜ

r-

bar entlastet (G
üteklasse ll-lll, früher lll), w

ährend der
untere E

lbbach durch den A
nschluß

 der anliegenden
S

tädte und G
em

einden an das G
ruppenklärw

erk des
A

bw
asserverbandes,,Lim

burg" saniert w
urde. H

ier-
durch verbesserte sich der U

nterlauf von der G
üte-

klasse ll-lll auf ll (m
äß

ig belastet).

D
ie A

ar, ein linksseitiger Lahnzulauf im
 B

ereich D
iez'

w
urde im

 O
berlauf durch die verbesserte R

einigungs-
leistung der K

läranlage T
aunusstein entlastet; den-

nocn génort O
er V

orf luter bis zur K
urstadt B

ad S
chw

al-

bach überw
iegend in die G

üteklasse ll-lll (kritisch
belabte$. N

ach der S
tillegung der alten K

läranlage
B

ad S
chw

albach und der lnbetriebnahm
e eines neu-

en, w
eiter unterhalb gelegenen G

ruppenklärw
erkes

verbesserte sich d'er M
ittellauf der A

ar auf die G
üte-

klasse ll-lll bzw
. ll (früher lV

 bis lll)'

E
ine w

eitere E
ntlastung bringt zukünftig die in der

E
rw

eiterung befindliche K
läranlage eines G

ew
erbe-

betriebes (T
ierkörpervervvertung), 

nachdem
 m

Ü
n-

dungsw
ärts bereits die neue K

läranlage A
arbergen

die B
elastungen in der A

ar seit längerem
 erheblich

verm
inderte, so daß

 die untere A
ar überw

iegend in

die G
üteklassen ll-lll und ll (A

usnahm
e: M

ündungsbe-

reich flll) einzustufen ist.

2.6'. M
osel und N

ebengew
ässer

D
as Z

ustandsbild 
der M

osel hat sich gegenüber 
f rüher

nicht w
esentlich verändert' B

eim
 G

renzÜ
bertritt von

F
rankreich nach D

eutschland ist die M
osel unverän-19



dert in die G
üteklasse ll-lll einzuordnen. A

uf der
saarländischen F

ließ
strecke ändert sich der G

ütezu-
stand nicht. A

uffällig sind die hohen C
hlorophyllkon-

zentrationen bis über 100 m
g/m

3. U
nverändert 

hoch ist
die C

hloridbelastung.

D
ie M

osel und auch die S
aar - als stauregulierte

F
lüsse - können m

it der M
ethode der biologischen

G
ew

ässergütebestim
m

ung 
nicht ganz befriedigend

beschrieben w
erden. A

ufgrund der B
iozönose befin-

det sich der rheinland-pfälzische T
eil der M

osel an der
G

renze zw
ischen m

äß
iger und kritischer B

elastung.
Je nach P

robestelle können B
ereiche m

it der G
üte-

klasse ll oder ll-lll nachgew
iesen 

w
erden. lnsgesam

t
ist die B

elastung der M
osel zurückgegangen. 

O
bw

ohl
in einzelnen S

treckenabschnitten 
noch bedenklich

niedrige O
,-M

inim
a aufgetreten sind (2.8. 1986 in

E
nkirch bis 2,7 m

g/l), traten erfreulicherw
eise 

in den
letzten Jahren keine F

ischsterben m
ehr auf.

D
ie S

aar als w
ichtigster N

ebenfluß
 der M

osel ist
bereits an der deutsch-französischen G

renze in S
aar-

gem
ünd kritisch belastet (G

üteklasse ll-lll). lhr G
üte-

zustand w
ird w

esentlich von der im
 G

renzgebiet
m

ündenden B
lies bestim

m
t, die im

 U
nterlauf nur noch

m
äß

ig belastet ist (G
üteklasse ll).

D
urch das E

inleiten ungeklärten A
bw

assers aus dem
kom

m
unalen und industriellen B

ereich u.a. aus dem
französischen lndustrierevier in dem

 E
inzugsgebiet

der R
ossel nim

m
t die B

elastung der S
aar ständig zu

und erreicht unterhalb von S
aarbrücken die G

üteklas-
se lll-lV

.

E
ine erkennbare V

erbesserung der G
ew

ässergüte tritt
erst im

 B
ereich der M

ündung der N
ied (G

üteklasse
ll-lll) ein. A

b dort bis zur Landesgrenze nach R
hein-

land-P
falz ist die S

aar in G
üteklasse lll einzustufen.

D
er rheinland-pfälzische 

T
eil der S

aar ist durchge-
hend bis zur M

ündung kritisch belastet.

K
ennzeichnend für die S

aar ab S
aarbrücken sind sehr

hohe A
m

m
onium

- und B
S

B
-B

elastungen, die nach
dem

 A
usbau zur G

roß
schitfahrtsstraß

e im
 O

berw
as-

ser der S
tauhaltungen zu S

auerstoffkonzentrationen
von zeitw

eise <
 1 m

g/l führt und zur V
erm

eidung 
von

F
ischsterben künstliche B

elüftung erforderlich m
acht.

D
abei liegt die B

elastung des S
auerstoffhaushaltes

aus S
tickstoffverbindungen im

 S
om

m
er deutlich über

der B
elastung aus K

ohlenstoffverb.indungen.

D
ie starke E

utrophierung der S
aar w

ird an C
hloro-

phyllgehalten bis 75 pg/l deutlich. E
ine V

erbesserung
der G

ew
ässergüte 

der S
aar ist zu erw

arten, nachdem
in den Jahren 1989/1990 eine R

eihe von größ
eren

kom
m

unalen K
läranlagen in B

etrieb genom
m

en w
or-

den sind.

D
ie Z

uflüsse zur M
osel aus der E

ifel befinden sich fast
durchw

eg im
 Z

ustand m
äß

iger oder geringer B
ela-

stungen (G
üteklasse ll und l-ll).

2.7. S
ieg und N

ebengew
ässer

D
er O

berlauf der S
ieg ist unbelastet bis sehr gering

belastet. O
berhalb von N

etphen entspricht die S
ieg

der G
üteklasse ll, w

ird aber noch vor Z
ufluß

 des

N
etphebaches kritisch belastet. S

tark verschm
utzt

w
ird die S

ieg unterhalb der K
läranlage 

W
eidenau. D

ie
starke V

erschm
utzung 

(G
üteklasse lll) ist bis zur

Landesgrenze nach R
heinland-P

falz 
vorherrschend.

lm
 rheinland-pfälzischen T

eil der S
ieg verbessert sich

die G
ew

ässergüteklasse w
eitgehend auf m

äß
ig bela-

stet (ll) bzw
. kritisch belastet (ll-lll).

N
ach W

iedereintritt in das Land N
ordrhein-W

estfalen
kann die S

ieg bis zur M
ündung in den R

hein w
eiterhin

als insgesam
t m

äß
ig belastet (G

üteklasse ll) einge-
stuft w

erden, w
obei allerdings einige F

luß
abschnitte

noch eine kritische B
elastung (G

üteklasse ll-lll) auf-
w

etsen.

D
er im

 O
berlauf gering belastete S

iegzufluß
 F

erndorf
ist unterhalb der K

läranlage K
redenbach kritisch

belastet und liegt unterhalb der K
läranlagen K

reuztal
und B

uschhütten im
 G

renzbereich 
zw

ischen den G
üte-

klassen lll und ll-lll. D
ie G

ew
ässergüte der A

gger
w

eist im
 Laufe der letzten Jahre nur geringe V

erände-
rungen auf. G

röß
tenteils ist sie der G

üteklasse ll
zuzuordnen. lm

 R
aum

 G
um

m
ersbach 

sind allerdings
einige A

bschnitte w
eiterhin kritisch belastet bzw

.
stark verschm

utzt. V
erschlechtert auf G

üteklasse lll
hat sich das G

ütebild der A
gger im

 M
ündungsbereich

zur S
ieg. F

ür diesen Z
ustand ist der A

blauf der
überlasteten K

läranlage T
roisdorf I verantw

ortlich.
D

iese A
nlage w

ird 1992 stillgelegt w
erden. D

ie A
bw

äs-
ser w

erden dann in die erw
eiterte K

läranlage T
rois-

dorf lll geleitet, so daß
 hier m

it einer B
esserung der

V
erhältnisse zu rechnen ist. D

ie N
ister befindet sich

w
eitgehend in der G

üteklasse ll und l-ll.

2.8. W
upper

D
ie llllupper zeigt sich im

 O
ber- und M

ittellauf (bis zum
E

inlauf der K
läranlage R

adevorm
w

ald) 
verbessert

und w
eist hier die G

üteklasse l-ll und ll auf. D
er F

luß
erreicht m

it m
äß

iger B
elastung das S

tadtgebiet von
W

uppertal. D
ie durch den A

bw
asseranfall in diesem

A
bschnitt 

f rüher stark verschm
utzte 

F
ließ

strecke
w

eist jetzt die G
üteklasse ll-lll auf. E

ine B
eeinträchti-

gung des G
ew

ässerzustandes erfolgt aber nach w
ie

vor unterhalb der beiden K
lärw

erke B
uchenhofen 

und
R

utenbeck. A
ls F

olge innerbetrieblicher 
M

aß
nahm

en
bei der chem

ischen lndustrie besteht die bisher im
G

ew
ässer nachw

eisbare T
oxizität gegenüber K

lein-
krebsen und lnsekten hier jedoch nicht m

ehr. ln der
Lebensgem

einschaft 
aus überw

iegend verschm
ut-

zungstoleranten 
O

rganism
en treten zum

indest zeit-
w

eise bereits em
pfindlichere A

rten w
ie F

lohkrebse
und K

öcherfliegen auf. D
ie W

upper ist in diesem
A

bschnitt der G
üteklasse lll zuzuordnen.

2.9. E
rft

D
ie E

rft befindet sich im
 O

berlauf auch w
eiterhin in

gutem
 Z

ustand. B
is oberhalb der O

rtslage R
oitzheim

entspricht sie der G
üteklasse ll. ln ihrem

 w
eiteren

V
erlauf bis zur M

ündung in den R
hein w

ird sie der
G

üteklasse ll-lll zugeordnet. F
ür die G

ew
ässergüte

der E
rft von B

edeutung ist der E
influß

 durch den
B

raunkohlentagebau w
estlich von K

öln. lm
 A

bschnitt
von D

irm
erzheim

 bis F
rim

m
ersdorf w

erden dem
 G

e-
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w
ässer erhebliche M

engen an abgepum
pten G

rund-
w

ässern zugeführt. D
as ganzjährige E

inleiten dieser
bis zu 35"G

 w
arm

en S
üm

pfungsw
ässer 

führt zu einer
deutl ichen T

em
peratu rerhöhung des E

rftw
assers. D

ie
E

rfl ist in ihrem
 M

lttel- und O
berlauf ein therm

isch
belastetes F

l ieß
gew

ässer.

D
ie S

w
ist befindet sich im

 M
itlel- und U

nterlaul
nunm

ehr durchgehend in G
üteklasse ll-lll.

2.10. R
uhr und N

ebengew
ässer

D
ie R

uhr kann im
 O

berlauf bis in den B
ereich unter-

halb der H
enneeinm

ündung überw
iegend als m

äß
ig

belastet (G
üteklasse ll) eingestuft w

erden. U
nterbro-

chen w
ird dieser A

bschnitt von einem
 kritisch belaste-

ten A
bschnitt unterhalb der K

läranlage B
igge-O

ls-
berg.

N
och vor Z

ufluß
 der K

elbke verschlechtert sich die
R

uhr auf G
üteklasse ll-lll und m

uß
 ab W

ildshausen
unterhalb der E

inleitung von Z
ellstoffabw

ässern 
als

stark verschm
utzt (G

üteklasse lll) gelten. N
ach einer

E
rholungsstrecke (ab Z

ulluß
 der M

öhne w
ieder G

üte-
klasse ll) befindet sich die R

uhr von der E
inm

ündung
der H

önne an fast im
 gesam

ten M
lttel- und U

nterlaul
bis zur M

ündung in den R
hein in einem

 kritischen
B

elastungszustand (G
üteklasse ll-lll),

V
on den R

uhrzuläufen sind die H
enne und tiberw

ie-
gend auch die M

öhne m
äß

ig, R
öhr und S

orpe dagegen
größ

tenteils kritisch belastet. D
ie im

 O
berlauf sehr

stark verschm
utzte H

önne w
eist nach kurzer E

rho-
lungsstrecke unterhalb der K

läranlage N
euenrade

eine überm
äß

ige 
V

erschm
utzung 

auf (G
üteklasse 

lV
).

N
ach einer kritischen B

elastung im
 M

ittellauf m
ündet

das G
ew

ässer m
it G

üteklasse lll in die R
uhr. ln der

Lenne überw
iegen kritisch belastete A

bschnitte m
it

G
üteklasse ll-lll. Z

onen starker V
erschm

utzung sind
auch unterhalb S

chm
allenberg und M

eggen feststell-
bar. V

erbessert auf G
üteklasse ll-lll ist der A

bschnitt
unterhalb A

ltena. ln der überw
iegend 

kritisch belaste-
ten V

olm
e ist eine sehr starke V

erschm
utzung unter-

halb der sanierungsbedürftigen 
K

läranlage M
einerz-

hagen gegeben.

B
elastungen stellen ebenfalls die erheblich ver-

schm
utzten Z

uflüsse E
lspe (G

üteklasse lV
) und Lösen-

bach (G
üteklasse ll-lV

) dar. D
ie E

nnepe entspricht
unterhalb der T

alsperre überw
iegend G

üteklasse ll.
U

nterhalb der K
läranlage G

evelsberg und G
evels-

berg-V
ogelsang w

ird das G
ew

ässer stark verschm
utzt

und ist hier in die G
üteklasse ll einzustufen.

2.11. Lippe und N
ebengew

ässer
D

er O
berlauf der Lippe entspricht w

eiterhin überw
ie-

gend der G
üteklasse ll. A

llerdings ist hier durchge-
hend eine leichte T

endenz zur V
erschlechterung 

fest-
zustellen. Ö

rtlich sind A
bschnitte m

it kritischer B
ela-

stung vorhanden. Z
w

ischen H
am

m
 und H

altern w
ech-

seln F
ließ

strecken m
it kritischer B

elastung und star-
ker V

erschm
utzung. S

anierungsm
aß

nahm
en 

sind hier
geplant. V

on H
altern bis zur M

ündung in den R
hein

entspricht die Lippe durchgehend der G
üteklasse

ll-lll. D
am

it liegt unterhalb der S
tevereinm

ündung
eine V

erbesserung um
 eine G

ütestufe vor.

V
on den Z

uläufen zur Lippe befindet sich die A
lm

e im
O

berlauf in G
üteklasse l-ll, im

 w
eiteren V

erlauf in
G

üteklasse ll. D
ie S

lrothe w
eist ebenfalls G

üteklasse ll
auf. D

ie S
tever enthält längere F

ließ
strecken m

it
G

üteklassen ll-lll. lm
 O

berlauf hat sie sich durch
S

anierungsm
aß

nahm
en von G

üteklasse lll.auf G
üte-

klasse ll verbessert.

2.12. K
leinere N

ebengew
ässer des

R
heins

D
ie deutschen N

ebengew
ässer 

des R
heins im

 B
oden-

seegebiet und im
 S

chw
arzw

ald 
haben w

eitere V
erbes-

serungen erfahren, so daß
 nur noch sehr kurze

kritisch belastete oder stark verschm
utzte S

trecken
verblieben sind. D

ie M
ehrzahl hingegen kann als

gering oder m
äß

ig belastet eingestuft w
erden. D

ie
B

elastung der rechtsrheinischen Z
uflüsse zw

ischen
K

arlsruhe und M
annheim

 ist in ihrem
 V

erlauf in der
O

berrheinebene, w
o sie nur langsam

 fließ
en, w

eiter-
hin erhöht. S

ow
eit sonst noch hohe B

elastungen
bestehen, w

erden sie m
eist durch schw

ache W
asser-

führung und noch nicht ausreichende R
egenw

asser-
behandlung hervorgerufen.

D
ie oberhalb der M

ainm
ündung rechtsseitig in den

R
hein 

f ließ
enden N

ebengew
ässer w

ie W
eschnitz, W

in-
kelbach, M

odau und S
chw

arzbach w
eisen aufgrund

der bisher durchgeführten R
einhaltem

aß
nahm

en 
teil-

w
eise einen verbesserten G

ütezustand 
auf. D

ies gilt
besonders für den U

nterlauf der W
eschnilz. B

edingt
durch die A

bw
asserbehandlungsm

aß
nahm

en m
ehre-

rer K
om

m
unen sow

ie eines C
hem

iebetriebes in W
ein-

heim
 ging die V

erschm
utzung 

zurück (G
üteklasse lll

und ll-lll; früher ausschließ
lich lV

). lm
 U

nterlauf der
M

odau sow
ie im

 noch im
m

er stark belasteten
S

chw
arzbach 

ist ein w
eiterer A

nstieg der W
asserqua-

lität zu verzeichnen. M
it einer spürbaren V

erbesse-
rung im

 Z
ustandsbild beider V

orfluter ist erst nach
F

ertigstellung der K
lärânlagenausbaum

aß
nahm

en in
D

arm
stadt-E

berstadt bzw
. der verbesserten A

bw
as-

serreinigung bei einem
 C

hem
iebetrieb in D

arm
stadt

sow
ie w

eitergehenden M
aß

nahm
en der A

bw
asserrei-

nigung im
 gesam

ten E
inzugsgebiet zu rechnen. A

uf-
grund der geringen natürlichen W

asserführung 
in den

kleinen R
heinzuläufen und des oft geringen G

efälles
m

it z.T
. stagnierendem

 A
bfluß

 w
erden bei fast allen

kom
m

unalen K
läranlagen w

eitergehende A
nforde-

rungen an die A
bw

assereinleitungen gestellt. D
etail-

liertere U
ntersuchungen 

für solche M
aß

nahm
en w

er-
den im

 R
ahm

en von B
ew

irtschaftungsplänen 
durchge-

führt.

B
ei den linksrheinischen kleineren N

ebengew
ässern

des R
heins in 

R
heinland-'P

falz 
konnten in der

R
heinpfalz und in R

heinhessen einige V
erbesserun-

gen erzielt w
erden.

S
auer und Lauler gehören w

eitgehend der G
üteklasse

ll an, im
 O

berlauf treten auch die G
üteklassen l-ll und 

I

auf. A
n der Q

ueich sind im
 O

ber- und M
ittellauf

V
erbesserungen sichtbar, der M

ündungsbereich 
ist

noch im
m

er stark verschm
utzt (lll) bzw

. sehr stark21



verschm
utzt (lll-lv). D

er S
peyerbach ist zw

ar teilw
ei-

se noch stark verschm
utzt (lll), verbesserte sich aber

im
 M

ündungsbereich auf die G
üteklasse ll-lll und lll.

D
er E

isbach w
ird im

 U
nterlauf durch die A

bw
ässer

einer Z
uckerfabrik belastet und ist daher dort Ü

ber-
w

iegend der G
üteklasse ll zuzuordnen.

D
er O

berlaul der S
elz w

urde durch die lnbetriebnah-
m

e einer K
läranlage sow

eit saniert, daß
 jetzt m

äß
ige

B
elastung vorherrscht. A

uch im
 M

ittellauf sind V
er-

besserungen bis zur G
üteklasse ll-lll festzustellen.

D
er M

ündungsbereich 
verbesserte sich durch A

bw
as-

serbehandlung bzw
. -fernhaltung auf die G

üteklasse
lll; B

elastungsschw
erpunkt bleibt aber der B

ereich
unterhalb von A

lzey (G
üteklasse lll-lV

).

T
rotz groß

er A
nstrengungen der W

asserw
irtschaft

w
eisen die kleineren N

ebengew
ässer des R

heins in
R

heinhessen-P
falz den ungünstigsten Z

ustand in
R

heinland-P
falz 

aul. B
edingt durch die D

iskrepanz
zw

ischen A
bw

asserm
enge (dichte B

esiedlung, lndu-
strie und W

einbau) und N
iederschlagshöhe (rd.

500 m
m

/a) iÉ
¡t die S

anierung der G
ew

ässer in diesem
G

ebiet besonders schw
ierig.

D
ie N

ette zeigt oberhalb M
ayen die G

üteklasse l, l-ll
und llauf; unterhalb M

ayen gehtsie in G
üteklasse ll-lll

über und ist dann nach w
enigen K

ilom
etern bis zur

M
ündung in den R

hein m
äß

ig belastet.

D
ie A

hr befindet sich w
eitgehend im

 gering belasteten
Z

ustand, unterhalb von B
ad-N

euenahr ist sie m
äß

ig
belastet und im

 M
ündungsbereich kritisch belastet.

D
ie rechtsrheinisch verlaufende 

W
ied m

it dem
 N

eben-
gew

ässer H
olzbach w

eist überw
iegend m

äß
ige B

ela-
stungen aul, z.T

. auch schon die G
üteklasse l-ll.

D
urch zusätzliche B

elastungen 
aus N

ebengew
ässern

(S
peller A

a) und dem
 S

tadtgebiet Lingen erfolgt eine
kurzzeitige V

erschlechterung in G
üteklasse ll-lll, dar-

auf folgt w
ieder G

üteklasse ll. M
it E

inm
ündung der

H
ase, die im

 R
aum

 O
snabrück stark verschm

utzt w
ird

und die danach ein landw
irtschaftlich intensiv genutz-

tes E
inzugsgebiet entw

ässert und deshalb überw
ie-

gend in G
üteklasse ll-lll eingestuft w

erden m
uß

,
gelangt auch die E

m
s in G

üteklasse ll-lll. E
rst kurz vor

E
inm

ündung der ebenfalls kritisch belasteten Leda
erreicht die E

m
s w

ieder G
üteklasse ll. D

er anschlie-
ß

ende E
m

sabschnitt bis zur M
ündung in den D

ollarl ist
tide-beeinfluß

t und aufgrund der dam
it verbundenen

hydrologischen und biologischen E
ffekte in G

üteklas-
se ll-lll einzustufen.

4. 
W

esergebiet
4.1. W

eser und N
ebengew

ässer

D
ie W

eser besteht aus drei hydraulisch sehr unter-
schiedlichen T

eilstrecken, die auf die G
ew

ässergüte
m

aß
geblichen 

E
influß

 haben; der f reif ließ
enden O

ber'
w

eser, der gestauten M
ittelw

eser und der tideabhän-
gigen U

nterw
eser.

ln der O
berw

eser 
m

uß
 die S

trecke bis zur E
inm

ündung
der S

chw
ülm

e in G
üteklasse lll eingestuft w

erden. D
ie

S
elbstreinigungsleistung 

ist in diesem
 B

ereich durch
die hohen S

alzkonzentrationen 
des W

erraw
assers

und A
bw

assereinleitungen 
im

 R
aum

 H
ann. M

ünden
beeinträchtigt. D

ie hohen S
alzfrachten stam

m
en über-

w
iegend aus den T

hüringer-K
ali-W

erken.

D
as Z

usam
m

entreffen 
des stark salzhaltigen W

assers
der W

erra m
it dem

 der F
ulda 

f ührt zu einem
 speziellen

B
elastungsproblem

 in der oberen W
eser. B

eide F
lüs-

se führen im
 S

om
m

er erhebliche M
engen an P

hyto-
plankton und organism

ischer D
rift m

it sich; einerseits
von an S

alzw
asser angepaß

ten F
orm

en (W
erra) und

andererseits von S
üß

w
asserarten 

(F
ulda). D

ie V
erm

i-
schung der W

asserm
assen führt zu einem

 raschen
A

bsterben der S
üß

w
asser- und teilw

eise auch der
S

alzw
asserarten 

du rch die plötzl ichen S
alzkonzentra-

tionsänderungen, denen sie im
 M

ischw
asser ausge-

setzt sind. B
eim

 bakteriellen A
bbau dieses abgestor-

benen biologischen M
aterials können sich im

 F
luß

erhebl iche S
auerstoffzehrungen ergeben.

D
ie G

ütesituation verbessert sich zw
ischen dem

R
aum

 K
arlshafen bis zum

 M
indener R

aum
 auf G

üte-
klasse ll-lll.

lm
 R

aum
 H

öxter/H
olzm

inden 
sind T

endenzen zur
G

üteklasse lll vorhanden. D
ie M

ittelw
eser im

 R
aum

M
inden m

uß
te dagegen ab W

erreeinm
ündung in die

G
üteklasse ll eingestuft w

erden. B
esondere B

ela-
stungsschw

erpunkte ließ
en sich bei B

ad O
eynhausen

unterhalb des Z
uf lusses der stark verschm

utzten
W

erre sow
ie unterhalb von M

inden und im
 B

ereich der
S

taustufen P
etershagen und S

chlüsselberg nachw
ei-

sen. E
inleitungen aus dem

 kom
m

unalen B
ereich und

der chem
ischen lndustrie belasten die G

êw
ässergüte

der W
eser im

 R
aum

 M
inden erheblich.

A
ls F

olge der starken V
erschm

utzung 
der W

eser ist es

3. 
E

m
sgebiet

3.'1. E
m

s und N
ebengew

ässer

D
ie E

m
s w

eist in ihrem
 nordrhein-w

estfälischen 
A

b-
schnitt w

eiterhin überw
iegend die G

üteklasse ll-lll
auf 

.

ln ihrem
 O

berlauf m
uß

 sie aber im
 B

ereich R
heda-

W
iedenbrück-H

arsew
inkel in G

üteklasse ll eingestuft
w

erden. H
ier ist streckenw

eise gegenÜ
ber 1985 eine

V
erschlechterung um

 eine G
ütestufe eingetreten.

V
on den Z

uflüssen zur E
m

s entspricht die D
alke im

O
berlauf der G

üteklasse lll-lV
, im

 U
nterlauf der G

üte-
. klasse lll. D

ie H
essel w

eist im
 O

berlauf überw
iegend

G
üteklasse ll-lll, vor M

ündung in die E
m

s G
üteklasse

ll, auf. E
in B

elastungsschw
erpunkt liegt unterhalb der

E
inm

ündung des stark verschm
utzten 

A
abaches' H

ier
entspricht die H

essel der G
üteklasse lll. D

ie B
ever ist

in ihrem
 U

nterlauf m
äß

ig bis kritisch belastet. D
ie

W
erse zeigt deutliche V

erbesserungen 
gegenüber

1985 und ist überw
iegend in die G

üteklasse ll-lll
einzustufen. D

er O
berlauf enthält aber noch stark

verschm
utzte A

bschnitte. D
ie M

ünstersche A
a w

eist
neben kritisch belasteten B

ereichen im
m

er noch stark
verschm

utzte A
bschnitte im

 U
nterlauf auf.

A
ufgrund natürlicher A

bbauprozesse 
erreicht die E

m
s

auf niedersächsischem
 G

ebiet die G
üteklasse ll.
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in diesem
 B

ereich in den vergangenen Jahren w
ieder-

holt zu F
ischsterben gekom

m
en. U

.a. trat im
 R

aum
H

am
eln-M

inden 
im

 Juli '1989 ein m
assives A

alsterben
auf, das durch das B

akterium
 V

ibrio anguillarum
, den

E
rreger der S

alzw
asser-A

alrotseuche, 
verursacht

w
urde. D

ieser E
rreger w

ird durch hohe S
alzgehalte

gefördert. lm
 B

ereich der S
taustufe S

chlüsselburg ist
zudem

 ein ständiges chronisches 
A

alsterben 
zu beob-

achten, als dessen V
erursacher der E

rreger der
S

üß
w

asser-A
alrotseuche A

aerom
onas hydrophila

nachgew
iesen w

urde.

lm
 O

ktober 1989 w
urde der B

au der S
auerstotfanrei-

cherungsanlage 
für die W

eser im
 B

ereich der S
taustu-

fe P
etershagen abgeschlossen, so daß

 H
offnung be-

steht, den w
ährend som

m
erlicher T

rockenzeiten in
diesem

 B
ereich auftretenden S

auerstotfm
angelsi-

tuationen entgegenw
irken zu können. D

er E
insatz

dieser A
nlage ist jedoch nur für den N

otfall geplant
und solle keinesw

egs eine A
lternative zu der (auch in

Z
ukunft) geplanten erheblichen V

erringerung der A
b-

w
asserlast der W

eser darstellen.

ln der gestauten M
ittelw

eser kom
m

t es darüber hin-
aus in den S

om
m

erm
onaten durch S

ekundärbela-
stung - das in der O

berw
eser entstandene P

hyto-
plankton sinkt zu B

oden und w
ird abgebaut - 

zu
anhaltenden 

S
auerstoff m

angelsituationen, so daß
 die

W
eser bis über N

ienburg hinaus (S
tau D

rakenburg) 
in

die G
üteklasse lll eingestuft w

erden m
uß

.

U
nterhalb der A

llerm
ündung tritt dann in der M

ittelw
e-

ser durch die V
erm

ischung des W
eserw

assers m
it

dem
 besseren W

asser der A
ller eine S

tabilisierung
zum

 kritisch belasteten Z
ustand (ll-lll) bis B

rem
en ein.

T
rotz der F

ortschritte bei P
lanung und B

au von A
bw

as-
serreinigungsanlagen 

an den noch bestehenden B
e-

lastungsschw
erpunkten der W

eser ist eine w
eitere

grundlegende V
erbesserung der G

ew
ässergüte der

gesam
ten W

eser erst dann zu erw
arten, w

enn die
überm

äß
ig hohe B

elastung durch S
alzw

assereinlei-
tung aus der K

aliindustrie T
hüringens 

in die W
erra und

U
lster reduziert w

ird.

A
uß

erdem
 deuten die tem

porären A
usw

irkungen der
E

utrophierung insbesondere in den S
tauhaltungen

darauf hin, daß
 die N

ährstoftfrachten 
der W

eser durch
w

eitergehende A
nforderungen an die A

bw
asserein-

leitungen reduziert w
erden m

üssen.

D
ie A

rbeitsgem
einschaft der Länder zur R

einhaltung
der W

eser, der die Länder N
ordrhein-W

estfalen, 
N

ie-
dersachsen, B

rem
en und H

essen angehören, hat im
Juni 1989 im

 ,,A
ktionsprogram

m
 W

eser" Z
iele und

M
aß

nahm
en zur V

erbesserung der S
ituation der W

e-
ser-festgelegt.

D
iese sind:

- 
R

éduzierung der B
elastung der W

eser durch ge-
fährliche S

toffe,

- 
V

erringerung der N
ährstoff belastung

- 
R

eduzierung der C
hloridbelastung

- V
erbesserung der S

törfallvorsorge einschließ
lich

W
arn- und A

larm
dienst 

und

- 
V

erbesserung der ökologischen 
V

erhältnisse in und
an der W

eser.

S
ie sollen in einem

 S
tufenprogram

m
 bis zu den

Jahren 1990, 1995 und 2000 durchgeführt w
erden.

ln der tideabhängigen U
nterw

eser ist durch die F
er-

tigstellung und lnbetriebnahm
e der vollbiologischen

A
bw

asserbehandlung in B
rem

en eine deutliche E
ntla-

stung der G
ütesituation festzustellen. D

ie gesam
te

U
nterw

eser kann bis zum
 E

rreichen der B
rackw

asser-
grenze im

 R
aum

 B
rake in G

üteklasse ll-lll eingeord-
net w

erden.

4.2. F
ulda und N

ebengew
ässer

D
ie F

ulda und ihre größ
eren Z

uflüsse w
eisen nach der

lnbetriebnahm
e zahlreicher G

ruppenklärw
erke, 

ins-
besondere in den R

äum
en F

ulda, H
ersfeld, H

ünfeld,
M

arbach-H
aunetal sow

ie der S
tädte S

chlitz, Lauter-
bach, R

otenburg, M
alsfeld, M

elsungen und K
assel

überw
iegend die G

üteklasse ll auf. Lediglich im
 B

e-
reich der S

tadt F
ulda sow

ie auch unterhalb K
assel

(N
egativw

irkung der S
tauhaltung) ist noch eine kriti-

sche B
elastung feststellbar (G

üteklasse ll-lll)'

D
ie E

der, größ
ter Z

ulluß
 der F

ulda, w
eist in ihrem

nordrhein-w
estfälischen O

berlauf gegenüber 
1985

w
eitere G

üteverbesserungen auf; sie entspricht hier
nunm

ehr der G
üteklasse ll, streckenw

eise auch der
G

üteklasse l-ll. D
er A

bschnitt unterhalb E
rndtebrück

hat sich gegenüber 1985 nach E
rw

eiterung der dorti-
gen K

läranlage von G
üteklasse lll-lV

 auf ll verbessert.

lm
 hessischen B

ereich der E
der führten die bisher

durchgeführten R
einhaltem

aß
nahm

en 
zu einem

 w
ei-

teren A
nstieg der W

asserqualität. D
er F

luß
 gehört

überw
iegend in die G

üT
eklasse ll; ober- und unterhalb

der E
dertalsperre 

gehören die G
ew

ässerabschnitte
sogar zeitw

eise in die G
üteklasse l-ll.

D
ie zusätzliche chem

ische F
ällungsreinigung in den

größ
eren hessischen K

läranlagen im
 E

inzugsgebiet
der E

dertalsperre bew
irken eine drastische R

eduzie-
rung der N

ährstofffrachten in den S
tausee. D

er P
hos-

phoreintrag in die T
alsperre ist heute gegenüber 

dem
T

rockenjahr 1976 m
ehr als halbiert. H

ierdurch gingen
die E

utrophierungserscheinungen stark zurÜ
ck.

D
ie untere E

der verschlechterte sich nach der E
in-

m
ündung der überw

iegend kritisch belasteten
S

chw
alm

; der F
luß

 verbleibt iedoch im
 G

renzbereich
zw

ischen G
üteklasse ll-lll und ll.

B
ei den übrigen größ

eren N
ebengew

ässern 
der F

ula
hat sich der G

ütezustand 
u. a. in der Lüder, S

chlltz m
it

Lauler sow
ie H

aune durch die durchgeführten A
bw

as-
serreinigungsm

aß
nahm

en auf die G
üteklasse ll ver-

bessert.

D
ie noch bestehenden 

A
bw

asserproblem
e im

 F
ulda-

gebiet beschränken sich vor allem
 auf die m

ittlere
S

chw
alm

. D
ie erferderlichen 

A
usbaum

aß
nahm

en im
B

ereich der S
tadl A

lsfeld sind bereits im
 G

ange bzw
.

stehen vor dem
 A

bschluß
.

4.3. W
erra und N

ebengew
ässer

D
ie W

erra w
eist im

 B
ereich der Q

uellregion bis zur
ersten thüringischen A

bw
assereinleitung 

(S
achsen-

brunn) deutliche A
nzeichen der V

ersauerung m
it ent-
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sprechend verarm
ter B

iozönose auf. A
uf der w

eiteren
thüringischen F

ließ
strecke 

ist die W
erra unterhalb der

S
tädte E

isfeld, H
ildburghausen, M

einingen und B
ad

S
alzungen durch die fehlenden bzw

. Ü
berlasteten

K
läranlagen stark verschm

utzt (G
üteklasse lll). D

er
F

luß
 kann sich jedoch durch S

elbstreinigung und den
Z

ulluï geringer belasteter N
ebengew

ässer 
in einigen

A
bschnitten bis zur G

üteklasse ll-lll erholen. - 
lm

hessischen B
ereich hat sich die organische S

chm
utz-

fracht der W
erra seit 1984 durch die E

rw
eiterung

(biologische S
tufe) der K

läranlage der S
tadt E

schw
e-

ge erheblich verm
indert. D

ennoch ist der F
luß

 derzeit
kritisch belastet (G

üteklasse ll-lll). A
n der G

renze zu
T

hüringen 
und auch zeitw

eise an der hessisch-nieder-
sächsischen G

renze im
 B

ereich der S
taustufe Letzter

H
eller (S

ekundärbelastung durch E
utrophierungen)

ist die W
erra stark belastet (G

üteklasse lll).

W
esentlich bedeutsam

er für den Z
ustand der W

erra ist
jedoch ihre ungew

öhnlich hohe und abfluß
abhängig

sow
ie produktionsbedingt schw

ankende 
S

alzkonzen-
tration durch die A

bw
ässer der K

aliindustrie, w
odurch

sich der ökologische S
tatus des G

ew
ässers vollstän-

dig verändert. D
erzeit stam

m
en etw

a 907o der S
alzbe-

lastungen aus den thüringischen K
aliw

erken'

D
ie hessische K

aliindustrie hat die w
asserrechtlich

zugelassenen 
E

inleitungsw
erte bisher stets eingehal-

ten. S
ie hat m

it H
ilfe des neuen, auf elektrostatischer

G
rundlage arbeitenden 

T
rockenauf bereitungsanlagen

(E
S

T
A

-V
erfahren) die S

alzw
asserm

engen zu reduzie-
ren verm

ocht. H
ierdurch konnte die lnanspruchnahm

e
der V

ersenkräum
e im

 P
lattendolom

it erheblich gerin-
ger gehalten w

erden.

ln E
xpertengesprächen 

zw
ischen V

ertretern von B
un-

des- und Landesbehörden sow
ie der K

ali-lndustrie
w

ird z.Z
I. ein unternehm

erisches G
esam

tkonzept 
m

it
dem

 Z
iel, die U

m
w

eltbelastungen 
aus den K

ali-B
etrie-

ben in T
hüringen zu verringern, erarbeitet.

E
in von den Ländern T

hüringen und H
essen gem

ein-

sam
 betriebenes M

eß
program

m
 ,,W

erra - 
U

lster"
w

eist für 1990 eine m
ittlere jährliche S

alzbelastung
von 150 kg/s C

hlorid aus industriellen E
m

issionen auf,
diezuE

g%
o aus den thüringischen K

aliw
erken stam

m
t.

G
egenüber dem

 B
asisjahr 1988 ist zw

ar eine S
enkung

von 23o/o bei den E
m

issionen der T
hÜ

ringer W
erke

eingetreten, doch sind die ökologisch w
irksam

en
K

onzentrationsschw
ankungen 

nahezu unverändert.
D

ie C
hloridkonzentrationen 

liegen je nach E
inleite-

m
enge und W

asserführung bei B
etriebsruhe 

und

H
ochw

asser an der M
eß

stelle G
erstungen/W

erra 
zw

i-
schen 280 m

g/l und 24000 m
g/l C

hlorid. ln der langen
abfluß

arm
en T

rockenperiode 
des Jahres 1976 w

urden
sogar M

axim
um

w
erte von I 

90000m
g/l erm

ittelt.

V
on den N

ebenflüssen der W
erra können die S

chleuse
und U

lster als m
äß

ig belastet (G
üteklasse ll) einge-

stuft w
erden, w

obei die U
lster im

 B
ereich ihrer M

ün-
dung in die W

erra ebenfalls sehr stark salzbelastet ist.
D

er B
elastungsschw

erpunkt in der m
ittleren U

lster -
der einst teilw

eise sehr stark belastete G
ew

ässerab-
schnitt H

ilders-T
ann - w

urde durch die durchgef ührten
R

einhaltungsm
aß

nahm
en seit längerem

 saniert'

H
asel und S

chm
alkalde w

erden durch S
uhl und

S
chm

alkalden stark verschm
utzt (G

üteklasse lll)' er-
reichen durch gutes S

elbstreinigungsverm
ögen 

bis
zur M

ündung in die W
erra ledoch die K

lasse ll-lll. D
ie

F
ulda w

ird durch die S
tadt K

altennordheim
 bis zur

K
lasse lll verschm

utzt, erholt sich aber bis zur M
ün-

dung in die K
lasse ll - m

äß
ig belastet.

S
tark verschm

utzt bis kritisch belastet ist auch die
H

örsel (S
tadt E

isenach) und insbesondere ihr N
eben-

fluß
, die N

esse, bei der infolge völlig m
angelhafter

A
bw

asserreinigung der S
tadt G

otha im
 S

pätsom
m

er
und H

erbst regelm
äß

ig starke S
auerstoffdefizite auf-

traten, so daß
 die S

chw
efelw

asserstoffem
issionen

aus diesem
 G

ew
ässer auch zu lufthygienisch bedenk-

lichen B
elastungen führen (G

üteklasse lV
 m

it ökologi-
scher Z

erstörung).

A
n den B

elastungsschw
erpunkten der größ

eren hes-
sischen W

erra-Z
uflüsse w

urden die erforderlichen
R

einhaltem
aß

nahm
en w

eitgehend abgeschlossen.
D

ies gilt insbesondere - neben der m
ittleren U

lster -
für die W

ehre im
 R

aum
 W

alburg sow
ie die G

elster im
R

aum
 G

roß
alm

erode. 
D

iese vorgenannten 
Z

uläufe
sind jetzt w

ieder in die G
üteklasse ll einzuordnen.

D
agegen w

ird die unlere U
lster durch A

bw
asser, aber

vor allem
 durch die E

inleitung hoher S
alzfrachten 

aus

der thüringischen 
K

aliindustrie w
eiterhin sehr stark

belastet.

4.4. D
iem

el und N
ebengew

ässer

D
ie D

iem
el befindet sich unterhalb des D

iem
elsees

bis oberhalb M
arsberg überw

iegend in G
üteklasse ll'

D
ieser A

bschnitt w
ies 1985 größ

tenteils die G
üteklas-

se l-ll auf.'U
nterhalb M

arsberg befindet sich nach w
ie

vor ein kurzer A
bschnitt m

it G
üteklasse lll. lm

 w
eiteren

V
erlauf ist die D

iem
el bis zur hessischen Landesgren-

ze überw
iegend als kritisch belastet (G

üteklasse ll-lll)
ei nzùstufen.

D
er hessische B

ereich der D
iem

el sow
ie ihre größ

e-

ren Z
uläufe w

ie T
w

iste, W
arm

e und E
sse sind aufgrund

der durchgeführten R
einhaltem

aß
nahm

en - w
ie lnbe-

triebnahm
e m

ehrerer G
ruppenklärw

erke bzw
. deren

E
rw

eiterung - überw
iegend in die G

üteklasse ll einzu-

stufen; auf sehr kurzen G
ew

ässerabschnitten, u'a'
unterhalb größ

erer K
lärw

erke sow
ie an der unteren

T
w

iste besteht G
üteklasse ll-lll.

lm
 R

aum
 D

iem
elstadt-W

rexen 
haben bereits 1985 die

innerbetrieblichen A
bw

asserm
aß

nahm
en der dorti-

gen drei P
apierfabriken sow

ohl den G
ütezustand der

D
iem

el von lll nach ll-lll als auch den der unteren O
rpe

von lll-lV
 nach lll bzw

. ll-lll verbessert.

B
ei den K

läranlagen im
 E

inzugsgebiet 
der D

iem
eltal-

sperre sind noch w
eitere V

erbesserungen in der
R

einigungsw
irkung bei den vorhandenen 

chem
ischen

F
ällungsanlagen zur R

eduzierung der dem
 S

tausee
zugeführten N

ährstofffrachten 
erforderlich, um

 die
!ährlich noch im

m
er auftretenden 

E
utrophierungen zu

beseitigen.

4.5. N
ethe, E

m
m

er und W
erre

D
ie N

ethe entspricht w
eiterhin überw

iegend 
der G

üte-

klasse ll-lll, w
obei insbesondere auf der F

ließ
strecke
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zw
ischen S

idessen und A
m

elunxen deutliche A
nzei-

chen für eine V
erbesserung in R

ichtung G
ew

ässergü-
teklassen 

ll vorhanden sind. U
nterhalb der K

läranlage
W

illebadessen 
verschlechtert sich die N

ethe auf G
üte-

klasse lll. N
ach F

ertigstellung des A
usbaus der K

lär-
anlage ist jedoch auch hier m

it einer V
erbesserung

der G
ütesituation zu rechnen. D

ie E
m

m
er kann nach

w
ie vor auf der gesam

ten nordrhein-w
estfälischen

F
ließ

strecke als kritisch belastet in die G
üteklasse

ll-lll eingestuft w
erden; sie verbessert sich iedoch bis

zur M
ündung in die W

eser auf G
üteklasse ll.

D
ie W

erre w
eist im

 O
berlauf zunächst die G

üteklasse
lll auf, entspricht aber im

 w
eiteren V

erlauf bis D
etm

old
der G

üteklasse ll-lll. U
nterhalb D

etm
old hat sie sich

gegenüber ',l985 um
 eine S

tufe auf G
üteklasse lll-lV

und im
 w

eiteren V
erlauf über w

eite S
trecken auf die

G
üteklasse lll verschlechtert. N

ach A
usbau der K

lär-
anlage D

etm
old, der1990 begonnen w

urde, ist hier m
it

einer V
erbesserung der G

ütesituation zu rechnen.
N

ach einer V
erbesserung der G

Ü
teklasse ll-lll ober-

halb des Z
uflusses der B

ielefelder A
a verschlechtert

sich die W
erre unterhalb der E

inm
Ü

ndung dieses sehr
stark verschm

utzten G
ew

ässers w
ieder auf G

üteklas-
se ll und verbleibt bis zur E

inm
Ü

ndung in die W
eser in

diesem
 G

ütezustand. D
ie B

ega entspricht überw
ie-

gend der G
üteklasse ll-lll, enthält aber auch einige

kurze A
bschnitte m

it G
üteklasse lll.

D
ie E

lse ist bis B
ünde in G

üteklasse ll-lll, ab B
Ü

nde bis
M

ündung in die W
erre in G

üteklasse ll einzustufen.

D
ie G

roß
e A

ue w
eist im

 O
berlauf die G

üteklasse lll
auf, unterhalb des Z

uflusses der W
ickriede bis zur

W
eserm

ündung 
G

ütekldsse ll-lll. E
in besonderer B

e-
lastungsschw

erpunkt befindet sich untet:halb der E
in-

m
ündung der F

löthe, die über die R
onceva erheblich

durch die A
bw

ässer der K
läranlage Lübbecke und

durch E
ntlastungen aus dem

 M
ischnetz belastet w

ird.
M

it der S
anierung der K

läranlage w
urde '1990 begon-

nen. D
ie K

leine A
ue ist größ

tenteils sehr stark b'is
überm

äß
ig stark verschm

utzt (G
üteklasse lll-lV

 bzw
'

lV
). B

esondere B
elastungsschw

erpunkte 
I iegen unter-

halb der A
bw

assereinleitungen der S
tädte E

spelkam
p

und R
ahden. M

it der S
anierung der K

läranlage E
spel-

kam
p w

urde begonnen; die A
rbeiten w

erden 
1991

beendet sein. D
ie S

anierung der K
läranlage R

ahden
soll 1994 abgeschlossen sein.

4.6. A
ller und N

ebengew
ässer

D
ie A

ller entspringt in einem
 landw

irtschaftlich stark
genutzten G

ebiet und erhält m
ehrere E

inleitungen von
O

rtschaften,'die nur K
leinkläranlagen 

ohne biologi-
sche A

bw
asserbehandlung besitzen. B

ereits im
 O

ber-
lauf liegt die A

ller in der G
üteklasse ll-lll, verschlech-

tert sich durch w
eitere kom

m
unale A

bw
assereinlei-

tungen über die G
üteklasse lll streckenw

eise bis zur
G

üteklasse lll-lV
, erreicht aber die niedersächsische

Landesgrenze w
ieder m

it der G
üteklasse ll-lll, die bis

zur M
ündung in die W

eser durchgehend 
gehalten

w
ird.

D
er G

ütezustand der A
ller hat sich gegenüber den

V
orjahren nicht verändert.

D
ie O

ker hat sich durch w
eitere V

erringerung der

B
elastungen im

 O
berlauf auf G

Ü
teklasse ll-lll verbes-

sert.

O
berhalb der R

adaum
ündung w

ird bis zur S
tadt

W
olfenbüttel die G

üteklasse ll erreicht. A
b W

olfenbüÈ
tel bis zur E

inm
ündung in die A

ller ist die O
ker der

G
üteklasse ll-lll zuzuordnen.

D
ie E

cker, ein rechtsseitiger Z
ufluß

 zur O
ker, stellt ein

relativ w
enig belastetes G

ew
ässer dar, das in die

G
üteklasse l-ll gehört. D

ie ebenfalls rechtsseitig der
O

ker zufließ
ende llse ist im

 O
berlauf nicht oder nur

gering belastet und entspricht der G
üteklasse I bzw

'
der G

üteklasse l-ll. D
urch E

inleitungen ungenügend
geklärter häuslicher A

bw
ässer tritt eine V

erschlechte-
rung über die G

üteklassen ll und ll-lll bis zur G
üteklas-

se lll-lV
 unterhalb O

sterw
ieck ein. E

ine im
 B

au

befindliche K
läranlage w

ird hier zu B
eschaffenheits-

verbesserungen führen. B
is zur G

renze nach N
ieder-

sachsen stellt sich w
ieder die G

üteklasse lll ein. D
ie

S
tim

m
ecke führt der llse W

asser der G
üteklasse ll zu.

D
ie Leine ist im

 O
berlauf durch kom

m
unales A

bw
as-

ser von H
eiligenstadt bis zur G

üteklasse lV
 ver-

schm
utzt; erholt sich durch S

elbstreinigung auf kurzer
F

ließ
strecke auf G

üteklasse ll-lll.

D
ie G

ütesituation 
der Leine hat sich durch die V

erbes-
serung der A

bw
asserbehandlung im

 B
allungsraum

H
annover w

eiter entspannt. D
ie G

üteklasse ll-lll w
ird

nahezu durchgehend erreicht. Lediglich auf einer
T

eilstrecke unterhalb von A
lfeld ist w

egen der hier
ansässigen lndustrie noch eine starke V

erschm
utzung

(G
üteklasse lll) anzutreffen. A

llerdings konnte im
O

berlauf der Leine bis auf die S
trecke unm

ittelbar
unterhalb von G

öttingen w
ieder G

üteklasse ll festge-
stellt w

erden.

D
ie G

ütesituation der Innerste ist w
eitgehend unver-

ändert. D
er O

berlauf bis zur lnnerstetalsperre 
ist in

G
üteklasse l-ll einzustufen, bis zum

 E
intritt in die

H
ildesheim

er B
örde findet sich G

üteklasse ll, danach
G

üteklasse ll-lll. U
nterhalb von H

ildesheim
 ist die

lnnerste noch stark verschm
utzt (G

üteklasse lll)' le-
doch ist m

it der E
rw

eiterung der K
läranlage 

H
ildes-

heim
 eine V

erbesserung zu erw
arten.

4.7. N
ebengew

ässer im
 U

nterlauf der
W

eser
D

ie Lesum
 ist kritisch belastet (G

üteklasse ll-lll); dies
gilt auch für die überw

iegenden S
trecken der N

eben-
gew

ässer H
am

m
e und W

üm
m

e, die llV
örpe ist teilw

ei-
se stark belastet (G

üteklasse lll).

D
as Z

ustandsbild der O
chtum

 hat sich in den letzten
Jahren nicht verändert, nach w

ie vor ist G
Ü

teklasse
ll-lll festzustellen. ln D

elm
e und K

losterbach sind
einige S

trecken w
eiterhin stark bzw

. kritisch belastet
(G

üteklasse ll-lll bzw
. lll).

D
ie H

unte ist fast durchgehend 
kritisch belastet (G

üte-

klasse ll-lll), w
obei die diffuse B

elastung aus dem
teilw

eise intensiv landw
irtschaftlich genutzten E

in-
zugsgebiet ursächlich 

ist. O
berhalb O

ldenburg ist eine
V

erbesserung 
auf G

üteklasse ll festzustellen, im
 tide-

beeinfluß
ten A

bschnitt oberhalb O
ldenburg tritt eine

V
erschlechterung in G

üteklasse lll ein.

25



5. 
E

lbegebiet

5.1. E
lbe

B
ereits beim

 E
intritt in das G

ebiet der B
undesrepublik

D
eutschland an der G

renze zur T
schechoslow

akei
(0S

F
R

) ist die E
lbe stark verschm

utzt - G
üteklasse lll,

w
obei neben der organischen B

elastung der hohe
N

ährstoffgehalt hervorzuheben ist. D
er M

etallionen-
gehalt ist beträchtlichen S

chw
ankungen unterw

orfen
und auch W

asserschadstoffe w
ie chlororganische V

er-
bindungen treten zeitw

eise in erhöhten K
onzentratio-

nen auf.

N
ach einer S

elbstreinigungsstrecke 
von 35km

, die
jedoch keine V

eränderung der G
Ü

teklasse bew
irkt,

erfolgt eine starke B
eeinträchtigung insbesondere

des linken S
trom

abschnittes durch E
inleitung w

eitge-
hend ungereinigter 

A
bw

ässer des lndustriegebietes
P

irna/H
eidenau. D

om
inierend sind dabei schw

erab-
baubare V

erbindungen aus der Z
ellstoffindustrie. 

D
ie

A
usw

irkungen dieser A
bw

assereinleitungen sind
linksseitig bis D

resden nachw
eisbar - G

üteklasse 
lV

.

D
er S

auerstoffgehalt sinkt häufig auf W
erte von N

ull,
D

enitrifikationsprozesse 
treten zeitw

eise über fast
50km

 F
ließ

strecke auf.

D
ie A

bw
assereinleitungen 

des lndustrieballungsge-
bietes D

resden/R
adebeul/C

osw
ig bew

irken eine w
ei-

tere B
elastung vor allen des rechten S

trom
abschnit-

tes. B
esonders die seit 1987 völlig ungereinigt abge-

leiteten A
bw

ässer der S
tadt D

resden, des Z
ellstoff-

w
erkes in C

osw
ig sow

ie die toxisch w
irkenden A

bw
äs-

ser des A
rzneim

ittelw
erkes 

D
resden bedingen eine

G
üteklasse lV

 rechtsdeitig, 
die sich im

 Z
usam

m
enw

ir-
ken m

it der V
orbelastung 

aus dem
 R

aum
 P

irna/H
eide-

nau schnell über den gesam
ten S

trom
querschnitt

ausdehnt. C
harakteristisch für die B

elastung in die-
sem

 F
luß

abschnitt sind schw
erabbaubare 

S
ubstan-

zen, zèitw
eise hohe K

upfer-, C
hrom

-, K
adm

ium
gehal-

te, chlororganische 
V

erbindungen und eine bedenk-
lich hohe bakteriologisch/virologische K

ontam
ina-

tion.

E
ine V

erbesserung zur G
üteklasse lll-lV

 tritt erst nach
reichlich 20km

 F
ließ

strecke ein. A
uf der w

eiteren
F

ließ
strecke bis zur Landesgrenze S

achsen erholt
sich die E

lbe allm
ählich, erreicht erst rechtsseitig und

schließ
lich über den gesam

ten S
trom

querschnitt die
G

üteklasse lll.

I m
 gesam

ten sächsisch-anhalti 
nischen A

bschnitt m
uß

die E
lbe in die G

üteklasse lll eingeordnet 
w

erden.
V

orbelastet durch die Z
ellstoffindustrie 

im
 R

aum
 P

ir-
na/H

eidenau und die A
bw

ässer im
 R

aum
 D

resden
w

ird die E
lbe in S

achsen-A
nhalt durch die S

chw
arze

E
lster, D

irekteinleitungen von A
bw

ässern der A
gro-

chem
ie, m

ehrerer kleiner lndustriebetriebe 
und der

S
tadt W

ittenberg sow
ie durch den Z

ulluß
 der M

ulde
verstärkt kontam

iniert. V
or allem

 über die M
ulde

erfolgt die Z
uführung von hoher organischer Last und

toxischen lnhaltsstoffen aus den Z
enlren der C

hem
ie-

industrie in B
itterfeld/W

olfen. N
ach anfänglicher B

lok-
kierung der S

elbstreinigung unterhalb der M
uldem

ün-
dung führt der dann infolge Lastabbau einsetzende
intensive S

auerstoffverbrauch linksseitg zu einer star-

ken S
auerstoffzehrung, die sich bis M

agdeburg be-
m

erkbar m
acht. D

er Z
ufluB

 der S
aale bringt keine

V
erbesserung der S

auerstoffsituation in der E
lbe, so

daß
 linksseitig bei M

agdeburg S
auerstoffm

inim
a von

1 m
g/l auftreten. 

D
ie S

aale führt der E
lbe neben hohen

C
hloridkonzentrationen, die aus A

bw
ässern des K

ali-
und K

upferschieferbergbaues 
sow

ie der S
odaindu-

strie stam
m

en, vor allem
 erhebliche B

elastungen 
aus

dem
 lndustriezentrum

 Leuna/M
erseburg zu, die noch

einm
al zu einer V

erschlechterung 
der W

asserqualität'
aber nicht zur V

eränderung der G
üteklasse lll in der

E
lbe führen. W

eitere E
inleitungen erfolgen durch

K
om

m
unen und lndustriebetriebe im

 G
ebiet S

chöne-
beck/M

agdeburg. U
nterhalb M

agdeburg tritt eine all-
m

ähliche S
tabilisierung der S

auerstoffsituation 
ein,

die durch die E
inm

ündung der H
avel rechtsseitig

w
eiter begünstigt w

ird, so daß
.von unterhalb M

agde-
burg bis W

ittenberge eine kontinuierliche 
V

erbesse-
rung des S

auerstoffhaushaltes zu verzeichnen ist.

A
uf den beträchtlichen N

ährstoffeintrag w
eisen strek-

kenw
eise hohe C

hlorophyll-a-W
erte hin, die bei R

oß
-

lau m
it 169m

g/m
3 und bei S

andau m
it 161 m

g/m
3 das

M
axim

um
 erreichen und den eutrophen Z

ustand des
F

l usses unterstreichen.

lm
 m

ecklenbu rg-vorpom
m

erschen B
ereich entspricht

die E
lbe aul ganzer Länge der G

Ü
teklasse lll (stark

verschm
utzt). D

ie hier einm
ündenden 

N
ebenflüsse

sind von der B
eschaffenheit her m

eist erheblich
besser und stellen keine zusätzliche B

elastung dar.
D

irekte A
bw

assereinleitungen 
in die E

lbe existieren
hier nicht.

D
aher kom

m
t es in diesem

 B
ereich von C

um
losen bis

B
oizenburg zu ei ner B

eschaffenheitsverbesserung 
i m

R
ahm

en der G
üteklasse lll, w

as sich besonders 
in

anstei genden S
aue rstoff w

erten bem
e rkbar m

acht.

W
egen der Lage im

 ehem
aligen G

renzgebiet 
sind

viele E
lbeabschnitte in M

ecklenburg-V
orpom

m
ern

noch in einem
 recht naturnahen Z

ustand und stellen
dam

it ökologisch w
ertvolle Landschaftselem

ente 
dar'

D
er E

lbeabschnitt 
S

chnackenburg - S
tade w

eist hohe
A

m
m

onium
gehalte, verbunden m

it intensiv ablaufen-
den Z

ehrungsprozessen und entsprechenden S
auer-

stoffm
inim

a auf. lm
 Z

usam
m

enhang m
it biologischen

B
efunden m

uß
 der E

lbeabschnitt nach der G
ew

ässer-
güteklasse lll bew

ertet w
erden.

lm
 H

am
burger R

aum
 ist seit B

eginn der 80er Jahre
eine V

erbessêrung der W
asserqualität durch den

schrittw
eisen 

A
usbau der A

bw
asserbehandlungsan-

lagen eingetreten. S
o w

urden beispielsw
eise m

it der
lnbetriebnahm

e des K
lärw

erkes K
öhlbrandhöÍt 

S
üd

die direkten A
bw

assereinleitungen aus dem
 B

ereich
H

arburg/W
ilhelm

sburg beseitigt. S
eit lnbetriebnahm

e
des K

lärw
erkes D

radenau w
ird nunm

ehr das in den
K

lärw
erken K

öhlbrandhöft N
ord und S

üd gereinigte
A

bw
asser einer w

eitergehenden biologischen R
eini-

gung (N
itrifikationsstufe) 

unterw
orfen' F

Ü
r die K

lär-
w

erke K
öhlbrandhöft/D

radenau und S
tellinger M

oor
w

ird eine w
eitestgehende R

eduzierung der eingelei-
teten S

tickstoff- und P
hosphatf rachten vo rgenom

m
en.

A
ufgrund bisheriger A

bschätzungen lassen sich bis
dahin insgesam

t die jährlichen F
rachten aus den
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H
am

burger K
lärw

erken f ür S
tickstotf von ca. 3 500 t auf

ca. 
1 700t und für P

hosphor von ca. 300t auf ca. 150t
senken.

B
ei den sechs größ

eren kom
m

unalen A
bw

asserein-
leitungen in die E

lbe von S
chlesw

ig-H
olstein aus sind

A
nlagen zur P

hosphor-E
lim

ination in B
au oder schon

in B
etrieb. H

ierdurch w
ird der P

hosphoreintrag in die
E

lbe um
 über 200t/a verringert. lm

 R
ahm

en des
D

ri n g I ichkeitsprog ram
 m

s zu r S
tickstoff- 

u nd w
eite rge-

henden P
hosphor-E

lim
ination sollen diese K

läranla-
gen auch m

it E
inrichtungen zur N

itrifikation/D
enitrifi-

kation und F
iltration ausgerüstet w

erden.

A
ufgrund biologisch-ökologischer 

und w
asserchem

i-
scher U

ntersuchungsergebnisse ergibt sich für einige
F

lachw
asserbereiche in der T

ideelbe w
ie das M

ühlen'
berger Loch und die H

ahnöfer N
ebenelbe (S

trom
-km

63G
{45) eine E

instufung in die G
üteklasse ll-lll. D

iese
Z

onen besserer G
ew

ässerbeschaffenheit, 
die auf der

G
ew

ässergütekarte nicht dargestellt w
erden, haben

eine besondere ökologische B
edeutung z. B

. für F
i-

sche als Laich-, A
ufw

uchs-, N
ahrungs- und F

luchtbio-
tope.

ln dem
 lim

nischen B
ereich der E

lbe unterhalb S
tade

beginnt sich aufgrund der im
 vorherigen T

ideabschnitt
ablaufenden S

elbstreinigungsprozesse, die zu einer
T

eilreinigung des W
asserkörpers fÜ

hren, der S
auer-

stotfhaushalt zu stabilisieren. D
am

it tritt auch eine
leichte V

erbesserung für die aquatischen Lebensge-
m

einschaften ein, so daß
 dieser A

bschnitt etw
as

günstiger (G
üteklasse ll-lll) zu bew

erten ist als O
ber-

und M
ittellauf.

lnsgesam
t führen die im

 E
lbeeinzugsgebiet eingelei-

teten A
bw

asserlasten aus dem
 kom

m
unalen und

industriellen B
ereich zu drei groß

en B
elastungs-

schw
erpunkten des F

lusses, bestehend aus

- 
organischer B

elastung,

- 
N

ährstoffbelastung und
- 

B
elastung m

it S
chw

erm
etallen.

ln Z
ukunft kann m

it S
enkung der A

bw
asserlasten

durch P
roduktionsstillegungen, E

inschränkungen 
der

P
roduktion, B

au von K
läranlagen sow

ie V
erw

endung
von phosphatfreien W

aschm
itteln 

gerechnet w
erden.

D
urch A

nw
endung 

m
oderner technologischer V

erfah-
ren bei der industriellen P

roduktion und die G
estal-

tung der A
bw

asserreinigungsanlagen 
im

 B
ereich von

lndustrie und K
om

m
unen 

nach dem
 S

tand der T
echik

ist eine w
esentliche V

erbesserung der W
asserbe-

schaffenheit der E
lbe und ihrer H

auptzuflüsse 
zu

erreichen. Z
iel des geplanten,,A

ktionsprogram
m

es
E

lbe 2000" w
ird es.sein, daß

- die N
utzung, vor allem

 die G
ew

innung von T
rink-

w
asser aus U

ferfiltrat und die landw
irtschaftliche

V
erw

endung des W
assers und der S

edim
ente er-

m
öglicht w

erden,
- ein m

öglichst naturnahes Ö
kosystem

 m
it einer

gesunden A
rtenvielfalt erreicht w

ird und
- die B

elastung der N
ordsee aus dem

 E
lbegebiet

nachhaltig verringert w
ird.

Z
ur R

ealisierung dieser Z
ielvorstellung w

ird die neu
gebildete lnternationale K

om
m

ission zum
 S

chutz der
E

lbe aktiv beitragen.

5.2. S
chw

arze E
lster und

N
ebengew

ässer

D
ie S

chw
arze E

lsler ist im
 O

berlauf von der Q
uelle bis

oberhalb W
iesa m

äß
ig belastet (G

üteklasse ll)' S
ie gilt

bei guter S
auerstoffversorgung als ertragreiches

F
ischgew

ässer. D
ie A

bw
ässer der O

rtschaften ober-
halb K

am
enz w

erden Ü
ber K

leinkläranlagen entsorgt'
die von E

lstra über zw
ei O

xidationsgräben. U
nterhalb

W
iesa verschlechtert sich der G

ütezustand von ll nach
ll-lll (kritisch belastet).
ln der 1987 in B

etrieb genom
m

enen und nur zu 40T
o

ausgelasteten biologischen K
läranlage K

am
enz w

ird
überw

iegend das kom
m

unale A
bw

asser der S
tadt

K
am

enz gereinigt. D
urch die E

inleitung ungereinigten
A

bw
assers aus K

am
enzer lndustriebetrieben 

ist die
S

chw
arze E

lster in K
am

enz überm
äß

ig verschm
utzt

(G
üteklasse 

lV
). Z

w
ischen K

am
enz und M

ilstrich ver-
bessert sich das G

ew
ässer auf die G

üteklasse lll.
D

ieser G
ütezustand w

ird im
 w

esentlichen bis H
oyers-

w
erda beibehalten. N

ur oberhalb von W
ittichenau

w
ird kurzzeitig als F

olge einer größ
eren S

elbstreini-
gungsstrecke die G

üteklasse ll-lll erreicht (kritisch
belastet).

D
urch die S

tadt H
oyersw

erda w
ird die S

chw
arze

E
lster nicht belastet, da das A

bw
asser teilw

eise
landw

irtschaftlich verw
ertet oder in ein T

agebaurest-
gew

ässer eingeleitet w
ird. A

b N
euw

iese ist die
S

chw
arze E

lster kritisch belastet und verläß
t m

it
dieser G

üteklasse das Land S
achsen.

D
ie S

chw
arze E

lster, bereits überm
äß

ig verschm
utzt

aus B
randenburg 

kom
m

end, ist in S
achsen-A

nhalt 
der

G
üteklasse lV

 zuzuordnen. E
xtrem

 hohe organische
B

elastungen 
(B

S
B

u m
ax. 90m

g/l) und bedenkliche
S

auerstoff-M
inim

a, die im
 S

om
m

erhalbjahr bis zu
völligem

 S
auerstoffschw

und 
führen, ziehen eine auf-

fällige A
rtenarm

ut nach sich. A
ls V

erursacher des
hohen Lasteintrages sind A

bw
assereinleitungen 

aus
der C

hem
ieindustrie in S

chw
arzheide und vor allem

aus der Z
ellstoffproduktion in G

röditz zu sehen.

D
ie P

ulsnitz als linker Z
uflu\ m

ündet unterhalb E
lster-

w
erda in die S

chw
arze E

lster. U
nbehandelte G

alva-
nik- und F

ärbereiabw
ässer 

sow
ie kom

m
unales A

b-
w

asser verschm
utzen die P

ulsnitz unterhalb des
gleichnam

igen O
rtes überm

äß
ig (G

üteklasse lV
).

D
urch ein ausgeprägtes S

elbstreinigungsverm
ögen

erreicht die P
ulsnitz nach etw

a 10km
 F

ließ
strecke

bereits w
ieder die G

üteklasse ll-lll. U
nterhalb K

önigs-
brück ist die P

ulsnitz durch das A
bw

asser der S
tadt

stark belastet (G
üteklasse lll). lm

 w
eiteren V

erlauf bis
zum

 Ü
bergabeprofil K

roppen an das Land B
randen-

burg zeigt sich die P
ulsnitz m

äß
ig belastet (G

Ü
teklas-

se ll).

D
ie G

roß
e R

öder w
ird bereits im

 O
berlauf durch die

G
em

einden B
retnig und G

roß
röhrsdorf, in denen

T
extilbetriebe angesiedelt sind, stark bis sehr stark

verschm
utzt (G

üteklasse lll-lV
). D

ieser G
ütezustand

w
ird bis unterhalb R

adeberg beibehalten, erst dann
bessert er sich auf G

üteklasse lll. D
er S

tausee R
ade-

burg bew
irkt aufgrund des N

achkläreffektes 
eine w

ei-
tere V

erbesserung 
der G

ew
ässergüte 

auf G
üteklasse27



ll-lll. D
urch die A

bw
assereinleitungen 

von G
roß

en-
hain verschlechtert sich der Z

ustand der G
roß

en
R

öder w
ieder auf G

üteklasse lll. D
as vom

 Z
ellstoff-

w
erk G

röditz eingeleitete A
bw

asser bew
irkt ein w

eite-
res A

bsinken auf G
üteklasse lV

, die bis zur M
ündung

in die S
chw

arze E
lster beibehalten w

ird.

D
ie Z

uflüsse C
hem

nitz, S
chw

einitzer F
ließ

, N
eugra-

ben und Landlache w
erden von kom

m
unalem

 
A

bw
as-

ser beeinfluß
t und sind in die G

üteklasse ll-lll einzu-
stufen.

5.3. M
ulde und N

ebengew
ässer

D
ie Z

w
ickauer M

ulde ist im
 O

berlaul Z
ulluB

 zur
T

rinkw
assertalsperre 

M
 uldenberg und entspricht dort

der G
üteklasse l. D

ie F
ließ

strecke bis zur T
rinkw

asser-
talsperre E

ibenstock unterliegt anthropogener B
eein-

flussung und hat die G
üteklasse ll-lll. E

xtrem
 hohe

A
bw

asserbelastung 
erfolgt unterhalb der T

alsperre
und verschlechtert den F

luß
 zur G

üteklasse lV
. N

ach
leichter E

rholung (lll-lv) erfolgt unterhalb der S
tadt

Z
w

ickau erneut eine extrem
e B

elastung, die G
üteklas-

se ist w
ieder lV

. D
er untere A

bschnitt von oberhalb der
C

hem
nitzm

ündung 
bis zum

 M
eß

punkt Lastau ist durch
G

üteklasse ll l-lV
 gekennzeichnet.

V
on C

olditz bis zum
 Z

usam
m

enfluß
 

m
it der F

reiberger
M

ulde w
eist sie die G

üteklasse lll auf. U
nterhalb

C
olditz tritt hinsichtlich der chem

ischen B
eschaffen-

heit durch E
inleitungen 

von B
etrieben der P

apier- und
P

orzellanindustrie sow
ie der S

tadtentw
ässerung 

C
ol-

ditz eine V
erschlechterung ein. D

as biologische 
B

e-
siedlungsbild entspricht jedoch trotz einer tendenziel-
len V

erschlechterung dennoch der G
üteklasse lll.

D
ie F

reiberger M
ulde (rechtsseitiger Z

ufluß
) hat ab

Ö
S

F
R

-G
renze die G

üteklasse l. B
is F

reiberg w
erden

durch zunehm
ende A

bw
assereinleitungen die G

üte-
klasse ll und lll erreicht. U

nterhalb von F
reiberg ist sie

zunächst ein stark verschm
utztes, später ein m

äß
ig

belastetes G
ew

ässer. D
urch die ungeklärten A

bw
äs-

ser der S
tadt R

oß
w

ein ist die B
eschaffenheit 

unterhalb
dieser S

tadt in die G
üteklasse lll einzustufen. 

D
ie

anderen G
ew

ässerabschnitte 
entsprechen 

ei ner G
üte

der K
lassen ll und ll-lll. A

m
 Z

usam
m

enfluß
 m

it der
Z

w
ickauer M

ulde ist die F
reiberger M

ulde kritisch
belastet (G

üteklasse 
I l-l 

I l).

D
ie V

ereinigte M
ulde durchfließ

t vom
 Z

usam
m

enfluß
der Z

w
ickauer und der F

reiberger M
ulde eine S

elbst-
rei ni gungsstrecke ohne w

esentl iche A
bw

asserein lei-
tungen, so daß

 das G
ew

ässer bis G
rim

m
a als m

äß
ig

belastet (G
üteklasse ll) eingestuft w

erden kann. U
nter-

halb G
rim

m
a hat sich die G

ew
ässergüte durch E

inlei-
tung von A

bw
ässern 

aus der S
tadt auf G

üteklasse ll-lll
verschlechtert. lm

 w
eiteren V

erlauf der F
ließ

strecke
führen die E

inleitungen zahlreicher, v.a. industrieller
E

inleiter zu einer V
erschlechterung 

auf G
üteklasse lll.

E
inen groß

en E
influß

 haben dabei die Z
elluloseab-

w
ässer der P

apierfabriken in G
olzern und T

rebsen,
die chem

ischen 
A

brivässer aus E
ilenburg und N

er-
chau. A

uß
erdem

 w
erden m

it einem
 Z

ulluß
 die A

bw
äs-

ser einer B
rauerei, einer M

olkerei und kom
m

unales
A

bw
asser zugeführt.

D
ie G

üteklasse lll w
ird bis zur sächsischen Landes-

grenze beibehalten.

D
as T

agebaurestloch 
M

uldenstein in S
achsen-A

nhalt,
w

elches von der M
ulde durchflossen w

ird, bew
irkt

zw
ar eine S

edim
entation von abfiltrierbaren S

toffen,
führt aber zu keiner V

erbesserung der G
ew

ässergüte-
klasse.

A
ls F

olge des Z
uflusses der östlichen F

uhne (im
U

nterlauf als S
pittelw

asser bezeichnet), die die biolo-
gisch ungeklärten und z. T

. toxischen E
inleitungen der

chem
ischen G

roß
industrie im

 R
aum

 B
itterfeld/W

olfen
zuführt und durch die D

irekteinleitung eines B
etriebes

der G
ärungschem

ie, verschlechtert sich die W
asser-

beschaffenheit der M
ulde zur G

üteklasse lV
. E

inen
zusätzlichen 

Lasteintrag erfährt der F
luß

 durch un-
genügend geklärtes A

bw
asser anliegender S

tädte
und G

em
einden. 

D
er stark verschm

utzte letzte M
ulde-

abschnitt ist durch A
rtenrückgang und zeitw

eilige
H

em
m

ung des S
elbstreinigungsverm

ögens 
infolge

toxischer lnhaltsstoffe gekennzeichnet. E
ine V

erbes-
serung der W

assergüte der M
ulde ist durch geplante

P
roduktionseinstellungen 

der sächsischen P
apier-

und Z
ellstoffindustrie sow

ie der chem
ischen lndustrie

in S
achsen-A

nhalt und durch den notw
endigen 

B
au

von K
läranlagen zu erw

arten.

D
as S

chw
arzw

asser (rechtsseitiger Z
utlu\ der Z

w
ik-

kauer M
ulde) hat bereits die G

üteklasse ll-lll, im
w

eiteren V
erlauf die G

üteklasse lll.

D
ie G

hem
nitz (rechtsseitiger 

Z
ufluß

 der Z
w

ickauer
M

ulde) verschlechtert sich sofort nach dem
 Q

uellge-
biet von der G

üteklasse I zur G
üteklasse lV

 durch
kom

m
unale und industrielle A

bw
assereinleitungen.

O
berhalb der S

tadt C
hem

nitz tritt G
üteklasse lll-lV

 und
unterhalb w

ieder die G
üteklasse lV

 auf.

D
ie Z

schopau als linksseitiger Z
ufluß

 zur F
reiberger

M
ulde w

eist im
 G

esam
tverlauf bis zur T

alsperre
K

riebstein die G
üteklasse ll-lll auf. U

nterhalb der
T

alsperre 
f I ieß

t sie m
it m

äß
i ger B

elastung (G
üteklasse

ll) der F
reiberger M

ulde zu. D
ie S

triegis (linksseitiger
Z

ullu9 der F
reiberger M

ulde) zeigt ebenfalls an der
M

ündung die G
üteklasse ll an.

D
ie östliche F

uhne (im
 U

nterlauf als S
pittelw

asser
bezeichnet) als linksseitiger Z

ufluß
 befindet sich

durch ungenügend 
geklärtes kom

m
unales A

bw
asser

zunächst in der G
üteklasse lll. N

ach den A
bw

asserein-
leitungen aus dem

 C
hem

iezentrum
 B

itterfeld/W
olfen

tritt eine V
erschlechterung zur G

ew
ässergüteklasse

lV
 ein. D

ieser Z
ustand bleibt bis zur M

ündung in die
M

ulde erhalten. D
er rechtsseitig der M

ulde zufließ
en-

de K
apengraben w

ird durch häusliches A
bw

asser
beeinfluß

t und ist in die G
üteklasse ll-lll einzustufen.

5.4. S
aale und N

ebengew
ässer

D
ie vor fünf Jahren infolge der um

fangreichen B
au-

m
aß

nahm
en seitens des A

bw
asserverbandes,,S

äch-
sische S

aale" von G
üteklasse lV

 nach ll-lll aufgestufte
S

aale m
uß

te ab H
of m

it dieser K
arte w

ieder nach
G

üteklasse lll abgestuft w
erden. D

ie V
erbandsanlage

ist überlastet.
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D
ie S

aale ist im
 oberen A

bschnitt T
hüringens durch

industrielle E
inflüsse stark verschm

utzt und erreicht
in der G

üteklasse lll extrem
 schlechte S

auerstoffver-
hältnisse. D

ie hohe S
elbstreinigungsleistung der K

as-
kade der S

aaletalsperren führt unterhalb zu einem
gering belasteten G

ew
ässerabschnitt der G

üteklasse
l-ll. D

ie ungenügende A
bw

asserbehandlung 
der S

täd-
te S

aalfeld und R
udolstadt belastet die S

aale bis in
den B

ereich starker V
erschm

utzung, 
w

ovon sich der
F

luß
 erst oberhalb Jena w

ieder bis zur G
üteklasse

ll-lll erholt hat.

D
ie E

inm
ündung der U

nstrut m
it ihrer hohen natürli-

chen V
ersalzung sow

ie dem
 anthropogenen A

nteil
durch A

blaugen der K
aliindustrie führt zu einer deutli-

chen A
ufsalzung der S

aale in diesem
 A

bschnitt. D
ie

N
utzung des S

aalew
assers 

für die chem
ische 

G
roß

in-
dustrie 

i m
 B

elastungsschw
erpunkt Leuna/M

erseburg
w

ird durch Z
uschuß

w
asser aus der S

aaletalsperre
gew

ährleistet.

D
ie A

bw
assereinleitungen einer Z

ellstoff- und P
apier-

fabrik, der chem
ischen G

roß
betriebe 

und von unzurei-
chend geklärtem

 kom
m

unalem
 A

bw
asser aus dem

B
allungsgebiet M

erseburg/H
alle sow

ie der Z
ufluß

 der
stark belasteten W

eiß
en E

lster führen zur V
erschlech-

terung nach G
üteklasse lll-lV

. U
nterhalb der C

hem
ie-

industrie nim
m

t die V
ersalzung der S

aale besonders
durch E

inleitung der K
aliindustrie, 

durch den Z
ufluß

der S
alza und durch A

bw
asser des K

upferschiefer-
bergbaues und der S

odaindustrie w
ieder zu. lnfolge

noch vorhandener S
elbstreinigungsleistung 

tritt im
w

eiteren S
aaleverlauf eine V

erbesserung zur G
üte-

klasse lll ein, die durch den Z
ufluß

 von W
ipper und

B
ode keine V

eränderung bis zur M
ündung in die E

lbe
erfährt.

D
urch A

nderung der P
roduktionsstrukturen 

in der
C

hem
ieindustrie, der kohleveredelnden lndustrie und

durch den B
au von A

bw
asserbehandlungsanlagen'

u.a. in B
ad K

ösen, N
aum

burg, W
eiß

enfels und S
chko-

pau/M
erseburg ist in den folgenden Jahren m

it einem
R

ückgang der B
elastung in der S

aale zu rechnen.

V
on den N

ebenflüssen der S
aale ist die S

chw
ana ein

m
äß

ig belastetes G
ew

ässer, das nur unterhalb größ
e-

rer S
iedlungen kritisch belastet bis stark verschm

utzt
ist. G

leiches gilt auch für die llm
: V

on den durch die
O

rte llm
enau, S

tadtilm
, B

lankenhain und T
annroda

veru rsachten starken V
erschm

utzu ngen zu r G
 ütekl as-

se lll verm
ag sich das G

ew
ässer im

 R
ahm

en der
S

elbstreinigung bis zur G
üteklasse ll-lll zu erholen.

D
ie kom

m
unale und industrielle B

elastung durch
A

polda 
f ührt aber zu überm

äß
iger V

erschm
utzung des

G
ew

ässers (G
üteklasse lV

), das dann bis zur M
ündung

in die S
aale die K

lasse lll aufw
eist. D

ie U
nstrul

befindet sich im
 w

esentlichen in der G
Ü

teklasse ll-lll.
D

ieser Z
ustand kritischer B

elastung ist' hauptsächlich
durch die nicht ausreichende A

bw
asserbehandlung

der anliegenden S
tädte und G

em
einden verursacht'

H
inzu kom

m
en noch B

elastungen aus den N
ebenflüs-

sen G
era, H

elbe, W
ipper (S

üdharz), H
elm

e und R
hone'

die insbesondere durch die kom
m

unalen A
bw

ässer
von A

rnstadt und E
rfurt, W

eiß
ensee, S

ondershausen
und W

orbis sow
ie N

ordhausen und S
angershausen

stark bis überm
äß

ig verschm
utzt sind (G

üteklasse

ilr-rv).

E
ine besondere industrielle 

B
elastung erw

ächst dem
U

nstrutgebiet noch aus den K
aliw

erken des S
üdharz-

revieres, deren A
bw

ässer über die H
elbe und W

ipper
abgeleitet w

erden, H
ier existiert eine S

teuerung der
S

alzlast durch A
npassung der S

alzabstöß
e an den

D
urchfluß

 der S
aale, w

odurch die C
hloridkonzentra-

tionen in den N
ebengew

ässern folgenden S
chw

an-
kungsbereich aufw

eisen:

B
ellstedt/H

elbe
H

achelbich/W
ipper

(S
üdharz)

A
rtern/U

nstrut

D
ie W

ethau, ein rechtsseitiger Z
ufluß

 zur S
aale ist als

vorw
iegend kritisch belastetes G

ew
ässer zu charakte-

risieren (G
üteklasse ll-lll), dessen W

asserqualität
besonders durch unzureichend geklärtes A

bw
asser

aus K
om

m
unen und Landw

irtschaftsbetrieben 
be-

stim
m

t w
ird. D

ie R
ippach m

uß
 bereits im

 O
berlauf in

die G
üteklasse lll-lV

 und im
 w

eiteren V
erlauf in die

G
üteklasse lV

 eingestuft w
erden' D

urch V
eränderung

der lndustriestrukturen in den B
raunkohlerevieren ist

eine B
eschaffenheitsverbesserung zu erw

arten. D
er

E
llerbach w

ird vorrangig durch häusliches A
bw

asser
und in der S

aison durch Z
uckerfabrikabw

asser konta-
m

iniert und ist der G
üteklasse lll-lV

 zuzuordnen. D
ie

Luppe m
it der G

üteklasse lll aus S
achsen kom

m
end,

verbessert sich bis zur M
ündung in die G

üteklasse
ll-lll. Linksseitige Z

uflüsse zur S
aale sind G

eisel und
Laucha. D

ie G
eisel hat d¡e G

Ü
teklasse ll-lll' die

Laucha w
ird sehr stark durch ungenügend geklärtes

kom
m

unales und landw
irtschaftliches A

bw
asser ver-

schm
utzt und w

eist im
 O

berlauf die G
üteklasse lll-lV

auf. M
it dem

 Z
ulauf der S

chw
arzelche tritt eine

V
erschiebung zur G

Ü
teklasse lll ein.

lnfolge A
bw

asserlastreduzierung 
nach der S

tadt A
s

(Ö
S

F
R

) hat die llV
eiß

e E
lster im

 V
ergleich zum

 Z
eil-

raum
 bis 1986 eine V

erbesserung zur G
üteklasse ll im

O
berlauf erreicht, B

is zum
 S

tau in der T
alsperre P

irk
tritt w

echselnd G
üteklasse ll-lll und lll auf, unterhalb

der T
alsperre G

üteklasse ll. N
ach der S

tadt P
lauen

erfolgt eine V
erschlechterung zur G

üteklasse lV
. U

n-

terhalb der M
ündung der sauberen T

rieb tritt G
üte-

klasse lll ein, die durch ungenügend gereinigte kom
-

m
unale und industrielle A

bw
ässer bis Leipzig beibe-

halten w
ird.

lm
 w

eiteren V
erlauf verschlechtert sich die G

ew
ässer-

güte auf die K
lasse lll-lV

. U
rsachen dafür sind die

Z
uläufe der N

ebenflÜ
sse P

leiß
e und P

arthe sow
ie die

A
bw

ässer kom
m

unaler und industrieller E
inleiter. D

ie

W
eiß

e E
lster verläß

t den F
reistaat S

achsen m
it der

G
üteklasse lll-lV

. D
ieser Z

ustand bleibt bis zur M
Ü

n-

dung unverändert erhalten.

D
ie G

ölÞ
sch als rechtsseitiger N

ebenfluß
 m

ündet m
it

der G
üteklasse lll-lV

 ein. D
ie P

leiß
e (rechtsseitiger

Z
ufluß

) ist bereits ab dem
 Q

uellgebiet 
ein extrem

 stark
verschm

utztes 
G

ew
ässer m

it der G
üteklasse lll-lV

' lm
w

eiteren V
erlauf w

echseln A
bschnitte kritischer und

starker B
elastung (G

üteklassen ll-lll' lll). lm
 R

aum

B
orna w

ird der F
luß

 v. a. durch A
bw

assereinleitungen

400. . .34600 m
g/l C

hlorid

'1500. . .14600 m
g/l C

hlorid
610... 3100m

g/l C
hlorid29



der karbochem
ischen 

lndustrie belastet. U
nterhalb

dieser E
inleitungen konnte nur die G

üteklasse lV
festgestellt w

erden. B
is zur M

ündung in die W
eiß

e
E

lster tritt bei einer nur geringen S
elbstreinigung des

F
lusses die G

üteklasse lll-lV
 ein.

D
ie W

yhra, ein N
ebenfluß

 der P
leiß

e, kom
m

t m
it

G
üteklasse ll-lll bzw

. ll aus vorw
iegend landw

irt-
schaftlich genutztem

 G
ebiet. D

urch E
inleitungen der

T
extil- und P

apierindustrie sow
ie kom

m
unaler 

A
bw

äs-
ser verschlechtert sich die G

ew
ässergüte bis zur

K
lasse lll-lV

. N
ach einer gew

issen S
elbstreinigung

fließ
t die W

yhra m
it der B

eschaffenheitsklasse lll der
P

leiß
e zu.

D
ie P

arthe, die in ihrem
 oberen A

bschnitt der G
üte-

klasse ll entspricht, w
ird in ihrem

 w
eiteren V

erlauf
durch verschiedene E

inleiter in höchstem
 M

aß
e bela-

stet. D
ie P

arthe f ließ
t m

it der G
üteklasse lV

 der W
eiß

en
E

lster zu.

D
ie R

eide, ein rechtsseitiger Z
ufluß

 zur W
eiß

en E
lster,

ist durch extrem
e B

elastungen m
it ungeklärten häusli-

chen A
bw

ässern der G
üteklasse lV

 m
it ökologischer

Z
erstörung ausgew

iesen.

D
ie W

eida ist im
 O

berlauf ein nur m
äß

ig belastetes
G

ew
ässer der G

üteklasse ll, daß
 durch hohe B

elastun-
gen im

 R
aum

 W
eida sehr stark verschm

utzt 
(G

üteklas-
se lll-lV

) in die W
eiß

e E
lster m

ündet.

D
er linksseitige S

aalezufluß
 S

alza ist im
 M

ündungsge-
biet der G

üteklasse 
lV

 zuzuordnen und w
ird charakte-

risiert durch hohen S
alzgehalt infolge A

ussolung von
U

ntergrundgasspeichern. D
ie B

öse S
ieben w

eist die
G

üteklasse lll auf. D
ie sächsisch-anhaltinische W

eida
ist bis Q

uerfurt in die G
üteklasse lll, im

 w
eiteren

V
erlauf in die G

üteklasse lV
 einzustufen.

D
ie B

elastungen resultieren in dlesem
 gesam

ten
G

ebiet aus der E
inleitung von unzureichend behan-

deltem
 A

bw
asser aus K

om
m

unen sow
ie lndustrie-

und Landw
i rtschaftsbetrieben. E

i ne V
erbesserung der

A
bw

asser- bzw
. G

ew
ässersituation ist nach der

D
urchführung 

des P
rojektes in der E

islebener R
egion

zu erw
arten.

D
ie W

ipper m
uß

 bereits im
 O

berlauf bis oberhalb
H

ettstedt der G
üteklasse ll-lll zugeordnet w

erden. lm
w

eiteren V
erlauf tritt eine V

erschlechterung 
zur G

üte-
klasse lll ein, die bis zur M

ündung in die S
aale anhält.

B
elastungsschw

erpunkte si nd E
in leitungen an 

I iegen-
der S

tädte und G
em

einden sow
ie von B

etrieben der
m

etallurgischen lndustrie.

R
echtsseitig fließ

en der S
aale in diesem

 R
aum

 die
F

uhne m
it der G

üteklasse lV
 und deren N

ebenläufe
S

trengbach und Z
iethe (G

üteklasse lV
 bis oberhalb

K
öthen, im

 w
eiteren V

erlauf auch ökologisch zerstört)
zu. ln diesen B

ächen sind azoische V
erhältnisse m

it
totalem

 S
auerstoffschw

u nd u nd S
chw

efelw
asserstoff-

entw
icklung vorhanden. 

D
ie U

rsachen für die schlech-
te W

asserbeschaffenheit 
liegen in dem

 M
iß

verhältnis
zw

ischen geringer W
asserführung 

und hohen A
bw

as-
serm

engen.

D
ie B

ode w
eist bis zum

 E
inlauf in die T

alsperre
W

endefurt unterhalb der R
appbodetalsperre 

die G
üte-

klasse ll auf. D
ie R

appbode ist bis zu ihrem
 E

inlauf in

die R
appbodetalsperre in die G

üteklasse ll-lll einzu-
stufen. V

om
 A

blauf der T
alsperre W

endefurt bis T
hale

verbessert sich die B
eschaffenheit der B

ode zur
G

üteklasse l-ll. K
om

m
unale und industrielle A

bw
äs-

ser aus T
hale führen w

ieder zur G
üteklasse ll-lll.

D
urch fehlende biologische A

bw
asserreinigung in

Q
uedlinburg w

ird die B
ode w

eiter bis zur G
üteklasse

lll belastet. lm
 w

eiieren V
erlauf können die Z

uflüsse
von S

elke, H
oltem

m
e und G

roß
em

 G
raben nicht zu

einer V
erbesserung der G

ütesituation führen. N
ach

einer streckenw
eisen 

V
erbesserung 

in die G
üteklasse

ll-lll tritt unterhalb S
taß

furt durch nicht biologisch
auf bereitetes A

bw
asser der S

tadt sow
ie A

bw
asser der

fleischverarbeitenden lndustrie eine V
erschlechte-

rung der G
üteklasse lll ein, die bis zur M

ündung in die
S

aale besteht.

D
ie S

elke befindet sich im
 O

berlauf in der G
üteklasse

ll, w
eiter unterhalb 

bis zur M
ündung in die B

ode in der
G

üteklasse lll. D
ie H

oltem
m

e w
eist im

 Q
uellgebiet die

G
üteklasse 

I bzw
. G

üteklasse l-ll auf. E
ine drastische

V
erschlec.hterung der W

asserbeschaffenheit erfolgt
durch daS

 unzureichend 
behandelte A

bw
asser der

S
tadt W

ernigerode, so daß
 unterhalb der S

tadt die
G

üteklasse lV
 auftritt. S

ie erholt sich bis zur M
ündung

nur geringfügig (G
üteklasse lll-lV

).

D
er G

roß
e G

raben ist überw
iegend kritisch belastet

(G
üteklasse ll-lll). D

ie dem
 G

roß
en G

raben zufließ
en-

de S
chöniger A

ue w
eist G

üteklasse lll bis lV
 auf.

D
er T

aube-Landgraben als letzter Z
ulluB

 der S
aale

m
uß

 infolge der E
inleitungen der S

tadt D
essau der

G
üteklasse lll zugeordnet w

erden. S
ie verbessert sich

im
 w

eiteren V
erlauf durch das vorhandene S

elbstrei-
nigungsverinögen zur G

üteklasse ll-lll.

5.5. H
avel, S

pree und
N

ebengew
ässer

D
ie im

 gesam
ten Lauf rückgestaute H

avel m
it ihren

zahlreichen durchflossenen S
een erfüllt in besonde-

rem
 M

aß
e die hydrographischen 

V
oraussetzungen für

w
asserblütenbildende 

A
lgenm

assenentw
icklungen.

A
us kom

m
unalen K

läranlagen und durch flächenhaf-
ten E

intrag aus l.andw
irtschaftlich 

genutzten G
ebieten

w
erden reichlich S

tickstoffverbindungen und P
hos-

phate eingetragen, die das A
lgenw

achstum
 begünsti-

gen. D
abei treten insbesondere in der P

otsdam
er

H
avel nachteilige A

usw
irkungen auf die G

ew
ässergü-

te auf. Langanhaltende 
W

asserblüten führen zur Licht-
abschirm

ung tieferer W
asserschichten, so daß

 die
U

nterw
asserflora 

über .w
eite S

trecken fehlt und sich
am

 W
asser-S

edim
ent-K

ontakt durch sauerstoffzeh-
rende P

rozesse ein reduktives M
ilieu ausbildet. 

D
a-

durch w
ird die F

reisetzung von P
hosphaten aus den

S
edim

enten bew
irkt. D

as hat zur F
olge, daß

 hier der
durch die P

hosphatelim
ination in den B

erliner K
läran-

lagen verm
inderte P

hosphateintrag teilw
eise w

ieder
ausgeglichen w

ird. D
urch die A

ssim
ilationstätigkeit

der w
asserblütenbildenden 

A
lgen erfolgt ein hoher

K
ohlendioxidentzug im

 G
ew

ässer, so daß
 der pH

-W
ert

drastisch ansteigt. E
s kom

m
t dam

it zur hochgradigen
U

m
w

ândlung 
der reichlich vorhandenen A

m
m

onium
-

lonen in freies A
m

m
oniak, das toxisch w

irkt. D
eshalb



w
ird dieser H

avelabschnitt in die G
üteklasse lll (stark

verschm
utzt) eingeordnet. D

er U
nterlauf der H

avel bis
zur E

inm
ündung in die E

lbe befindet sich in der
G

üteklasse ll bis lll. O
rganische B

elastungen 
kom

m
u-

naler H
erkunft und industrielle S

chadstoffeinträge
treten vor allem

 in der O
ranienburger H

avel auf, die
deshalb der G

üteklasse lV
 zugeordnet w

ird.

ln der Jägliz treten insbesondere unterhalb von K
yritz

nachteilige A
usw

irkungen durch organische B
ela-

stungen auf. D
as G

ew
ässer hat hier die G

üteklasse lll'

D
ie D

osse ist unterhalb von W
ittstock so stark orga-

nisch belastet, daß
 die G

üteklasse lll erreicht w
ird'

D
er R

hin befindet sich überw
iegend in den G

üteklas-
sen ll-lll und besser. N

ur unterhalb von F
ehrbellin

w
ird die G

üteklasse lll erreicht. A
ls rückgestautes

G
ew

ässer unterliegt er auch eutrophierungsbeding-
ten B

eeinträchtigungen.

D
ie S

trem
m

e verbindet den E
lbe-H

avel-K
anal (R

oß
-

dorfer A
ltarm

) m
it der H

avel. V
om

 R
oß

dorfer A
ltarm

verbessert sie sich von der G
üteklasse lll über die

G
üteklasse ll-lll zur G

üteklasse ll und m
ündet m

it der
G

üteklasse lll in die H
avel.

D
ie P

lane w
eist als typiscñes F

ließ
gew

ässer einen
relativ hohen physikalischen S

auerstoffeintrag auf, so
daß

 lr olzei n i ge r B
e lastu 

n gen m
 it o rgan ischen 

I n halts-
stoffen die E

instufung in die G
üteklasse ll beibehalten

w
ird.

D
er O

berlauf der N
uthe ist durch ungenügend oder

nicht geklärte A
bw

ässer kom
m

unaler 
H

erkunft und
aus m

ilitärisch genutzten O
bjekten überm

äß
ig ver-

schm
utzt (G

üteklasse lV
) und erfährt durch R

ieselfeld-
abläufe im

 U
nterlauf eine G

Ü
tebeeinträchtigung bis

zur G
üteklasse lll-lV

..

D
ie S

pree durchfließ
t von ihrer Q

uellregion bis B
aut-

zen ein überdurchschnittlich 
dicht besiedeltes 

E
in-

zugsgebiet. D
ie anfallenden kom

m
unalen und indu-

striellen A
bw

ässer, insbesondere der Lebensm
ittel-

und T
extilindustrie, gelangen nur unzureichend 

be-
handelt in die S

pree. T
ypisch ist daher auf der

F
ließ

strecke bis B
autzen der häufige W

echsel zw
i-

schen punktförm
igen B

elastu ngen und nachfolgenden
S

elbstrei nigungsstrecken.

G
leich unterhalb der S

preequelle w
eist die S

pree im
R

aum
 N

eugersdorf bereits einen Ü
berm

äß
ig ver-

schm
utzten Z

ustand auf. lndustrieabw
ässer führen zu

einer streckenw
eisen V

erödung der G
ew

ässerbiozö-
nose N

ach einer kurzen G
ew

ässererholung, die sich
deutlicher in den chem

ischen B
efunden als in der

biologischen B
esiedlung ausdrückt, w

ird die S
pree

unterhalb von E
bersbach durch das A

bw
asser der

K
läranlage F

riedersdorf belastet. ln dieser K
läranla-

ge w
erden kom

m
unales 

A
bw

asser und A
bw

asser der
T

extilindustrie nur einer m
echanischen B

ehandlung
unterzogen. U

nterhalb der K
läranlage w

eist die S
pree

w
ieder die G

üteklasse lV
 auf, w

obei gelegentlich
durch das lndustriew

asser verursachte A
lkalistöß

e 
zu

einer biologischen V
erödung führen.

B
is zur S

taustufe ,,speicher S
ohland" erreicht die

S
pree durch S

elbstreinigung und E
inm

ündung unbe-
lasteter Z

uflüsse die G
üteklasse lll. M

it dem
 in die

S
tauw

urzel einm
ündenden S

ohlander D
orfbach w

ird
A

bw
asser aus einer F

rüchteverw
ertung zugeführt, so

daß
 der A

blauf der S
tauhaltung w

ieder der G
üteklasse

lll-lV
 entspricht. D

ieser G
titezustand 

verbessert sich
bis R

odew
itz nicht.

D
urch das B

utterw
asser, das bei R

odew
itz in die

S
pree m

ündet und selbst durch A
bw

asser aus dem
R

aum
 W

ilthen überm
äß

ig verschm
utzt ist, w

ird die
S

pree w
ieder in die G

üteklasse 
lV

 versetzt. O
berhalb

von B
autzen erreicht die S

pree nach einer etw
a''l5 km

langen S
elbstreinigungsstrecke die G

Ü
teklasse lll und

m
ündet in diesem

 Z
ustand in die T

alsperre B
autzen.

D
er W

irkung der T
alsperre B

autzen verdankt der
S

preeabschnitt unterhalb der T
alsperre bis zur E

in-
m

ündung des Löbauer W
assers seinen besten Z

u-
stand (G

üteklasse ll). M
it der E

inm
ündung des Lö-

bauer W
assers, das an der M

ündung selbst die
G

üteklasse lll-lV
 aufw

eist, verschlechtert sich der
Z

ustand der S
pree w

ieder auf G
üteklasse lll' ln der

H
öhe von U

hyst hat sie sich w
ieder etw

as erholt und
erreicht den G

ütezustand kritisch belastet (G
üteklas-

se ll-lll), m
it dem

 die S
pree den F

reistaat S
achsen

verläß
t.

lm
 Land B

randenburg sind B
elastungsschw

erpunkte
unterhalb der S

tädte S
prem

berg und C
ottbus zu

verzeichnen. lnsgesam
t verbessert sich aber im

 U
n-

terlauf die S
pree von der G

Ü
teklasse ll-lll auf die

G
üteklasse ll.

D
ie G

ew
ässer in der S

tadt B
erlin - w

ie S
pree, H

avel,
N

ebengew
ässer und K

anäle w
eisen einen überw

ie-
gend kritisch belasteten Z

ustand auf. E
inige begrenz-

te A
bschnitte sind auch m

äß
ig belastet oder stärker

verschm
utzt.

D
ie W

asserbeschaffenheit der S
pree w

ie auch der
D

ahm
e w

ird bereits im
 Z

ufluß
 nach B

erlin von einer
hohen organischen B

elastung und groß
en N

ährstoff-
konzentrationen geprägt, als deren F

olge in der V
ege-

tationsperiode eine starke A
lgenentw

icklung von D
ia-

tom
een und C

yanophyceen - verbunden m
it groß

en

S
auerstoffschw

ankungen 
- auftritt. B

esonders 
ausge-

prägt ist diese A
lgenentw

icklung im
 G

roß
en M

üggel-
see und in den D

ahm
eseen.

lm
 w

eiteren F
ließ

verlauf 
der S

pree durch die S
tadttei-

le im
 östlichen B

erlin w
ird die W

assergüte w
esentlich

durch die biologisch-chem
isch gereinigten A

bw
ässer

zw
eier kom

m
unaler G

roß
kläranlagen beeinfluß

t, w
o-

durch eine V
erbesserung der W

asserqualität in der
S

pree bis zur W
eidendam

m
er 

B
rücke hinsichtlich der

B
elastung m

it organischen lnhaltsstoffen sow
ie

N
ährstoffen verh 

i ndert w
ird.

D
er T

eltow
kanal und der B

ritzer Z
w

eigkanal w
eisen

im
 O

stteil der S
tadt im

 w
esentichen die W

asserbe-
schaffenheit von D

ahm
e und S

pree auf.

D
ie im

 w
estlichen T

eil der S
tadt ergriffenen M

aß
nah-

m
en, w

ie z. B
. E

rw
eiterung 

des K
lärw

erkes R
uhleben'

w
eitergehende 

A
bw

asserreinigung 
in den K

lärw
er-

ken R
uhleben und M

arienfelde, B
au von M

ischw
as-

ser-R
ückhaltebecken und 

R
egenw

asservorreini-
gungsanlagen haben zu einer S

tabilisierung der V
er-

hältnisse geführt und w
erden langfristig eine V

erbes-
serung der W

asserqualität bew
irken.

I
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D
ie auch in den östlichen K

lärw
erken von B

erlin
bereits 1986 eingerichteten S

im
ultanfällungsanlagen

zur P
hosphatreduzierung 

führten zu einem
 deutlichen

A
bsinken der P

hosphatfrachten in den B
erliner G

e-
w

ässern. D
ie beiden im

 Land B
erlin installierten

P
hosphatelim

inationsanlagen für die G
runew

ald-
seenkette und den T

egeler S
ee arbeiten seit 1982 bzw

.
1986 m

it vollem
 E

rfolg; die hypereutrophen Z
ustände

konnten dadurch in eutroph-m
esotrophe verbessert

w
erden.

M
it einer w

eiteren V
erbesserung der W

assergüte 
im

B
erliner R

aum
 ist nach E

inführung der biologischen
P

hosphat- und S
tickstoffentfernung (N

itrifikation 
und

D
enitrifikation) in den K

lärw
erken zu rechnen.

D
as Löbauer W

asser als rechter N
ebenfluß

 der S
pree

durchfließ
t im

 O
berlauf ebenfalls ein industriell stark

genutztes G
ebiet. S

o ist das G
ew

ässer bereits ober-
halb von Löbau überw

iegend stark bis sehr stark
verschm

utzt (G
üteklasse lll und lll-lV

). N
ach E

inlei-
tung des nur m

echanisch 
behandelten A

bw
assers der

K
läranlage Löbau, das auch anteilig über eine A

bw
as-

ser-Landbehandlung entsorgt w
ird, erreicht das Lö-

bauer W
asser die G

üteklasse 
lV

. A
uf den nachfolgen-

den 30 F
luß

-km
 verbessert sich der G

ütezustand 
auf

G
üteklasse lll. O

berhalb G
uttau w

erden über das
K

otitzer W
asser und den A

lbrechtsbach (letzterer
nim

m
t in seinem

 O
berlauf die A

bw
ässer der K

läranla-
ge B

autzen auf und ist als überm
äß

ig verschm
utzt

einzustufen) beträchtliche organische R
estm

engen in
das Löbauer W

asser eingetragen. D
iese führen bis zur

M
ündung in die S

pree zu einer V
erschlechterung auf

G
üteklasse lll-lV

.

S
chw

arzer und W
eiß

er S
chöps entw

ässern ein im
w

esentlichen landw
irtschaftlich, im

 U
nterlauf vom

B
ergbau genutztes E

inzugsgebiet zw
ischen Löbauer

W
asser und S

pree.

D
er S

chw
arze S

chöps w
ird in seinem

 O
berlauf insbe-

sondere von der S
tadt R

eichenbach belastet. D
as in

seinem
 O

berlauf streckenw
eise noch naturnah erhal-

tene, m
it vielen M

äandern ausgestattete G
ew

ässer
erreicht oberhalb N

iederseifersdorf w
ieder die G

üte-
klasse ll. ln der O

rtslage selbst verschlechtert sich der
Z

ustand auf G
üteklasse ll-lll, die bis zur M

ündung 
in

die T
alsperre Q

uitzdorf beibehalten w
ird.

U
nterhalb der T

alsperre w
eist der S

chw
arze S

chöps
zunächst die G

üteklasse ll, im
 unteren F

ließ
abschnitt

bis zur M
ündung G

üteklasse ll-lll auf. D
ie im

 R
aum

B
oxberg eingeleiteten gereini gten G

rubenw
ässer 

füh-
ren zu einem

 A
nstieg der E

isengehalte und zu einer
A

rtenverarm
ung.

D
er W

eiß
e S

chöps w
ird nach einer anfänglichen

G
üteklasse ll im

 O
berlauf durch den A

blauf der
K

läranlage G
örlitz-W

est 
und im

 M
ittellauf durch land-

w
irtschaftliche A

bw
ässer belastet. D

as G
ew

ässer er-
holt sich w

ieder und erreicht oberhalb R
ietschen die

G
üteklasse ll. U

nterhalb R
ietschen ist das G

ew
ässer

bei etw
as höherer organischer B

elastung und nach
E

inleitung eisenhaltiger G
rubenw

ässer kritisch bela-
stet (G

üteklasse ll-lll).

D
ie K

lelne S
pree, die linksseitig am

 V
erteilerw

ehr
S

preew
iese von der H

auptspree abzw
eigt, ist zu-

nächst nur m
äß

ig belastet. U
nterhalb Lohsa ver-

schlechtert sich das G
ew

ässer auf G
üteklasse lll. A

b
B

urg w
ird bis zur W

iedereinm
ündung in die S

pree
durch die E

inleitung eisenhaltiger G
rubenw

ässer 
eine

V
erödung festgestelt.

D
ie D

ahm
e ist überw

iegend 
in die G

üteklasse ll-lll und
ll einzuordnen. O

rganische B
elastungen m

it A
usw

ir-
kungen auf den S

auerstoffhaushalt sind auf kurze
F

ließ
strecken begrenzt, so auf den A

bschnitt unter-
halb der S

tadt D
ahm

e.

5.6. K
leinereN

ebengew
ässer

D
ie W

esenitz (rechtsseitiger Z
ulluß

 der E
lbe) w

ird im
O

berlauf durch die A
bw

ässer einer Lederfabrik, der
S

tadt B
ischofsw

erda und zahlreicher ländlicher G
e-

m
einden stark belastet - 

G
üteklasse lll. D

ie gute
S

elbstreinigungskraft bew
irkt jedoch, daß

 ein schnel-
ler A

bbau stattfindet und bereits ab km
 40 vorherr-

schend G
üteklasse ll-lll, nach ll tendierend, auftritt.

D
ie M

üglitz (linksseitiger Z
ulluß

 der E
lbe) ist im

O
berlauf nur m

äß
ig belastet- G

üteklasse ll. D
urch die

A
bw

ässer der S
tadt G

lashütte und besonders 
des

Z
ellstoffw

erkes M
ühlbach tritt im

 M
ittellauf eine V

er-
schlechterung 

zur G
üteklasse lll ein. lm

 U
nterlauf w

ird
sie w

eiter durch industrielle E
inleitungen belastet, die

G
üteklasse lll ändert sich jedoch nicht.

D
ie T

riebisch (linksseitiger Z
utluB

 der E
lbe) kann im

O
berlauf in G

üteklasse l-ll eingestuft w
erden. Lokale

diffuse E
inleitungen bew

irken eine V
erschlechterung

zur G
üteklasse ll im

 gesam
ten M

ittellauf. D
ie A

bw
äs-

ser der S
tadt M

eiß
en einschließ

lich zahlreicher 
lndu-

striebetriebe bedingen im
 M

ündungsbereich ein A
b-

sinken zur G
üteklasse lll m

it T
endenz zur lll-lV

.

D
ie W

ilde W
eiß

eritz ist über den gesam
ten V

erlauf bis
zur T

rinkw
assertalsperre 

K
lingenberg kaum

 durch
anthropogene E

inflüsse belastet - 
G

üteklasse l-ll.
U

nterhalb der T
alsperre bis zur V

ereinigung m
it der

R
oten W

eiß
eritz bew

irken kom
m

unalei A
bw

asserein-
leitungen ein A

bsinken zur G
üteklasse ll.

D
ie R

ote W
elß

erilz kann m
it A

usnahm
e einer kurzen

F
ließ

strecke unterhalb S
chm

iedeberg - 
G

üteklasse
ll-lll- über den gesam

ten F
luß

lauf in die G
üteklasse ll

eingeordnet w
erden.

D
ie V

ereinigte W
eiß

eritz (linksseitiger Z
ullull zur E

lbe)
erreicht m

it m
äß

iger B
elastung - G

üteklasse ll - das
S

tadtgebiet von F
reital. D

ie gesam
te F

ließ
strecke 

von
F

reital/D
resden bis zur M

ündung m
uß

 jedoch G
üte-

klasse ll-lll zugeordnet w
erden.

M
it der D

öllnitz fließ
t der E

lbe unterhalb R
iesa links-

seitig ein hochbelastetes G
ew

ässer zu. D
ie oberen

G
ew

ässerabschnitte liegen vorw
iegend in der G

üte-
klasse lll. V

or allem
 durch die A

bw
assereinleitungen

der K
läranlage O

schatz verschlechtert sich die G
e-

w
ässergüte unterhalb O

schatz auf die G
üteklasse lV

.
lm

 M
ündungsbereich w

ird w
ieder die G

üteklasse lll
erreicht.

O
berhalb T

orgau m
ündet der S

chw
arze G

raben links-
seitig in die E

lbe. D
ieses G

ew
ässer w

ird durch häusli-
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che und landw
irtschaftliche 

A
bw

ässer belastet und
befindet sich in der G

üteklasse lll.

D
ie Z

ahna ist bis zur S
tadt Z

ahna in die G
üteklasse

ll-lll einzustufen. lm
 w

eiteren V
erlauf tritt eine V

er-
schlechterung zur G

üteklasse lll-lV
 ein. D

ie R
ossel

w
eist auf ihrer gesam

ten F
ließ

strecke die K
lasse ll-lll

auf.

D
ie rechtsseit[gen Z

uflüsse N
uthe, E

hle und lhle
befinden sich im

 w
esentlichen in der G

üteklasse ll-lll.
A

uch die linksseitigen Z
uflüsse O

hre und T
anger sind

ebenfalls kritisch belastet (G
üteklasse ll-lll). U

nter-
halb der S

tadt C
alvörde verschlechtert sich die O

hre
auf G

üteklasse lll.

D
ie S

tepenltz ist unterhalb von P
erleberg stark ver-

schm
utzt (G

üteklasse lll).

D
as linksseitige G

ew
ässersystem

 M
ilde - 

B
iese -

A
hland w

eist stark verschm
utzte F

luß
strecken 

(G
üte-

klasse lll) und kritisch belastete A
bschnitte (G

üteklas-
se ll-lll) auf.

D
irekte größ

ere A
bw

assereinleitungen fehlen in der
Löcknitz, so daß

 sie überw
iegend der G

üteklasse ll
(m

äß
ig belastet) entspricht. lm

 O
berlauf (östliche

Löcknitz) kann sie sogar der G
üteklasse l-ll (gering

belastet) zugeordnet w
erden.

A
ls ausgebauter S

chiffahrtsw
eg ist die E

lde auf gan-
zer Länge rückgeçtaut 

und stark durch P
hytoplankton-

entw
icklung geprägt. S

ie m
uß

 überw
iegend der G

üte-
klasse lll (stark verschm

utzt) zugeordnet w
erden.

Lediglich oberhalb von P
archim

 und unterhalb des
P

lauer S
ees sind kleinerg B

ereiche nur als kritisch
(G

üteklasse ll-lll) bzw
. m

äß
ig belastet (G

üteklasse 
ll)

zu bew
erten.

B
elastungsschw

erpunkte 
sind die unm

ittelbar 
am

F
luß

 gelegenen K
einstädte m

it ihren unzureichend
gereinigten kom

m
unalen und industriellen A

bw
äs-

sern. W
ährend unterhalb von P

archim
, P

lau und
N

eustadt-G
lew

e 
die G

üteklasse lll erhalten bleibt, ist
die E

lde unterhalb von G
rabow

 sehr stark verschm
utzt

(G
üteklasse lll-lV

), unterhalb von Lübz sogar überm
ä-

ß
ig verschm

utzt (G
üteklasse 

lV
), w

ozu auch stärkere,
aus der A

bw
asserbelastung resultierende F

aul-
schlam

m
ablagerungen beitragen.

S
ude und N

ebengew
ässer

A
ufgrund ditfuser B

elastungen aus dem
 intensiv land-

w
irtschaftlich genutzten E

inzugsgebiet m
uß

 die S
ude

im
 O

berlauf der G
üteklasse ll-lll (kritisch belastet)

zugeordnet w
erden. lm

 w
eiteren V

erlauf entspricht sie
überw

iegend der G
Ü

teklasse ll (m
äß

ig belastet), teil-
w

eise sogar der G
üteklasse l-ll (gering belastet).

S
tark verschm

utzt (G
üteklasse lll) ist der B

ereich
unterhalb der M

ündung der S
chm

aar. D
iese ist durch

die unzureichend gereinigten A
bw

ässer der S
tadt

H
agenow

 überm
äß

ig verschm
utzt (G

üteklasse lV
) und

im
 S

om
m

er oft sauerstofffrei.

D
ie S

elbstreinigung der S
ude bew

irkt jedoch einen
schnellen A

bbau dieser B
elastung und die G

üteklasse
ll bleibt bis zur E

inm
ündung in die E

lbe erhalten.

ln der S
chaale sind längere S

trecken noch in einem

naturnahen Z
ustand. G

röß
ere A

bw
assereinleitungen

fehlen, so daß
 sie im

 O
berlauf der G

üteklasse l-ll
(gering belastet), im

 übrigen B
ereich der G

üteklasse ll
(m

äß
ig belastet) entspricht.

5.7. llm
enau

D
ie llm

enau entspricht durchgehend der G
ew

ässergü-
teklasse ll (m

äß
ig belastet). A

llerdings sind N
ebenge-

w
ässer im

 O
berlauf durch A

bw
asserleitungen teilw

ei-
se kritisch belastet. D

ieser G
ütezustand ist auch in der

durch die E
lbe beeinfluß

ten M
ündungszone 

anzutref-
fen.

5.8. B
ille

D
ie aus S

chlesw
ig-H

olstein nach H
am

burg fließ
ende

B
llle ist in ihrem

 schlesw
ig-holsteinischen 

T
eil Ü

ber
w

eite S
trecken w

eiterhin als m
äß

ig belastet zu be-
trachten und hier beispielsw

eise noch als Lebens-
raum

 für F
orellen und Ä

schen in gew
issem

 U
m

fang
geeignet. Lediglich im

 B
ereich A

um
ühle-R

einbek ist
ein begrenzter A

bschnitt zeitw
eilig kritisch belastet.

lm
 B

ereich der Landesgrenze verläß
t die B

ille S
chles-

w
ig-H

olstein als m
äß

ig belastetes G
ew

ässer in R
ich-

tung H
am

burg.

A
uf H

am
burger S

tadtgebiet fließ
t die B

ille in ihrem
w

eiteren V
erlauf über den kanalartig ausgebauten

B
ergedorfer 

S
chleusengraben in die D

ove-E
lbe, die

ihrerseits in die E
lbe einm

ündet.

D
er B

ille-A
bschnitt oberhalb des B

ergedorfer S
chleu'

sengrabens ist im
 B

ereich höherer F
ließ

geschw
indig-

keit ebenfalls m
äß

ig belastet (G
üteklasse ll), im

 S
tau-

bereich u.a. durch Z
uflüsse aus dem

 S
ielsystem

kritisch belastet (G
üteklasse ll-lll). F

ür den G
esam

t-
verlauf der B

ille w
erden in S

chlesw
ig-H

olstein 
und

H
am

burg B
ew

i rtschaftungspläne erstellt.

D
ie W

asserqualität des B
ergedorfer S

chleusengra-
bens und der D

ove-E
lbe hat sich im

 letzten Jahrzehnt
durch A

ufhebung der E
inleitung kom

m
unaler A

bw
äs-

ser gegenüber den V
orjahren verbessert. D

iese G
e-

w
ässer zeigen eine m

äß
ige, in den S

taubereichen
abschnittsw

eise eine kritische B
elastung.

5.9. A
lster

D
ie von S

chlesw
ig-H

olstein in das H
am

burger S
tadt-

gebiet 
f ließ

ende A
lster ist nahezu auf ganzer Länge in

S
chlesw

ig-H
olstein als m

äß
ig belastet einzustufen.

D
er ham

burgische T
eil der A

lster ist bis zur E
inm

ün-
dung in die E

lbe abschnittsw
eise kritisch belastet. D

ie
U

rsachen für die B
elastungen sind einerseits die

Z
uflüsse einiger stärker belasteter N

ebengew
ässer,

z. B
. die A

m
m

ersbek im
 O

berlauf, andererseits der
zeitw

eilige A
bw

assereintrag durch Ü
berlaufen des

M
ischw

assers 
aus der innerstädtischen 

M
isqhw

as-
serkanalisation 

besonders in S
taubereichen m

it ge-
ri nger F

l ieß
geschw

i ndigkeit.

ln S
chlesw

ig-H
olstein 

w
erden durch den w

eiteren
A

usbau von 8 K
läranlagen auf der B

asis des am
 1.3.

1988 verabschiedeten 
A

bw
asserbeseitigungsplanes

A
lster die S

chad- und N
ährstoffeinträge in das G

ew
äs-

ser in Z
ukunft erheblich reduziert. F

erner w
erden bei

-i
IiIìI)IiIII

.t
IIij1¡

)
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den K
läranlagen A

hrensburg und B
argteheide w

eiter-
gehende M

aß
nahm

en zur 
N

ährstoff reduzierung
durchgeführt. D

ies w
ird zu einer V

erbesserung der
G

ew
ässerbeschaffenheit 

f ühren.

lm
 R

ahm
en des A

lsterentlastungskonzepts der F
reien

und H
ansestadt H

am
burg m

it einem
 G

esam
tinvesti-

tionsvolum
en von rd. 1 M

rd. D
M

 w
erden in einer

ersten A
usbaustuf 

e derzeit erw
ejterte S

am
 m

 lersyste-
m

e sow
ie 7 M

ischw
asser-R

ückhaltebecken erstellt.
D

urch diese und w
eitere geplante M

aß
nahm

en w
ird

zukünftig eine V
erbesserung der G

ew
ässergüte der

A
lster und A

lsterkanäle erreicht w
erden.

5.10. P
innau und K

rückau

D
urch die in früheren Jahren erfolgte E

rrichtung eines
überörtlichen A

bw
assersam

m
lersystem

s 
(H

aupÞ
sam

m
ler W

est) w
ird ein G

roß
teil des im

 w
estlichen

H
am

burger R
andgebiet anfallenden A

bw
assers seit

1975 nach vollbiologischer 
R

einigung bei H
etlingen 

in
die E

lbe eingeleitet.

D
ies hat im

 Laufe der Jahre zu einer deutlichen
V

erbesserung 
der G

ew
ässergüte 

der P
innau geführt,

sie ist heute - einschließ
lich ihres O

berlaufes, ober-
halb der E

inm
ündung der G

ronau - der G
üteklasse

ll-lll bzw
. ll zuzuordnen.

D
ie K

rückau ist heute noch als kritisch belastet
(G

üteklasse ll-lll), in T
eilbereichen auch als m

äß
ig

belastet (G
üteklasse ll), zu bew

erten. G
rund fÜ

r die
E

instufung in die G
üteklasse lll im

 U
nterlauf sind im

w
esentlichen die noch aus der V

ergangenheit stam
-

m
enden F

aulschlam
m

ablagerungen, die bisher inner-
halb des Ö

kosystem
s der K

rückau trotz der verbesser-
ten ökologischen R

ahm
enbedingungen nicht abge-

baut w
erden konnten.

5.11. S
tör

D
ie S

tör ist, als der größ
te schlesw

ig-holsteinische
N

ebenfluß
 der E

lbe, jetzt größ
tenteils der G

ew
ässer-

güteklasse ll-lll (kritisch belastet) zuzuordnen. 
E

in
vorm

als der G
üteklasse lll (stark verschm

utzt) zuzu-
ordnender A

bschnitt im
 O

berlauf w
eist inzw

ischen
ebenfalls die K

riterien der G
üteklasse ll-lll auf. D

ie
erhöhte R

einigungsleistung des K
lärw

erkes N
eum

ün-
ster ist einer der G

ründe für die eingetretene V
erbes-

serung der G
ew

ässergüteklasse. D
urch zusätzliche

abw
assertechische M

aß
nahm

en zur E
lim

ination von
N

ährstoffen im
 B

ereich der S
tör w

ird eine w
eitere

V
erbesserung m

ittelfristig erw
artet.

5.12. O
ste

D
as Z

ustandsbild der O
ste hat sich gegenÜ

ber der
letzten D

arstellung gebessert. S
ie ist nunm

ehr von der
Q

uelle bis in den M
ündungsbereich 

als m
äß

ig belastet
einzustufen (G

üteklasse ll).

6. 
O

der und N
ebengew

ässer
D

ie O
der erreicht D

eutschland m
it der G

üteklasse ll-lll
(kritisch belastet) und nim

m
t die N

eiß
e auf, die hier

der gleichen G
üteklasse zuzuordnen ist.

E
rhöhte B

elastungen treten unterhalb von E
isenhüt-

tenstadt und F
rankfurt auf. H

ier ist die O
der als stark

verschm
utzt (G

üteklasse lll) einzustufen. W
eitere B

e-
lastungen größ

eren A
usm

aß
es w

erden der O
der im

U
nterlauf (nach E

inm
ündung der W

arthe) zugeführt,
bew

irken aber auf G
rund der hier vorhandenen hohen

D
urchflüsse nicht V

erschlechterungen, 
die die G

renze
der G

üteklasse ll-lll überschreiten. V
on den linksseiti-

gen N
ebenflüssen der O

der ist die W
else unterhalb

von A
ngerm

ünde durch kom
m

unales A
bw

asser über-
m

äß
ig verschm

utzt (G
üteklasse lV

). B
elastungen m

it
organischen und unter S

auerstoffzehrung biologisoh
abbaubaren lnhaltsstoffen führen in gering durchflos-
senen A

bschnitten der A
lten O

der zu solchen V
er-

schlechterungen, daß
 eine E

instufung in die G
üteklas-

se lll erforderlich w
ird.

D
ie Lausitzer N

eiß
e ist bereits beim

 Ü
bertritt aus der

0S
F

R
 sehr stark verschm

utzt (G
üteklasse lll-lV

). W
ei-

tere B
elastungsschw

erpunkte sind die S
tädte Z

ittau
und G

örlitz sow
ie die M

andau als Z
ufluß

. A
ls F

olge
w

eiterer B
elastungen 

auch von polnischer S
eite, ver-

schlechtert sich die Lausitzer N
eiß

e unterhalb der
S

tadt Z
ittau auf G

üteklasse lV
. B

is G
örlitz verbessert

sie sich auf G
üteklasse lll. D

anach sinkt sie erneut auf
G

üteklasse lll-lV
 ab. D

ie Lausitzer N
eiß

e verläß
t den

ostsächsischen R
aum

 bei B
ad M

uskau m
it der G

üte-
klasse ll-lll. D

ieser Z
ustand ändert sich bis zur M

ün-
dung aufgrund der hohen D

urchflüsse trotz der E
inlei-

tung der S
tadt G

uben nicht.

D
ie M

andau, die linksseitig bei Z
ittau in die Lausitzer

N
eiß

e m
ündet, ist ein stark bis sehr stark verschm

utz-
tes G

ew
ässer (G

üteklasse lll bis lll-lV
). S

ie w
ird

sow
ohl von tschechischer als auch von deutscher

S
eite durch nur ungenügend 

behandeltes kom
m

una-
les A

bw
asser und A

bw
ässer der T

extilindustrie bela-
stet.

7.7.1. M
aas und N

ebengew
ässer

lm
 E

inzugsgebiet der M
aas hat sich bei der R

ur und
ihren Z

uläufen durch die um
fangreichen S

anierungs-
m

aß
nahm

en der vergangenen 
Jahre der G

ütezustand
deutlich stabilisiert. lm

 O
berlaul entspricht die R

ur
w

eiterhin der G
üteklasse ll-lll, im

 M
iltellaul der G

üte-
klasse ll. - D

er U
nlerlaul w

eist die G
üteklasse ll-lll auf 

,

w
obei bis zur E

inm
ündung der W

urm
 auch hier

T
endenzen zur G

üteklasse ll vorhanden sind. D
ie U

rft
ist in ihrem

 gesam
ten V

erlauf unverändert m
äß

ig
belastet. D

er G
ütezustand der lnde hat sich m

it der
E

instufung in G
üteklasse ll im

 O
berlauf bzw

. in G
üte-

klasse ll-lll im
 U

nterlauf nicht verändert.

D
ie V

icht m
uß

 aufgrund toxischer E
inflüsse vor ihrer

E
inm

ündung in die lnde w
eiterhin in die G

üteklasse
lll-lV

 eingestuft w
erden. E

in S
anierungskonzept w

ird
derzeit im

 R
ahm

en des B
ew

irtschaftungsplanes
,,tnde/V

icht" erarbeitét.

D
urch R

egenabschlagsbauw
erke alter A

rt ist die
W

urm
 auch w

eiterhin bereits im
 O

berlauf kritisch
belastet. V

or allem
 die E

inleitungen im
 B

ereich der
S

tadt A
achen bringen für den M

ittel- und O
berlauf des

Ü
brige F

luß
gebiete
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G
ew

ässers eine erhebliche B
elastung m

itsich. B
isfur

E
inm

ündung 
in die R

ur w
ird die W

urm
 der G

Ü
teklasse

lll zugeordnet. A
bschnittsw

eise sind T
endenzen zur

G
üteklasse ll-lll vorhanden.

D
ie S

chw
alm

 w
eist neben kürzeren stark verschm

utz-
ten A

bschnitten 
im

 O
berlauf größ

tenteils die G
üteklas-

se ll-lll auf. lm
 G

renzbereich zu den N
iederlanden

entspricht sie der G
üteklasse ll.

O
ber- und M

ittellauf der N
iers zeigen eine geringfÜ

gi-
ge V

erbesserung von G
üteklasse lll auf ll-lll. U

nter-
halb des B

elastungsschw
erpunktes 

M
önchenglad-

bach bis G
eldern entspricht die N

iers w
eiterhin über-

w
iegend der G

üteklasse lll.

7.2. Z
uflüsse zum

 lisselm
eer

D
ie zum

 E
inzugsgebiet 

des lisselm
eeres gehörenden

F
ließ

gew
ässer 

(lssel, B
ocholter A

a, B
erkel, A

ltstätter
A

a, D
inkel und V

echte) sind überw
iegend kritisch,

teilw
eise auch nur m

äß
ig belastet. lssel und B

ocholter
A

a w
eisen im

 O
berlauf V

erbesserungen 
um

 eine
G

ütestufe auf G
üteklasse ll auf. D

ie A
ltstätter A

a hat
sich bei A

haus um
 eine G

Ü
testufe verbessert und ist

jetzt fast im
 gesam

ten V
erlauf als kritisch belastet zu

beurteilen. D
ie B

erkel w
eist im

 M
ittellauf noch einen

A
bschnitt m

it G
üteklasse lll auf. E

benfalls G
üteklasse

lll findet sich noch in einem
 A

bschnitt des O
berlaufes

der D
inkel und im

 M
ittellauf der V

echte unterhalb
N

ordhorn.

7.3. E
ider

D
ie E

ider ist der größ
te F

luß
 S

chlesw
ig-H

olsteins
(nach der E

lbe) und m
ündet in die N

ordsee. D
er

überw
iegende T

eil der E
ider befindet sich im

 Z
ustand

der G
üteklasse ll. N

ach w
ie vor besteht ein B

ela-
stungsschw

erpunkt 
unterhalb der S

tadt R
endsburg

(G
üteklasse lll). D

ie K
läranlage w

ird im
 R

ahm
en des

P
hosphor-S

ofortprog 
ram

 m
es u nd des D

ri ng 
I ichkeits-

program
m

es zur S
tickstoff- und w

eiteren P
hosphor-

sow
ie S

chw
ebstotf-E

l im
inierung erw

eitert.

7.4. T
reene

D
ie T

reene ist ein N
ebenfluß

 der E
ider und unterhalb

S
ollerup bis S

chw
abstedt nach w

ie vor als kritisch
belastet (G

üteklasse ll-lll) einzustufen.

7.5. S
chw

entine
D

ie in die K
ieler F

örde einm
ündende S

chw
entine ist

nach der T
rave der größ

te O
stseezufluß

. D
er überw

ie-
gende T

eil.der S
chw

entine - einschließ
lich des O

ber-
laufs - w

eist die G
üteklasse ll auf. lm

 U
nterlauf ist sie

hingegen w
eiterhin kritisch belastet (G

üteklasse
ll-lll),

7.6. T
rave

D
ie T

rave ist in ihrem
 Q

uellbereich nunm
ehr als stark

verschm
utzt (G

üteklasse lll) zu bezeichnen. 
D

urch
S

elbstrei nigungsvorgänge 
und V

erdünnung 
w

i rd noch
vor E

inm
ündung 

in den W
arder S

ee die G
üteklasse 

ll
erreicht.

D
er größ

te T
eil der T

rave kann aber heute trotz
gelegentlich kritischer S

auerstotfverhältnisse als m
ä-

ß
ig belastet (G

üteklasse ll) bezeichnet w
erden.

D
er U

nterlauf der T
rave w

ird hier nicht dargestellt, da
er zum

 B
rackw

asserbereich der O
stsee gehört und

E
instufungskriterien 

hierJür nicht vorliegen. F
ür die

T
rave w

urde am
 8. 12. 1987 ein A

bw
asserbeseiti-

gungsplan erstellt, auf dessen G
rundlage z.Z

. ein
A

usbau der K
läranlagen 

erfolgt, um
 die S

auerstoffver-
hältnisse im

 G
ew

ässer zu verbessern und den N
ähr-

stoffeintrag in die O
stsee zu verringern.

7.7. S
tepenitz

A
bw

assereinfluß
 bedingt im

 O
berlauf die E

inordnung
in die G

üteklasse lll (stark verschm
utzt). lm

 w
eiteren

V
erlauf bew

irkt die S
elbstreinigung eine V

erbesse-
rung in die G

üteklasse ll (m
äß

ig belastet). N
ach

E
inm

ündung der M
aurlne, die die A

bw
ässer der S

tadt
S

chönberg aufnim
m

t, verschlechtert sich die S
tepe-

nitz in den B
ereich der G

üteklasse ll-lll (kritisch
belastet), die dann bis zur M

ündung in den D
assow

er
S

ee erhalten bleibt.

7.8. W
allensteingraben

D
er W

allensteingraben ist ein künstlicher A
blauf des

S
chw

eriner S
ees zur O

stsee. E
r entspricht im

 O
ber-

lauf der G
üteklasse ll-lll (kritisch belastet), w

as im
w

esentlichen auf den starken B
iom

asseaustrag (P
hy-

toplankton) aus den durchflossenen S
een zurÜ

ckzu-
führen ist. lm

 M
ittellauf erfolgt eine V

erþesserung in
die G

üteklasse ll (m
äß

ig belastet), bevor es im
 R

aum
W

ism
ar unter dem

 E
influß

 industrieller und kom
m

una-
ler A

bw
ässer w

ieder zu einer V
erschlechterung in die

G
üteklasse ll-lll kom

m
t.

7.9. W
arnow

 und N
ebengew

ässer

D
ie W

arnow
 w

eist im
 O

berlauf ein sehr stark ver-
schm

utztes W
asser (G

üteklasse lll-lV
) auf. U

rsache
sind diffuse B

elastungen aus dem
 intensiv landw

irt-
schaftlich genutzten E

inzugsgebiet in V
erbindung m

it
ausgedehnten 

S
tagnationsbereichen 

durch überdi-
m

ensionierten G
ew

ässerausbau. M
it zunehm

ender
F

ließ
geschw

indigkeit 
erfolgt dann eine rasche V

er-
besserung der W

assergüte, die bei E
inm

ündung in
den B

arniner S
ee die G

üteklasse ll (m
äß

ig belastet)
erreicht.

D
er hocheutrophe B

arniner S
ee beeinfluß

t die G
üte

der ìlV
arnow

 durch starken P
hytoplanktonaustrag

recht negativ, so daß
 unterha-lb des S

ees nur die
G

üteklasse lll (stark verschm
utzt) erreicht w

ird. lm
w

eiteren V
erlauf erfolgt dann w

ieder eine rasche
V

erbesserung 
zur G

üteklasse ll, die bis B
ützow

 erhal-
ten bleibt, da es in diesem

 B
ereich keine direkten

A
bw

assereinleitungen gibt und sich größ
ere G

ew
äs-

serstrecken noch in einem
 recht naturnahen Z

ustand
befinden.

A
b B

ützow
 w

ird die W
arnow

 zu einem
 rückgestauten

G
ew

ässer m
it starker P

hytoplanktonentw
icklung. S

ie
ist dam

it einem
 hocheutrophen 

S
ee vergleichbar 

und35



entspricht im
 gesam

ten U
nterlauf nur der G

üteklasse
lll. F

ür die G
roß

stadt R
ostock ist sie hier R

ohw
asser-

basis für die T
rinkw

asserversorgung. B
elastungen in

diesem
 B

ereich erfolgen über die N
ebel sow

ie im
R

aum
 S

chw
aan durch kom

m
unale und industrielle

A
bw

ässer.

D
ie N

ebel als größ
ter N

ebenfluß
 w

ird im
 M

ündungsbe-
reich durch die K

läranlage B
ützow

 sow
ie über die A

lte
N

ebel durch die K
läranlage G

üstrow
 belastet, so daß

sie hier nur der G
üteklasse lll (stark verschm

utzt)
entspricht. lm

 übrigen B
ereich kann sie überw

iegend
der G

üteklasse ll (m
äß

ig belastet), nördlich des K
rako-

w
er S

ees sogar der G
üteklasse l-ll (gering belastet)

zugeordnet w
erden.

D
am

it w
eist die N

ebel von den größ
eren F

ließ
gew

äs-
sern M

ecklenburg-V
orpom

m
erns die beste W

asser-
qualität auf, w

as neben fehlenden größ
eren B

elastun-
gen oberhalb des M

ündungsbereiches 
auf den in

groß
en T

eilen noch naturnahen G
ew

ässerzustand 
m

it
turbulenten F

ließ
strecken zurückzuführen ist.

7.10. R
ecknitz

B
ereits im

 O
berlauf entspricht die R

ecknilz nur der
G

üteklasse ll-lll (kritisch belastet). U
nzureichend 

ge-
reinigte kom

m
unale 

und industrielle A
bw

ässer bew
ir-

ken unterhalb der S
tadt Laage eine V

erschlechterung
in die G

üteklasse lV
 (überm

äß
ig verschm

utzt). lm
w

eiteren V
erlauf erfolgt eine V

erbesserung 
zur G

üte-
klasse lll (stark verschm

utzt), bevor im
 R

aum
 T

essin
A

bw
assereinleitungen erneut ei ne V

erschlechterung
der W

asserqualität verursachen. V
on T

essin bis zur
M

ündung m
uß

 die R
ecknitz dann der G

üteklasse lll-lV
(sehr stark verschm

utzt) zugeordnet w
erden.

7.11. P
eene und N

ebengew
ässer

D
ie P

eene entspricht zunächst im
 O

berlauf (O
stpeene)

der G
üteklasse ll (m

äß
ig belastet). D

urch diffuse
B

elastungen erfolgt jedoch bald eine V
erschlechte-

rung in die G
üteklasse lll (stark verschm

utzt), die bis
zum

 K
um

m
erow

er S
ee anhält.

N
ach A

ustritt aus dem
 S

ee kann die P
eene zunächst

der G
üteklasse ll zugeordnet w

erden. A
b E

inm
ündung

der T
ollense verschlechtert sich die W

asserqualität
w

ieder in die G
üteklasse lll, die dann im

 w
eiteren

V
erlauf dom

iniert. B
elastungsschw

erpunkte sind die
S

tädte D
em

m
in und A

nklam
 sow

ie B
etriebe der Le-

bensm
ittel 

i ndustrie m
it ih ren unzu reichend gerei ni g-

ten A
bw

ässern. 
U

nterhalb beider S
tädte entspricht die

P
eene nur der G

üteklasse lll-lV
 (sehr stark ver-

schm
utzt).

V
on D

em
m

in bis zur M
ündung (60 km

) stellt die P
eene

ein rückgestautes, stark durch P
hytoplankton beein-

fluß
tes G

ew
ässer dar. B

ei niedrigen D
urchflüssen 

ist
der B

rackw
assereinfluß

 der O
stsee noch 35km

 ober-
halb der M

ündung nachw
eisbar.

D
ie T

ollense ist im
 O

berlauf als m
äß

ig belastet zu
bew

erten (G
üteklasse ll). D

ie A
bw

ässer von N
eubran-

denburg und A
ltentreptow

 bew
irken eine V

erschlech-
terung in die G

üteklasse lll-lV
 (sehr stark ver-

schm
utzt). A

nschließ
end kann sich w

ieder die G
üte-

klasse ll ausbilden, bevor sich ab E
inm

ündung des
stark belasteten A

ugrabens bis zur M
ündung die

G
üteklasse lll durchsetzt.

D
ie T

rebel m
uß

 überw
iegend der G

üteklasse lll (stark
versch m

 utzt) zugeo rd net w
erden. B

el astu n gsschw
er-

punkte sind die S
tädte G

rim
m

en und T
ribsees, w

obei
unterhalb von G

rim
m

en eine V
erschlechterung in die

G
üteklasse lV

 (überm
äß

ig verschm
utzt) erfolgt. N

ur in
zw

ei kleineren B
ereichen oberhalb beider O

rtslagen
tritt die G

üteklasse ll (m
äß

i9 belastet) auf.

7.12. Ü
cker und N

ebengew
ässer

lm
 O

berlauf kann die Ü
cker als m

äß
ig belastet (G

rite-
klasse ll) bew

ertet w
erden. D

ie unzureichend gerei-
nigten A

bw
ässer der S

tädte P
renzlau und P

asew
alk

bew
irken eine V

erschlechterung in die G
üteklasse

lll-lV
 (sehr stark belastet). lm

 w
eiteren V

erlauf ist die
G

üteklasse 
I I I (stark belastet) vorherrschend, ledi gl ich

zw
ei kleinere A

bschnitte können der G
üteklasse ll

zugeordnet w
erden.

lm
 O

berlauf der R
andow

 führen diffuse B
elastungen

zur A
usbildung der G

üteklasse lll (stark verschm
utzt).

lm
 w

eiteren V
erlauf bew

irkt die S
elbstreinigung 

bis
zur M

ündung eine V
erbesserung in die G

üteklasse 
ll

(m
äß

ig belastet).

8. 
K

anäle
D

er N
ord-O

slsee-K
anal befindet sich nach w

ie vor im
Z

ustand der G
üteklasse ll. V

ergleichbares gilt auch für
den E

lbe-T
rave-K

anal, 
w

enn auch hier w
eiterin in den

stadtnahen B
ereichen (2.8. M

ölln) infolge der E
inlei-

tung von gereinigten kom
m

unalen A
bw

ässern B
ela-

stungsschw
erpunkte zu erkennen sind. A

uch bei die-
sen K

läranlagen w
erden M

aß
nahm

en zur E
ntlastung

der G
ew

ässer von S
chad- und N

ährstoffen durchge-
führt.

D
er M

ittellandkanal 
entspricht der G

üteklasse ll-lll,
der D

orlm
und-E

m
s-K

anal der G
üteklasse ll und ll-lll.

lm
 M

ittellandkanal ist eine erhebliche V
ersalzung,

hervorgerufen durch die notw
endige 

E
inspeisung 

von
W

eserw
asser, 

festzustel len.

D
er E

lbe-H
avel-K

anal bleibt im
 A

bschnitt G
enthin bis

B
urg in der G

riteklasse lll, im
 B

ereich der S
chleuse

N
iegripp m

uß
 er in die G

üteklasse lll-lV
 eingestuft

w
erden.

D
er T

eltow
kã¡nal und der B

ritzer Z
w

eigkanal w
eisen

'im
 w

esentlichen m
it der G

üteklasse ll-lll die W
asser-

,beschaffenhei.t von D
ahm

e und S
pree auf.

D
ie V

erbindungskanäle O
der-H

avel-K
anal, 

O
der-

S
pree-K

anal und H
avel-K

anal sind je nach dem
 G

rad
der E

utrophierung den G
üteklassen ll-lll bzw

. lll
zuzuord nen.
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9. 
M

itglieder des LA
W

A
ad hoc-A

rbeitskreises
D

r. B
oth

Landesam
t 

f ür 
U

m
w

eltschutz S
achsen-A

nhalt,
H

alle/S
.

D
r. B

raukm
ann

Landesanstalt 
f ü r U

 m
w

e ltschutz B
aden-W

ü rttem
berg,

K
arlsruhe

D
r. H

erbst
N

iedersächsisches Landesam
t für W

asser und A
bfall,

H
ildesheim

D
ipl.-C

hem
. H

ochfeld
S

taatlichgs A
m

t für U
m

w
elt und N

atur, S
chw

erin

D
r. Jahn

S
enatsverw

altung für S
tadtentw

icklung und U
m

w
elt-

schutz, B
erlin

D
ipl.-B

iol. K
lös

H
essische Landesanstalt für U

m
w

elt, W
iesbaden

D
r. K

lose
Landesum

w
eltam

t B
randenburg, P

otsdam

D
ipl.-lng. K

öpsel
Landesam

t für U
m

w
elt und G

eologie S
achsen, R

ade-
beul

D
ipl.-B

iol. P
aetzholdt

Landesam
t für W

asserhaushalt und K
Ü

sten, K
iel

D
r. R

och
U

m
w

eltbehörde 
der F

reien und H
ansestadt H

am
burg'

A
m

t für U
m

w
eltuntersuchungen

D
r. S

anzin
B

ayerisches Landesam
t für W

asserw
irtschaft, 

M
ün-

chen

D
r. S

chiller
Landesam

t für W
asser und A

bfall N
ordrhein-W

estfa-
len, D

üsseldorf

D
ipl.-B

iol. R
. S

chm
itt

S
taatliches lnstitut für G

esundheit 
und U

m
w

elt, S
aar-

brücken

D
r. v. T

üm
pling

T
hüringer Landesanstalt fÜ

r U
m

w
elt, Jena

D
r. W

endling
Landesam

t für W
asserw

irtschaft R
heinland-P

falz'
M

ainz

D
r. W

ieting
U

m
w

eltbundesam
t, B

erl in

R
edaktionelle 

M
 itarbeit:

D
ipl.-lng. K

ahl
S

ächsisches S
taatsm

inisterium
 fÜ

r U
m

w
elt und Lan-

desentw
icklung, D

resden
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